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1Cent. 


CTelegtaphiſche Depeſchen. 


Inland. 


Illinoiſer Legislatur. 
Springfield, 15. Febr. Beide Häu 
der Staats-Geſetzgebung 
Sitzung ab 


ſer 
heute nur eine ſehr kurz 
und vertagten ſich dann. * gemein 
ſchaftliche Ausſchuß, der womögli 
eine befriedigende — ve 
einbaren ſoll, iſt jetzt auf unbeſtimm 
Zeit die einzige Körperſchaft, die m 
attiver Arbeit beſchäftigt iſt. 

Im Senat brachte Campbell, vom 
County Coot, eine Vorla ge ein, welche 
es dem Chicagoer Schulrath ermögli— 
chen ſoll, die Gehälter der Lehrkräfte 
zu erhöhen. Die Vorlage wurde, ohne 
Verweiſung an den Ausſchuß, 
zweiten Leſung beordert 

Gemeisiamer Selbitmord. 


Bellmont, SU., 15. Febr. Aus uns 
betannter Deranlaffung baden 
Sohn Kerns und feine Gattin 
um 9 Uhr Vormittags derjelbe 
Waffe entleibt. 

Kougreß. 

Waſhington, D. C., 15. Febr. 
Senat nahm eine Reſolution an, wel— 
che den Präjidenten (wenn es mit dem 
öffentlichen Dienft verträglich jei, um 
Auskunft darüber erjucht, melche 
Schritte gethan worden jeten megen 
der Ermordung des ameritanifchen 
Bürgers Segmundo 9. Lopez (m 
April 1896) durch ipanifche So 
im cubanijchen Diltritt 
del Balla Mojueralla. 
die Refolution von Harris von 
as betreffs des geplanten Verkaufs 
der Kanjas PBacifichbahn zur 
hung genommen, und Harris 
für ihre Annahme. 
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MWafhington, D. E., 15. Febr. Der 
abgedankte ſpaniſche Geſandte DeLome 
fährt morgen mit dem Dampfer „Bri— 
tannic“ von New York nach Liverpool 
ab; wenigſtens iſt für ihn und ſeine 
Familie Platz auf dieſem Dampfer be 
legt. — Uebrigens hat die Bundesregie— 
rung den vielgenannten geſtohlenen 
Brief de Lome's dem Señor Canalejas 
zuſtellen laſſen, an den er gerichtet war. 
Ser Streiter Blur⸗ 
Wilkesbarre, Pa., 15. 
heute Wahltag iſt, ſo wurden die Ge— 
richtsverhandlungen im Prozeß gegen 
Sheriff Martin und Konſorten, 
der Niederſchießung von 
Lattimer, unterbrochen. 


* rozeß 


Streikern 


ſten allgemeinen Aufmerkſamkeit, 
allerlei Gerüchte in Verbindung mit 
demſelben durchſchwirren die Luft. 
Samuel Gompers, der bekannte Prä— 
ſident der Amerikaniſchen Gewerkſchaf 
ten-Föderation, war heute hier, um 
die Angabe zu unterſuchen, daß eine 
Anzahl Grubenarbeiter von den Ar— 
beitgebern entlaſſen worden ſei, blos 
weil ſie im Gericht Zeugniß gegen 
Sheriff Martin und die übrigen An— 
geklagten abgelegt hätten. Gompers' 
Eintreffen machte großes Aufſehen 
und wurde von den Grubenarbeitern 
mit Jubel begrüßt. Es knüpfen ſich 
auch Gerüchte über einen neuen Streik 
daran, obwohl die jetzige Zeit, ange— 
ſichts der großen geförderten Kohlen— 
vorräthe, offenbar ſchlecht für einen 
ſolchen gewählt wäre. 
Noch 10 Opfer. 
Pittsburg, 15. Febr. Die 
um die Trümmer des jüngſt niederge— 
brannten Gebäudes Der „Union 
Storage Co.” ftürzten heute zujams 
men, und 10 Berfonen wurden dabei 
verichüüttet und getödtet! 
no Kann arbeits 
Baltimore, 15. Febr. E u 
Tabriten der „Maryland Steel Co.“ 
zu Sparrom’3 


und 
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ſchäftigungslos geworden ſind. 


Anpfernachrichten. 
Angekommen 
New York: Capua von Hamburg. 
New York: Berlin von 
begangen. 

New VPYort: Aleſia nach Hamburg; 
Oevenum nach Liſſabon; 
Queen nach Antwerpen. 

An Shields vorbei: Ihingvalla, 
Kopenhagen nah New Vort. 

Glasgow: Afiyrian nach Philadel: 
phia. 


von 


(Weitere Dampferberichte auf der 


Innenſeite.) 
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Ausland. 


Deutſcher Reichstag. 

Berlin, 15. Febr. Bei der Bera.kura 
des Zoll-Etat3 im Reichstage erklärte 
per Abgeordnete Michbichler eine Kert- 
fion des 
aes mit Amerifa für nothwend'’g. Graf 
Yimburg = Stirum fagte, die Der, 
Staaten wollten Jich jelber gegen alle 
anderen Ränder abjperren, 
ihre eigenen billigen Produkte zufghi- 
den. Er fchlug einen Zoll auf Zwei— 
räder vor. Der deutichfreifinnige Wa: 
geordnete Barth trat diejer 
gegen 


Dr. Miquel, der preußiſche Finanz- 


minifter, machte die Mittheilung, e 
Zoll-e und Steuerdeamten davor 2? 
warnt, einem Verein zur Wahrung i$- 
rer Standes = Nntereflen beizutreten, 
und die Beamten jeien 
worden, den Empfang des beirzfienden 
Birkulars zu bejtätigen. 


hielten | 


| Ejterhazy, der 


jur | Gericht mehr und n 


ſich 


| wort: „Das 
Sr ,t en? 
Febr. De | 


ı anmwalt 
megen | 
* zu neralanwalt aber blieb ſtumm wie ein 
Trotzdem 


ftand der Prozeß im Vordergrund rea= | 


Mauern | 


reau, 


Point haben wieder zus | 
gemacht, wodurch etiva 3000 Mann bes | 


Antwerpen. | 


Britif | 
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Unheil in der Luft. 


Der Hola:Prozeg und Sranfreichs Krife. — 
Suchen Ejterbazy nnd Konforten Ausweg 
un einem Matafre ? 

15. Febr. eitalt des 

unglüdlichen ——— — 

wirft von Tag zu Tag einen tieferen 

Schatten über Frankreich, und wo die 

ſer Schatten am dunkelſten iſt, 

ſich äußerſt unbehaglich 
fühlt und ſeine Rettung nur noch in 
einem allgemeinen Juden Maſſakre zu 
erblicken glaubt! Zola freige— 
ſprochen werden ſollte“ tief er en 

„10 wird e$ Revolu on in Par 

Volt wird mich auffor 

die Führung bei ei nem Juden— 

zu übernehmen. 


Zola beweiſt ſeine Beha 
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Baris, Die © 


1tebt 


Yılonr 
„Wenn 


aus, 
geben. as 
dern, 

Maſſakre 
auptungen im 
aber die fran— 
ſchrullenhafte, 

ganzen Puoli— 

aufgeregt, daß 
d ſagen kan nn, ob ihm Dies 
nüßen wird. 


ehr; 
zöſiſche Juſtiz iſt eine ſo 
und die Gemitber \ bes 
tums jind dermaßen 
no Niemand 
irgend etiwas 
Die Kundgebungen find übrigens 
bedeutend weniger ftürmilch — 
und die öffentliche Meinung 
ſich offenbar mehr Zola zu. Aber 
Kriſe ij eine afute, und es wäre nicht 
unmögli ich, daß einSchwertſtreich einen 
vollſtändigen Wechſel in Frankreichs 
Schickſal brächte! 
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Die 
Miniſterpräſident M 
ınDdter, aber Ichi vacher 
m militäriſchen Ele 
ziſterium bebereidgt wird. 
ieſer Haltung verharren 
» öffentliche Meiı iung 
umſchlägt, läßt ſich 
fürchtet ſta 

ſie bald kom— 
wird 


ſtart. 
gew 

cher —— 
ment ir Di 
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gen; aber man RT, 
daß er einer Kriſe, wie 


men mag, nicht gewach ſen ſein 


„Borbereau“ ge ſchric iebn, wenn Sie die 

Schriftſtücke gar nicht geſe 
n?“ Bertillon gab zur Ant 

: „Das fann ich nic 

Em ifijtüche erflaren, die nicht meh 

meinem Beſitz ſind.“ egung. 

borie: „sh verlange, daß der General 

den Zeugen zwingt, eine be— 


twort = Ge— 


geheimen 


habe 


f 
ven 


(Sem 


Itimmte Un zu geben.” Der 
Delgübe. 

TIenfonnieres, ein derer 
Ichriftentundiger, jagte aus, daß er 
Handjchrift des „Bordereau” feiner 
als diejenige von Dreyfus identif 
babe und jagte, an dem jpäter 
jentäic ten Fakſimile desſelben ſeien Die 

züge etwas verſtellt worden, ſo daß die 
Handforift mehr derjenige n Eſter— 
hazys gleichen ſollte. (Der Vertheidi— 
ger Zolas hatte bekanntlich beantragt, 
daß das urſprüngliche „Bordereau“ 
dem Gerichtshof unterbreitet werde, — 
der Kichter aber hatte nichts 
willen wollen.) Weiterhin rief 
Zeuge eine Zolasferndliche 
hervor, indem er 
Dreyfus, die er aber nicht r 
ten ihm „angedeutet“, es fünnte für 
100,000 bis 200,000 Franten 
jein, wenn er feine diesbezüglichen 
lichten in einem für Dreyfus 
Sinn, A 

Beletier, ebenfalls Hant 
diger, — eine 
des ſeinerzeit von 
richtes, worin er 
könnte 
o der von E 


and 

die 
zeit 
izirt 


ſagte 

hät 
ihn 
werth 


günſtigen 


dſchri fte niun B 

Aufammenfallung 
ihm erjtatteten Be 
erfläri, dag „Borde: 
veder pon Dreyfus 


ſterhaz y gejchrieben Mor 


| den jein. 


ber 

er nächite 

Kriegsgericht 

auf die 

Regie 

run asfommi iſſär, Eſterhaz 

formell zu verfolgen | j 
weit mehr wie ein Vertheidig 
ben benommen. „Aber ich bin. 

in dem Bemußtlein, dat 


> 


daR Das 
Din N 


| Urtheil in Franfreich auf Seite 


ijt“, fügte er hinzu. Große Bewex 
perurfachte der Zeuge mit der Be 
fung: „Die inneren Kreife auswärti 
ger Regierungen haben Alles genau ( ge 
wußt, was beim Eſterhazy-Krieg gsge 


richt vorging.“ 

15. Febr. Abermals 
im Zol 
um die 
liſtiſche Kan— 
Ne 


Paris, 
ſchi * General Gonze 
al em Zeugenitand, 
tungen, welche der Tozta 
mer-Abgeordnete Jaures in 
de an die Gejchworenen gemacht hatte, 
aurüdzumeifen. De General verſi 
cherte: „Die Regierung 
Wunſch. die Wahrheit zu 


ſeiner 


Dat £ 


verberaen 


Licht gebradht wird. Im Gegentbeil, 


„Bohlan,“ erwiderte der WVertheidi 
die geheimen Beweisſtücke beizubrin— 
gen, melde General Mercier 
Kriegsgericht unterbreitete; zweitens, 
den Oberſt Picquart von den 
ſchränkungen beruflichen Geheimhal— 
tens au befreien, und drittens, Hrn. 


habe im ntereffe der Disziplin vie | Bertillon anweilen zu lajlen, die gan- 


Wahrheit zu Jagen.” 

General Gonzge: „Sch habe feine 

Macht, diefe Dinge zu thun.“ 
Zaborie (in jehr dDramatifchemTon): 

„Dann fpreden Sie aud nicht mer 

von Wahrheit und Licht!“ 


ze 


| 
| 
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Chicago, Dienftag, den 15. Februar 1838. — 


„Für Halm und Aar.“ 
Große Jahres-Verſammlung des dentſchen 

Laudwirthe-Bundes. — Es wird flott wei— 

tergefordert. 

Berlin, 15. Febr. 
ſammlung des Bundes der deutſchen 
Landwirthe (Agrarier) iſt gejtern | hier 
eröffnet worden. 4500L.andmirthe Bat- 
ten jich zur Heerfchau in dem als Ver- 
tammlungslofal dienenden „Zirkus 

ia eingefunden. Der Vorjigende, 

Wloeb, fonftatirte die Erfolge 
des "Bundes der Negierung gegenüber 
und wies auf den Umjomung 
höciten Kreifen hin. „Mit EleinenMit- 
teln,“ fagte er, „haben mir 
Manches gebeffers, wir verlangen aber 


Die Jahresver- 


offen mit hingejtredter Hand mehr! | 
die einfuhrerleichtern= 


Wir find gegen 
den Kanäle.“ 
Dr. Hahn, ein Direktor * Bun— 
des, erklärt te: „Der Bund d 
tt der Sammelplaß rer 
ahlt nicht meriger, als 
Mitalieder: Seine 
Graf Gaprivi, 


wirthe 
354T3r und 
187 0 
—187,00 0 


ſten Gegner, Baron 


Marſchall und Dr. von Boetticher, ſind 


Hands | 


cyel 
In+ * 
ht ohne andere 


gerottet 


beſeitigt — ), nach Aolauf 
verträge könnte aber viel— 
eine Sehe Strömung in 


bereits 
Handels 
wieder 


Der 


leicht 


den oberen Regionen herrſchen, deshalb 
die 


müſſen wir zuverläſſige Leute in 
Pa tlamente wählen.“ 
Redakteur Oertel zog gegen die 
amevikaniſche Rotzkrankheit, Reblaus, 
Coloradokäfer und Schildlaus zu 
nn und erklärte, Die 
icharf genug por. Eine Refolution 
angenommen, in welcher tm 
Gegenſatz zu der 
entbehrenden Politik der 
zwecks Stärkung im Innern und nach 
Außen Schutz der ſchaffenden Arbeit 
gegen ausländiſchen 
inländiſche Ausbeutung verlangt wird. 
Führen Krieg gegen eine Naupe. 

Berlin, 15. Febr. Das erſte Pionier— 
bataillon in Königsberg berrichtei ei zur 
Zeit etwas ungewohnten Dientt. Cs 
iit nach den Waldrevieren 
Haide fommandirt, 

ten i ferlichen 
gierungsbezi irt Gumbinnen, 
dberwüſtende Nonnenraupe 
id Math“ in Umerifa 
d) fich eingenifet bat und jegt, che 
bie Pi ne wieder grün merden, aus 
werden joll 
In Deutſch-Afrika getödtet. 

15. Der Kompaa= 
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Schußtruppe fett 1893 an. 


ı Krupp von einem Unfall betroffen. 


veröf: | 


Uns | 


Grffäs i 


ernen | 


dem | 


Bes | 


| Anklage zur Verhandlung 


= se.” E 2 | Weitere Depeichen 
fie wünjcht Alles Elargejtelt zu jeben.” | 


Giien, 15. Febr. Der „Kanonenföe 
nig“ Krupp hat bei einem Sturz ine 
Knöghelverrentung erlitten und muß 


das Zimmer hüten, 


gu Nalnofys 2lbleben. 

Wien, 15. Febr. Bei dem Leichen: 
begängniß für den früheren diterrei= 
ach > ungariihen Wuslandminifter 
Graf Kalnofy wird der O 
Ihall Braf Czieraky als Vertreter des 
Kaiſers Franz Joſef zugegen ſein. 
Tod Kalnokys war durch Herz— 
beutel-Entzündung eingetreten. Als 
das Befinden des Grafen bedenklich ge— 
worden war, hatte der Kaiſer ſeinen 
eigenen Leibarzt, Prof. Dr. Freiherrn 
v. Widerhofer, 
aber es war zu ſpät. 


D er 


Ungariſche Bauern-Krawmalle. 


W 15. Febr. Aus mehreren 
Dörfern des ſüdlichen Ungarn werden 


wieder Krawalle gemeldet, welche durch 


ien, 


die ſozialiſtiſche Agitation verurſacht 
‚sn mehreren ver | 


morden fein follen. 
Kämpfe zwiſchen 
und der Gendarmerie 
jipungen, mit 
zugehen, 
uſſiſche Flotten-Budelei. 
London, 15. Dez. Einer Spezial— 
depeſche aus Odeſſa, Südrußland, zu— 
folge ſind mehrere hervorragende Flot— 
ten-Offiziere in Sebaſtopol, darunter 
der Senior-Admiral, 


VA 


den Qumultuanten 


lage verhaftet worden, jahrelang 
triigereien in Verbindung mit dem 
auf von Kohlen für die ruffifche 
rlotte verübt zu haben. Die Admira— 
lität dafelbft hat für mehr als 50,000 
Ionnen Kohlen bezahlt 
abgeliefert wurden. 
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Columbus Nahfommen im 
Armenhaus. 


Madrid, 14. Febr. Eine ſpaniſche 
Zei itung theilt mit, daß ſich 
zwei Nachkommen des 
ckers Chriſtoph Columbus gegenwärtig 
in einem Armenhaus zu Cadir befin- 
den. 


und telegrapsiihe Nötigen aut 
der Innenseite.) 


Xofalberidt. 


Der Prozeß b beginnt. 


Hılfae-Staatsanwalt Barnes er— 
klärt, daß er innerhalb von zwei Wo— 
chen die gegen Ex-Bankier E. S. 
Dreyer ſchwebende Unterſchlagungs— 
aufrufen 
laſſen werde. Herr Barnes hält da— 
für, daß jetzt, nachdem das Staats— 
Obergericht das Urtheil gegen Spal— 
ding beſtätigt hat, auch darauf zu rech— 
nen ſei, daß Dreyer ſeiner Strafe 
nicht entgehen werde. 


in | 


Land- 
„Prüfſtein“ 
ſollen zeigen, 


inärf- und die County- ſowie Kongreß-Kon— 





Regierung gehe 


eines klaren Zieles 
Regierung | 
| Sleafon 


Wettbewerb und ! 
| Republifaner Martin Beit 


der LEomins | : i d 
publttar nern nicht wiederno 


mo Die | 


entipres | 


iM | 
ih-Ditafrita, Premier-Lieutnant | 
|a. D. Kielmenper, ijt in Oſtafrika ge— 
| war der Sohn eines us | 
Itigrathes in Stuttgart und gehörte der | 





| Ward gar feine Chancen und 
| waigen unabhängigen Kandidaten it ı 


Dberhofmar: | noch nichts 


| Burfe die beite Ausficht, von den 


> Ten | 6 ne 
nach Brünn gefchidt; | publifanern nominirt zu werden 


Jah jich diefe ge= | 
gefälltem Bajonett vor= | 


| Miller find die republitanischen, 
ı Dorman und Chas. 
| vemofratifchen Bewerber in der 


—— — ſoll cben- 
ſowie ein jüdi— un 


Icher Kaufmann in Odeffa unter der | 


| ihm ftreitig. 


‚ melde niemals | 


die lebten | 
—** Entde-⸗ 
gern Alderman werden. Von den De— 


| mofraten hat man nichts gehört. 


a 


EEE 


Die erfte Kolge des nenen neuen Vorwahlengeſetzes. 
Politiſches ches Allerlei. 

Kaum ijt dag neue Primärwahlges 

jeb in Kraft getreten, ſo ſchießen auch 

ihon die Aldermensftandidaten wie 


| Pilze aus dem Erdreich hervor, Jeder | 
von 


einzelne von diefen politiichen Gtre 
bern ijt der fejten Ueberzeugung, daß 
er eigentlich von jeher der populärite 
Mann in feiner Ward war und das 
jebt endlich, bei ehrlichen Vorwahlen, 


die Zeit gelommen, wo der „Bo“ 'hn 


tz | nicht weiterhin bei Seite jchieben fann. 
bereits | 


| nicipal 


Bis dahin haben ji die ‘Barteiführer | 


eigentlich wenig um Die verjchiedenen 


Ward-stonventionen zur Nominirung | 


von Aldermen-Kandidaten gekümmert, 
jetzt iſt das aber mit einem Schlage an— 
ders geworden. Dieſe Ward-Konven— 
tionen ſind nämlich ſozuſagen der 
des neuen Geſetzes; ſie 

wie dasſelbe ———— F 


worden, 
lid in den 


ventionen find aufgeſchoben 
bis man einen näheren Einb 


neuen Modus gewonnen hat. 


Die Sachlage in den einzelnen 
Wards läßt ſich nun ungefähr wie 
folgt an: 

In der 1. Ward hofft Jehn Cough 
lin wiederum ſeitens der Demokraten 
nominirt zu werden, und er iſt ſeiner 
Sache wohl auch ziemlich ſicher, wenn— 
gleich Wm. Skabel nicht wenig eh 
verſpüren ſoll, ihm das Feld ſtreiti 
zu machen. Als republikaniſche Ran: 
didaten werden B. ©. Ytiley und G>- 
Ihäftsführer Clemdnts, vom „Wno 
ming Hotel”, genannt. Gr=Vllderman 
fein Kandidat jein werde. 

sn der 2. Ward bewerben jich dire 
und Dan 
Hogan um die Nomination, während 
die Demokraten zweifelsohne Alderm. 
Günther wieder als ihren Bannerträ 
ger erfüren werden. 

Fals Alderman Fith von den Re: 

minirt wer 
den ſollte, ſo will er als unabhängiger 
Kandidat in der 3. Ward laufen. John 
D 
der Demokraten. 

In der 4. Ward wird Alderman 
Jackſon ohne Zweifel die republikani— 
ſche Nomination erhalten — ein De— 
mokrat hat in dieſer Ward gar keine 
Ausſicht, erwählt zu werden. 

In der 


auf demokratiſcher Seite Patt 
und Tim Dally als Bewerber 
ten. Alderman Kent wird 
als Unabhängiger laufen. 
Der alte Kampf zwiſchen Alderman 
Martin und ſeinem Schwager, 
Alderman „Billy“ Brien in 
der ſechſten Ward, iſt 
noch nicht ausgefochten. Der Amts 
termin des erſtgenannten Stadtvaters 
iſt abgelaufen, doch werden die Repu 
blikaner Martin wohl nochmals 
ſtellen. Ein Demokrat hat in 


auftre 


X 


auf 


bon et: 


laut geworden. 


AUlderman Brenner wird wiederum | 
ı Kandidat der Republi 


faner in Der 
jiebenten Ward fein. Henry Fick und 
John O'Brien machen ſich auf demo 
kratiſcher Seite das Feld ſtreitig. 
In der achten Ward hat Derter 


„wäh 
rend die demokratiſchen Aſpiranten jo 
zahlreich wie die Sterne am Himmel 
find. Unter ihnen befinden fich Alder— 
man Meet, of. Sindelar, Chas. Veie- 
Iy, John Koterba, John PBanoch, Tom 
Ahern und Tim Shen. 

Es wird allgemein angenommen, 
daß Er-Alderman Eullerton der Ban 
nerträger der Demofraten 
neunten Ward fein wird, 


in — 


doch hat auck 


und Alderman 


John 


James Fleming 


zehn 
ten Ward. Richard Walſh 
falls Aſpirationen hegen. 


bat poſitiv erklärt, daß er 
— — 


Cory iſt ſoweit der Auserwählte 


5. Ward mangelt es jehr an | gm — 
republikaniſchen Kandidaten, während— mM. 


Wall | m = | 
| Republifaner vorläufig noch ruhig ver= | 


eventuell | 


immer | 


Dieier | 


| als 


| in der neunundziwan 


5 Uhr: Uusgabe. 


aus — einer polniſchen ee die 
republifanifche Nomination erhalten 
wird, 

Gas-Inſpektor O'Connor 


Louis Kadiſh. 
den Republikanern aufgeſtellt zu 
werden, während James D’Donnell 
wahrſcheintiq der Kandidat der „Mu— 
Voters League“ ſein wird. 

In der achtzehnten Ward werden 
ſich der Hepublifaner Sohn Nogers 
und der Demotrat Mike Gonlon gegen 
überjteben. 

Sobn Powers 
ger Der Demofraten in der neunzehn= 
ten Ward jein. Seine Gegner haben 
noch feinen paffenden Kandidaten q2 
junden. 

Wm. Eisfeldt jr., 
lich von den Republikanern der zwan— 
zigſten Ward aufgeſtellt werden. Wer 
ſein demotratiſcher Gegen-Kandidat 
ſein wird, iſt noch unbeſtimmt. 

In der einundzwanzigſtenWard wer 
den wahrſcheinlich der Demokrat John 
MeGillen und der Republikaner Alder 
man Plottte um die Siegespalme ſtrei 
ten 

Recht lebhaft verſpricht 
kampf in der 22. Ward wer 
len. Martin Veder 
der Maltby-Leute und Ex-Alderman 
John Colvin der Kandidat „Bobby“ 
Burke's. Die Republikaner werden auf 
alle Fälle einen guten Mann für den 
ausſcheidenden Alderm. Harlan auf— 
ſtellen. 

Iom DO’ 


kratiſche, 


der Wahl— 
den zu wol— 


iſt der Kandidat 


Malley erwartet die demo— 
ind John Larſon die repu— 
blikaniſche Nomination in 
undzwanzigſten Ward zu erhalten. 
Vielleicht läßt ſich Alderman Chas. 
M. Walker doch noch bewegen, die de— 
mokratiſche Nomination in der vier— 
«ndzwanzigſten Ward wieder anzu 
nehmen. George Carpenter wird wahr— 
ſcheinlich auf republikaniſcher Seite 
laufen. Auch der Name des Ex-Alder 
man Wanierre wird vielfach genannt. 


sohn Reardon will als Silber-Demo: | 


trat jein Glüd verfuchen. 

Daniel 3. Flannery wird wahr: 
Icheinlich Alderman Bortmann’s Nac 
folger in Der fünfundzwangigiten 
Ward werden. Die Demokraten haben 
jomweit noch feinen Kandidaten. 

sn der jechsundzwanziaften Ward 
bewerben fih Wlderman Schlafe und 

J. MeGarigle um die demokra— 
tiſche Nomination, während ſich die 


halten. 

Ex-Alderman Matt Conway hofft 
Repräſentant der Republikaner 
die ſiebenundzwanzigſte Ward im 
Stadtrath wieder vertreten zu können, 
während die Demokraten ſich noch auf 
keinen Kandidaten geeinigt haben 

In der achtundzwanzigſten Ward 
werden ſich wahrſcheinlich der Repu— 
blikaner Daniel Ackerman, der Demo— 
trat-John Regan und der Unabhängi— 
ge Alderman Rector gegenüberſtehen. 

Lebhaft verſpricht auch der Kampf 
zigſten Ward wer— 

wollen. Ex-Alderman Carey 
lderman Mulcahy bewerben ſich 


den zu 


— 
und A 


hier 


MeCarthy um die republikaniſche No— 


Re⸗ 


H. Bennek einige Ausſichten. Die | 
Nepublifaner halten nah wie vor zu 
| Alderman Klenba. 


Schumacer die 


117 | 


In der elften Ward bewirbt fich Er: 


Alderman und ehemaliger Dberhau 
fommifjär Kent um die republifanifche 
Nomination. U. W. Alfip macht fıe 
Von Alderman Gazzolo 
wollen die Demokraten angeblich nichts 


mehr mwiffen, Jimmy ITomnshend fol, 
ihr Mann fein. 
| Mm. ©. Jadfon, Er-Präfident ver | 
| Handelsbörfe, hat fich bereit erklärt, die 
ı republifanifche Nomination 


in 
MWard anzunehmen, Doc 


zwölften ! 
auh Alerander 9. Darrom 


möchte 


wird 


mination. Die Gold 
ander geſchloſſen, 
Republikaner, 
ſchlagen. 

In der dreißigſten 
ſich Ex-Alderman Kenny 
Buller um demofratifche 
tion, auf republitanticher 
Page, Joſ. 
tor 


um beide Parteien, 
ivie Demofraten, 


und Wite 


YrP 
LIE 


N 


stinloh und F.D. 
Die einunddreiialte Ward 
Alderman Northrop wieder in den 
Stadtrath abſenden. Es macht ſich nur 
wenig Oppoſition gegen ihn geltend. 

In der weiunddreißigſten Ward 
Alderman Mavor der Kand 
der Republi faner fein. Auf demotrati 
Luſt, gegen ihn zu „laufen“. 
ſcher Seite verſpürt ſoweit 

AldermanHowell erwartet beſtimmt, 
auch fernerhin der ſtadträthliche Ver— 


idat 


treter der dreiumdpreipiglten Ward zu | 
| fünfzig 
ı Während jeiner Xaufba pn 


Ir der 34. Ward bewerben fich ITd 
Math, Kohn Nichols und John Sim- 


| mons um die republitanifche Nomina- 


| tion, 


Der | 


Alderman Manpole möchte nochmals | 


in der dreizehnten Ward feitens ver 
Demotraten nominirtt merden, 


tion gegen ihn bemerkbar, 


Die Republikaner der vierzehnten 


Ward werden Alderman Beilfup mies | 
der aufitellen. E3 mangelt an demo= | 


fratifchen Bewerbern. 

„Little Mite* Ryan und Er-Wlder- 
man Momler find Hinter der 
demofratiichen Nomination in ver 
fünfzehnten Ward ber. Die 
blifaner verhalten fi noch ruhig. 

Die jechzehnte Ward ” Diesmal 
zwei Aldermen zu wählen. Ex-Alder— 
man Stanley Kunz und Town 


doch 
macht ſich eine ziemlich heftige Oppofi- | 


Repus | 
| fton, Dr. Howard S.Ianlor, Yamwrence 


Elerf Banik find Ddemofratifche Bes | 
werber, während John Smulzfi, Her» | Col. PB. I. Menneffy, Ihos. €. Den: 


mährend die Demofraten 
von ich hören laflen. 


* :K > 


nichts 


Polizei-Kapitän Win. Dollard von— 


der Stock Yards-Revierwache, hat ei— 
ren einmonatlichen Urlaub erhalten 
und wird am Sonntag eine Reiſe nach 
dem Süden antreten. Heute iſt Kapt. 
Dollard juſt 20 Jahre im Dienſt, ſo— 


daß er zu einer Kapitäns-Penſion 


berechtigt iſt, wenn er in Ruheſiand 
tritt. 

Sobald Dollard aus dem Urlaub 
heimkehrt, wird er mit dem Rang eines 
Sergeanten wieder eintreten. 

Lieut. P. J. Lavin, ein Zivildienſt— 
mann, wird das Kommando in den 
Stockyards bekommen. 

* * * 

Folgende prominente hieſige Demo— 
kraten werden ſich an dem Waſhington 
Geburtstags-Bankett in Peoria bethei— 
ligen: Mayor Harriſon, Robert E. 
Burke, Thomas Gahan, Dudley Win— 


E. M. MeGann, James MeAndrews, 
Thos. F. Kerwin, Frank Wenter, Thos 


A. Smith, James A. Quinn, Robert 


Lindblom, John C. Eckel, Ed. Birk, 


bewirbt | 
ih um die demofratifche Nomination | 
in der jiebzehnten Ward, ebenio aber | 
ı auch Frant Riley, Edw. Walfh und 

Steve Revere wünscht | 


| Weit 


wird der Bannerträs | 
ı Neumahl 


wird wahrſchein- 


| Grundftüde eine Hypotbetenjchuld 
8700 laſtet, 
der Dreis | 


| dag „Editoria” 


um die demofratifche und „Bud“ | . B 
' Abend tn Bolton Store 


demofraten und | 
Jieformleute haben einen ‘Baft mit ein= | 


zu | U 
Sommers 


Ward bewerben U 
anſtalt 


Nomina- 
Seite Walter | 
Ihomas | 


mird | 


| Fahrten Dußende von 
Niemand | 
| welche er in den 


noch | 
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nehy, John F. Higgins, Wm. Loeffler, 
Erneſt Hummel und Alderman John 
Powers. 
* * :k 

Der neusernannte Zipildienitfoms 
miljär Robert Yindblom hat heute jei 
nen Ymtseid geleijtet. Morgen joll an 
Stelle Olenn’s ein neuer Setretär offi 
ziell gewählt werden. 

* 
Hanſchmann's 
Diviſion Straß 
Dienſtag, den 17. — 
Uhr, eine Verſammlung des 
amerikaniſchen Klubs der 14. 
ſtatt.! Wichtige Geſchäf e ſtel yen auf d 
Tagesordnung, * Anderem die 
der Beainten. 


„Edi toria.“ 


Eiu dem Yationalve —* r Zeitungsher— 
ausgeber gemachter Vorſchlag. 


384 


am 


wohl, Nr. 
findet 
Abends 8 
Deutich 
u. 


In 


ſo 


Im Palmer Houſe befindet ſich zur 
Aeit der Gretutio Yu Ihuß per 
„rational Editorial 
Sigung, eines Verbandes 
tungsmenjchen, die zumeiſt 
jeitungen in % ung Itet 
fam während der VBerhandlun 
Sprache, dab Kollege Ga 
Hajtings von Ohio dem Ver 
300 Acker großen Iratt 
idylliſch gelegenen snterlaten, ; 
zum ejchent gemacht habe, E e 
wartung, daß der Verband auf dieſe 
Grundſtücke eine Art Altenheim 
mittelloſe, ausgeſchriebene Litera 
und Journaliſten einrichten werde. Als 
man erfuhr, daß auf dem fraglichen 
von 
wurde gegen die Annahme 
des Geſchenkes heftig proteſtirt ) 
von verfchiedenen Seiten hieh es: „Wir 
brauchen fein — 
dem wird aber das Brojeft auf der nı 
September zu De ſtattf nden 
National-Konvention 
zur Sprache gebracht 
auch vielleicht 


Ip rbind 


1177 
1 
Es 
y 4 
Brog 


enver 


mit der 

nennt 
ung End 
für Weitali 


jo 
Haſtings ſeine Beſitz 


Winteraufenthal 


gerichtet werden. jolfe, welche Bi 


Jahreszeit zu ihrer Erholung ode 
——— - im S 
bringen müſſen. Für di 
rige Konvention iſt der 
ort Hot Springs in Vorſchlagg 
und im Sabre 1900 will man jich 
der Weltausftellung an 
Seine zufammenfinden. 
- — — 


Schon wieder verhaftet. 


e nächſtjäh 
Kur 
gebracht 
) auf 


hofannmto 
giuliidlle 


Bor etwa zwei Wochen wurde Frau 
Kennie Summers, die Gattin eines in 
guten Verhältniffen lebenden Architet 
ten, in Richter Hortons Abtheilung des 
Striminalgerihts Tchuldig befun iden, 
einer Frau Magdalena Weil in dem 
Geſchäfte von Marſhall Field die Geld— 
börſe entwendet zu haben. Auf di 
en Bitten Des bepauernsit 

ben Gatten hin entließ der Kicht 
walk Frau Sumimers dei 
ertlärte aber aleichzeitig, Daß er 
Wiederholungsfalle teine Gnade mehr 
walten laſſen werde. Dieſer Wieder 
holungsfall iſt nun eingetreten. Frau 
Summers wurde angeblich geſtern 
dabei abge 


aus 


einer Frau 


faßt, wie ſie 
594 Waſhburn Avbe., 


wohnhaft Nr.! 
Börſe aus der Taſche zu 
ſuchte. — Es heißt übrigens, daß Fra u 
ae iitesaeltört it, und ihr 
Gatte wird ſie wahrſcheinlich einerHeil— 
überweiſen. 


— — 


Wieder im Garn. 


* 


ziehe n ve 


Columbus, O 

daſelbſt 

Hogan wieder 
Hogan 
und ſeine Fam 


ſeit Die 


Aus 
Nachricht, daß 
Poſtdieb Timothy 
mal verhaftet worden 
ein Chicagoer 
lie wohnt hier, er 
Jahren für zweckr näßi q geh alten, nich! 
mehr hier zu „arbeiten“. Im Jahre 
1895 hat er hier mit Hilfe einiger Ge 
Brieffälten er 
broden und allein auf die Cheds Hin, 
aejtohlenen Briefen 
fand, von hiefigen Banten gegen $3000 
erhoben. Wehnlich bat er in mehr als 
anderen Städt operirt. 

"in er auch 
jchon mehrfach feitgelegt worden, zu 
legt auf Blade ils Island, doch ge 
lang es ihm, von dort zu entkommen, 
nachdem er nur ein Jahr von der ihm 
zudiktirten fünfjährigen Strafe ver 
büßt hatte. 


aber 


kat es 
hat es 


J 


— — — — 


Beſchuldigen einander ⸗ 


dem Verdacht, an dem 
lungenen Raubüberfall auf John 
Blackledde, von Nr. 348 Garfield 


Boulevard, betheiligt geweſen zu ſein, 


Unter d 


e . . us . 
| wurden gejtern im Deering Straße 


Polizeirevier Charles Caldmweill und 
William Seit verhaftet. Jeder 
den Beiden beitreitet, Daß er jelber »t 


han 
von 


| — Don 
mas mit der Geichichte zu thun vehabt 


bat, beichuldigt aber den Anderen, daß 
er mit Dabei war. Bladl 
identifizirt. 

jener Joſeph 


Gilleſpie geweſen ſein, 


J 


| 
| 


| 
| 


| ver 
| Die 


Griffin, ı 


mip- 


| Daffelbe ijt für 


Geleſenſte | 


Deutiche Heitung 


dt 


Weitens. 


GERTEEGIEL NETTER AN AIR 


Merrys Seelenheil. 
viele ante Leute 


—— 
ſtand der Beſorgniß. 


Viel eifrige 
kümmern ſich 
zum Tode verurtheilter 
ahlreiche gute 
Stad 
nißdirektio: 


wahren 7 
ind 


)von Erbar 
— 
ziul 


foanded 
entadandidadrel 


en ſollen.? 


ik (a 
WDALN 


DI ill iger 
wird ihm heute di 
ihn zur Bußfertig 
ihm am Freitag 


un? anr 
iuna dann 


Gefängniß-Kaplan 

keit ermahnen 
falls die e 91 
vollfire 

Tröſter zur 


lorho 
Seite bleib J 


uden verſchaff 


nı Setana 


dort bon Bouperneut 


tion zu verwe 


Der Shus war tödtlicdh. 


en 
DET ATUElier 2 
8 


erwundung vor 


den Ufern der 


en habe. ehr 3 
der Polizei bis jetzt 

gle ich ſie in Verbi 
ßerei ein halbes Dutzend 
borgenommen 

der Eigenthümer 


Jahn ſei 


mit einiger 


Staͤmmgäſten in Sireit 
dann von 
worden. Wer 
Mann abfe 


D ieſen an 


den iſt, ſteht dahin. ve t 6) choſſene 
war ein ind 


mahrtı My ( 
wohnte cd. ! 


bereinftin me 


nennung nicht 


dern Durch Die) 


en jagt, er 

ei gen Wir— 
‚Da ihn m Dieler ber= 
darin mehr leilten zu 
i der Reviſions— 


KERN ser, 


eit im . 
Das 8 8 aatsgericht thut heute 
auch kund und zu wiſſen, daß die kürz— 
lich verfügte Neuerung bezüglich der 
Verlängerung des Studiums der Rech— 
te von drei auf vier Jahre und den Bil— 
der Studenten keine rück— 
nde Kraft haben, d. h. keine An— 
wendung auf Perſonen finden ſoll, 
welche bereits ſtudirten, als die Neue— 
rung angeordnet wurde. 


— — — 


Arch 


grad 


Das Metier. 


ı heute Aber 


edde hat Beide 
Der Dritte im Bunde fol | wer 


welcher bei der Geichichte durch zwei | 


Revolverfchüffe verwundet worden ift. 

* Der hier vor Kurzem in Haft ge- 
nommene Fred. 9. Barry, melcher der 
Tirma Siegel, Cooper & Go, in New 
Hort $1500 unterfchlagen haben Toll, 
hat geftern Abend in Begleitung eines 
New Yorker Geheimpoliziiten die Rüd- 
reife nach der öjtlichen Metropole antre- 
ten müffen. 


nperatur 
‚udliche 


t beute Abend; 
värmer; ſtarke 


and ſeit un— 
ı Ubend u 
über Null; 


6 Uhr & 
heute Dit 


beute 9 t 
tag 20 Grad ube Nul 
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465-467 MILWAUHEE a 


a Ne Tr NZ 25 


nn en 


Bedeutende Preis-Ermäßisung in allen Sorten. 


51.00 83.00 
1.50 °% 
2,50 


—— eine Auswahl von 1000 bi3 1200—in allen Größen. Elaſtiſche, mit Leder 

erzogene, Hard Rubber md „Silver“ Bruchbänder, eimieitige und doppelte. 

— Eine Anzahl mit Leder überzogener, nach Beſtellung gemachter Bruch— 
bänder zu 65e für die Einjeitigen und 81.25 für die Doppelten. 

Bruchbänder gegen Giniendung von Briefmarken oder 
mit Zulage von 10c ertra für Ginjeitige und l5c ertva für Doppelte, 
einem Theile der Ber. Staaten per Port verjandt. 

Gerhäft Bis 10 Ahr Abend offen. 


Schroeders Apotheke 465 & 467 Milwaukee Ave., Ecke Chi- 
; 


Die 82.00 Sorten T un u 00 Sorten 


x. %. % 


Money Order, 
nad) irgend 
diſabw 


cago Ave. — Mit der Thurmußr. 


Vize-Admiral Polo, befleidete auch 
einmal den aleihen Poſten. Ferner 
beichloß das jpanifche Kabinet, dem 
amerifanifchen Gefandten Woodford 
auf das Verlangen einer formellen Ge 
nugthuung für die Auslaflungen 
dern vielbeiprochenen Brief Delome's 
zu antworten, daß ſofortige Ab— 
dankung de Lome's deren 


— Jiolizen. 


Inland. 


— Die Jlinoifer Staatslegislatur 
that geitern, mie gewöhnlich am Wton= | 
tag, nichts. Als die Situng des Se 
nat3 eröffnet werden jollte, war nicht 
ein einziger Senator anmejend. 


— Die Bundeszivildienitlommtifton | nahme  binreichende 
hat ihren ahresbericht erftattet. | jeien. 
Telbe bejagt, daß in dem, am 30. Mai er 
1897 abgelaufenen Rechnungsjahre | 
49,145 Berfonen geprüft wurden, wo⸗— 
von 28,593 die Prüfung beſtanden. 
Allgemeinen wird Fortſchritt berichtet. 

— Ein Theil der Fabriken derHart 
ford-Teppichwebereien in Springfield, der Höhe von 20 Mill. D 
Maſſ., iſt auf unbeſtimmte Zeit ae einbaren, welche Durch einen 
ſchloſſen worden. Zu geringer Abſatz Zoll Einnahmen gededt werden 
wird als die Urjache angegeben. In Mandarinen-streijen in Shang 

— Drei Männer find gejtern inWw HA beipt es, dab Dhina |tatt Zalien- 
York bei dem Betried von Fahritühlen an zwei ‚reihafen ım Der 1 
getödtet, und zwei verlegt worden, Gi- YUNan angeboten habe, deren einer Die 
ner der Getödteten und zivei der Ver: Hauptſtadt ſei. Es wird hinzugefügt, 
letzten verunglückten im Hotel Wal- daß 


dorf. den, 6 
— gen mit 


Yang, welche 


die 
und 


Der 
Shang 
jetzt viel 


wird aus 
daß 


Neuerdings 
hai, China, gemeldet, 
Im beſorgen könne. Der holländiſche Ge 
ſandte in Peting, Dr. Knobel, ſoll jetzt 
verfuchen, eine 5pro Paint Anleihe 
Dollars zu ver 


60,000 Mann zufammenzubrin= 
dem Hauptquartier in Ping— 


In d ſtri Sitzun des 
In der geſtrigen Sitzung De fähig ſein ſollen, mit den 


Milwaukee'r Stadtrathes wurden ge— 
wiſſe Mitglieder der Fälſchung und 
Korruption in Verbindung mit der 
Vergebung des Abfall-Kontraktes be— 
ſchuldigt. Es wurde ein Ausſchuß 
zur Unterſuchung der Anklage ernannt. 


— In Philadelphia liegen nicht 
weniger, als 15 Dampfer (mit einer 
Ladefähigteit von 3 Millionen Bu— 
ſhels), welche entweder bereits mit Ge— 
treide beladen ſind oder noch beladen 
werden ſollen. 13 weitere Dampfer 
ſind zu dieſem Zweck in Dienſt genom— 
men worden. 

— Der Zola-Dreyfus-Streit dehnt 
ſich auch nach Amerika aus. Studen— 
ten des „Yale College“ in New Haven, 
Conn., wollten geſtern Abend eine 
Kundgebung für Dreyfus veranſtal— 
ten. Der Diakonus verhinderte dieſel— 
be jedoch, um einem Krawall vorzubeu- 
gen. In der That war bereits ein 
Haufe Franzoſe ausmarſchirt und 
wollte den Yale-Studenten entgegen— 
treten. Es heißt aber, daß Letztere ih— 
ren Plan noch nicht aufgegeben hätten. 
Die Erregung bei den Studenten und 
der Bevölkerung iſt eine ziemlich große. 


Aunusland. 


— Aus Leipzig wird gemeldet, daß 
Dr. Kayſer, früherer Chef der Kolo 
nial⸗Abtheilung des deutſchen Amtes 
des Auswärtigen, geſtorben iſt. 

— Die britiſche Regierung hat An— 
gebote ausgeſchrieben für die Lieferung Bremen: 
von 4 großen gepanzerten Kreuzerboo— 
ten. 

— An der Küſte von Neu-Süd— 
Wales, Auſtralien, wüthet ein heftiger 
Sturm, ünd es werden mehrere Schiff 
brüche gemeldet, 

— Das britiſche Kreuzerboot „Vie— 
torious“, das ſich bekanntlich auf Der 
Fahrt nach China befindet, iſt zu Port 
Said, Egypten, aufgelaufen. Es 
wurde ihm Beiſtand zugeſchickt. 

— Einer Londoner Depeſche aus 
Shanghai beſagt, daß die Beziehungen 
zwiſchen China und Deutſchland we— 
gen der neuen Forderungen des Letz— 
teren geſpannt ſeien. 

— Das geſtern berichtete Ableben laſſen und 
des Grafen Kalnoky, öſtereichiſch— Dat ng nahm erit an, daß 
ungariſchen Miniſters des Auswär— eicht von ſeinem Vater, = 
tigen, wurde durch Verbindung von — geiehen worden 
Örippe mit Lungenentündung verur⸗ . Gegen Abend 
jadt. Er war nur vier Tage frant. daß das nicht d 


— Der Redakteur des PariſerBlat— ie iſt dann ſelber in Ver 
tes „La Libre Parole“ hat den fozia- gen en ——— 
liſtiſchen Kammer-Abgeordneten Jau— = — — 
res zum Duell gefordert, anläßlich ei— ihre Wohnung und Ti 
ner Streit-Szene zwifchen Beiden im IE EIER 
Pola-Prozeß. 

— Die „Nordd. Allg. Zeitung“ 
mit, der Kaiſer von China habe ein 
ſpezielles Editt erlaſſen, worin die 
Regierung von Kiang-Su angewieſen 
werde, dem Prinzen Heinrich vonPreu— 
Ben einen in jeder Beziehung würdigen 
Empfang zu bereiten. 

— in Berlin tft ein SSjühriger 
Mann, melcher ala PBrofefior Kohn 
Hollmann, Schriftiteler aus Ehica- 
g 0, ibentifizirt wurde, auf der Stras | 
Be todt umgefallen. Verwandte Folf- | 
mann3, die in Berlin leben, jtellten Die 
Verfönlichkeit feit. | 
Das jpantihe Kabinet Hat 
Louis Polo Bernabe zum fpanifchen 
Gejandten in der amerifanifchen Bun- 
desbauptjtadt, als Nachfolger von de 
Rome, ernannt, Bernabe's Vatec, 


wirfen, wenn die Hauptitadt 
bevroht fein jollte. 


40 Menſchen umgekommen? 

Seattle, Waſh., 15. Febr. 
hier eingetroffenen Schreckensnachricht 
zufolge iſt der Dampfer „Clara Neva— 
da“ auf der Rückfahrt von Alaska in 
Brand gerathen und untergegangen. 
Alle Inſaſſen, etwa 40, ſollen mit um— 
gekommen ſein. 

cher Haudbanfalt. 

Milmautee, 15. Febr. 
itern Abend im WUlt 
Borftellung im Gange ivar, 
kecker Verſuch gemacht, 
Schalter auszurauben. 
Paul Derſch 
Kaſſirer William Singer ni 
nahm die ganzen Kaſſengeld 
Er wurde aber von Perſonen, welche 
dem Kaſſirer zu Hilfe eilten, am Da— 
vonlaufen verhindert und dann von der 
Polizei in Haft genommen. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen 


sland von ! 


Ein 
drang ein, jd den 
un) 


an ih. 


lug 
der 
r 


e 
e 
e 


New Hort: I 
u.ſ.w. 

Kopenhagen: 

Bremen: 


New Hort. 


Norge von New York. 
Friedrich der Große von 


Abgegangen 


Hort. 


Terms nr M 
Trave nach New 


Lokalbericht. 


Mutter und Kind. 


Frau Ada Darling batte ich 


anjälligen Gutten getrennt und Seither 
ven Unterhalt für fich und ihren 
Willie durch das Vermie 
tergimmer, in dem Haufe Wr. 
Salle Upe., erworben. Willie, der 11 
„Jahre alt geworden war, 

Morgen jeiner Groß: mutter erflärt ha 
ben, er merde jich in See ftürzen 
Der Knabe hat dann das Haus 


Den 


ver— 


Inhalts en, 


pr 
Der 


— 


Nr 


ben | m a 


theilt 2 * 
Für einen Hundebiß. 


In Richter Goggins 
Kreisgerichts wurde geſtern 


N 4 * art 
Janſon verurtheilt, 


John P. 


zensgeld zu zahlen. 


ſieben Jahren von einem Hunde 


ſens gebiſſen worden. 


ITS: 


Arankhei ten, Tits 
tanz. Keine F au 
Gebrauch. Behe na‘ una und *2 Ver⸗ 
iuchs flaſche frei fur FitsVeider ide fie haben nur 
herm FEmvfa na die Expreßgkoſten zu zaählen 
Schreibt on Dr. Klerne Ltd. Bellevue Inſtitute of 

Medicine. 931 Arc Etr., Phuadelphra, Ba. . 
29janljddf 


N r 
‚an 


frei vertrieben. 
Dazxerndgeheilt. 
Babrjinn verhindert durch 
Dr. Kleines großen Nerven: 
W iederbe rſteiler. Bofitive 
Heilung für alle Nerven: 
ſi Arär npfe u. Veitss 


in 


Ans | 
Genuathuung | 


feiht Holland für China eine Anleihe ı 


bt | Getreidefirma 8. Y. 
it) er fih im Jahre 1873 hier in Chicago | 
| von | 
Iheil der | | 
joll. | 


Brovinz | 


Agenten ermächtigt werden würs | 


Streitfräften in Beting zufammenzus | 
Befing | 


GSiner | 


Federation“ 
repräſentativer Bürger 


Während ge-⸗ 
hambra-Theater die 
wurde ein 
den Kaſſen- 
gewiſſes ter 
um dieſen die Vortheile des neuen 


die ſogenannten Reformer, 


openhagen 


I nur 
| Standıdaten, 


por | 


fünf Jahren von ihrem in Kanjas City | 


Sohn | 
ethen meublir= | 
98 Ta | 


ſoll geite in | 
| fönnen, 
zei | 
| Vorjiger Monroe von dem Working 
it nicht zurüdas a. Frau! 
an Bohn | 

diefer | 

Tein | 





Abtheilung des | 


der 16jährigen | 
Dagmar Gudmunfon $750 Schmer= | 
Dagmar tft vor | 
ie 


fit ät me ıh.eintäqigem | 


Bolitifches. 


Robert £. £ımdblom zum Mitälied der ftäd- 
tiſchen Sivildienftfommiffton ernannt, 


Die Parteien und das neue Primärwahlen: 
ge ſetz. 

Robert Lindblom, Mitglied der 
Chicagoer Handelsbörſe und ein aus: 
geſprochenet Silber-Demokrat, iſt 
dom Mayor zum Mitglied der ſtädti— 
ſchen Zivildienſtbehörde erkoren wor— 
den, an Stelle von Adolph Kraus, deſ— 
ſen Entlaſſungsgeſuch bereits am 
Samſtag angenommen worden war. 
Der Gemeinderath hat gleich geſtern 
Abend die Ernennung beſtätigt, und 
der neue Kommiſſär iſt heute in Amt 
und Würden eingeführt worden. Durch 
die vorausſichtliche Erwählung Kom— 
miſſär Winſtons zum Präſidenten iſt 
die Zivildienſtbehörde alsdann reorga— 
niſirt, und die erſte Amtshandlung der— 
ſelben wird ſein, den Rücktritt des bis— 
— Sekretärs Glenn zu verlangen. 

Die Ernennung Yindbloms wi ird als 
ein  Entgegenfommen den Silberleuten 
gegenüber und als eine Konzeflion an 
die Sch.vedifch - Nmerifaner betrad)- 
tet. Die MafchinenBolititer jind eben 
falls zufriedengejtellt, oder thun doch 
menigitens jo, obgleih Mayor Harri- 
fon erflärt, daß der neue Kommiljär 
die Beitimmungen des Ziwildienitgeje- 
bes allezeit aufrechterhalten werde. Da 
Herr Lindblom fernerhin ein intimer 
Freund Ultgelds ift, jo verninmt 
man, daß feine Ernennung au nicht 
jo von ung efähr erfolat jeiz;z Mayor 
Harriſon habe die Altgeld- Fraktion et- 
was friedlicher ftimmen wollen, indem 
er einen ihrer erprobtejten Männer 
für einen jolchen Ehrenpoiten erforen. 
‘ft dem wirklich fo, jo hat der Mayor 
einen guten Schachzug gethan und fi 
der Situation einmal wieder gewachlen 
gezeigt. 

Robert Yindblom wurde am 17. No— 
vember 1844 zu Orebro, in Schweden, 
geboren, woſelbſt er auch ſeine 
Schulbildung erhielt. 
nach und nach zu der Stelle einesBank 
Präſidenten empor, legte dann 
dieſes Amt freiwillig nieder und wan 
derte nach Amerika aus, woſelbſt er 
zuerſt in Wisconſin in Dienſten 
Higby ſtand, 


erſte 


fr 
aber 


ielbititändia etablirte, Gr mar 
jeher politiich thätig, gehörte ehemals 
tem Schulrath und der Bihliothefähe 


börde an und bewarb ich por 


! 
| 








Gr fchwang Sich | 


der | 
bis | 


ago, Dienftag, den 15. Februar 1898, 


Stadtrathsſitzung ˖ 


Die Petition der Elementarſchullehrer um 
Gehaltserhöhung indoſſirt. 


— — 


Ein weiterer Vorſtoß gegen das Zivildien ſt 
Geſetz. 


In der geſtrigen Gemeinderathsjt- 
bung, die äußerft geſchäftsmäßig ber 
lief, ſtellte Aldetman Kent den An 
trag, daß alle von Mayor Harriſon er— 
nannten ſtellvertretenden Polizei-Lieu— 
tenants und Polizei: Sergeanten Das 
volle Gehalt diefer Chargen erhalten 
follten. Somit $1500 refp. $1200 
per Jahr. 8 war dies ein fein aus- 
getüftelter Plan, vie Beförderung?- 
Beitimmungen des Zivildienitgejebes 
zu umgehen, welche eben vorjchreibe:t, 
daß jede Beförderung im Polizeide— 
partement von dem Ausfall eines Zi— 
vildienit-Cramens abhängt und nicht 
von dem politifchen „Bull“ des betrer- 
fenden Kandidaten. Alderm. Kent 
hätte es natürlich am Liediten gefehen, 
wenn jeine Nejolution jofort Unnab- 
me gefunden, doch wachlen jelbjt im 
Chicagoer Gemeinderath die Bäume 
nicht in den Himmel, und der Antrag 
wurde vorab dem Finanzeftomite zu 
weiterer Berathung unterbreitet. 

Wie erinnerlich, bemilligte der 
Stadtrat) bereit3 Anfangs vorigen 
Jahres dem blinden Alderman Kent, 
bon der 5. Ward, einen Führer mit 
900 SJahresgehalt, doch wurde Die 
Drdinanz prompt von dem derzeitigen 
Mayor Smwift vetirt. Auf Antrag von 
Alderm. Coug hlin bei pilligate nun der 
Gemeinderath gejtern [einem Mitgliede 
aufs Neue einen „Special Council 
Meflenger”, wogegen Alderm Harlan 
aber energijch protejtirte. Er erklärte, 
allezeit bereit zu fein, einem hilfsbe- 
pürftigen Manne aus eigener Iafıhe 
‚u einer Bermwi ir gung 
wie die vorliegende habe der Stabt 
rath aber kein Recht. Dieſe Bemer 
tung brachte nun wieder den Alderm. 
Kent in Harntich, der in 
Stimmung ermwiderte, dab er 
nildthätige Gabe ver lange nd Des 
halb die Nefolution zurüdgezogen wii 
jen wolle. Hiervon wollte aber Cough— 
lin nichts wiſſen, und ſo blieb es denn 
bei dem urſprünglich 
Antrag. 


beizuſpri ae 


dert 


u 
) 


folgen und die Vorlage ebenfalls veti 
ren wird, bleibt vorläufig abzumar- 


| ten. 


zwei 


Jahren auf dem Wahlzettel der Volfs- | 


Amt 


des 
Lindblom 


Stadtſchatz 
wohnt 


partei um das 
meiſters. Herr 
La Salle Ave., 
er iſt ein Wittwer und hat zwei Kinder 
Ueber feine Ernennuna läht er 
jelbit wie folgt aus: 

„So dante dem Manor für . 
re, die er mir hat zu Iheil werd 
fen und werde m 
zeigen werfuchen 
unentmwegt zu 
und werde die aefehlichen Beitimmun- 
gen desselben allezeit aufrechterhalten.” 

x k * 

Im „Great Northern Hotel“ fand 
geſtern Nachmittag die von der „Civic 
einberufene Verſammlung 
zur Erörte 
rung des neuen Vorwaählen-Geſetzes 
ſtatt. Fazit der Konferenz war 
die Einſetzung eines aus je zehn Ver— 
tretern der beiden Parteiorganiſatio— 
nen zuſammengeſetzten Ausſchuſſes, 
der eine „Erziehungs-Kampagne“ un 
den Stimmgebern einleiten ſoll, 
Ge— 
ſetzes thunlichſt klarzumachen. Es war 
eine recht bunte, dafür aber doppelt 
intereſſante Verſammlung, d die ſich ein 
gefunden hatte: Alexander J. Jones 
und Henry L. Hertz, Martin B. Een 
den und Franklin Macdeagh, die be 
den regulären WBarteimafd — und 

alle fried— 
Alexander H. Re— 
und County 


Eh 
wlaſ 
mich 


Ich bekenne 


Ba 


a2 
Das 


lich nebeneinander! 
vell führte den Vorſitz 
— Carter erhielt als Erſter das 
Wort. „Das neue Geſetz, ſofern 
wirklich ducchgeführt wird,“ meinte 
Redner, „wird die Parteien zwingen, 
gute Kandidaten zu nominiren; 

ſich verpflichten, 
wirtlich Hüter der ſtädtiſchen Verord 
BEER: und der Gejehe des Staates 
jein zu wollen. Nicht mehr die „Bot 
je“, —J— die Wähler ſelbſt we rden 
fortan den Kandidaten nominiren.“ 
Franklin MacVeagh argumentirte, 
daß das neue Geſetz Die Warteilinien 
noch enger ziehen und das Auftaucher 
unabhängiger Bewegungen verhindern 
werde, melche Anficht indeilen von 
Sohn W. Ela mar befämpft wurde 
Die Erklärung des Lebteren, dapKar: 
porationsanmalt Ihornton es aufrih 
tig bedauere, nicht zugegen fein zu 
murde mit höhnischemSelächter 
Bemerkungen begrüßt. 


23 


Nta 
Vic 


und ſpöttiſchen 


men's Political Club erklärte, daß die 
12,000 Mitglieder jener Organiſation 
thatkräftigſt für ehrliche Primärwah— 
len eintreten würden, und Senator 
Mahoney ſchoß den Vogel mit der Be— 
nerkung ab, daß die Demokraten 
oo of ag unbefümmert um die 
ihrer sührer, ebenfall3 auf 
neuen Gefebes ftänden. 
— Anfpraden hielten noh M. 
. Madden, Kommiflfär Baird, Henry 
Her, EB. Tolman und Wleran= 
Jones, 


— 


Beritand feinen Spah;. 


nt 


Se 


Urt 
eB 
1 


3: 


An der Ede von gi ime Str. und 
Archer Ave, feuerte he Wbend der 
18jährige Schlahthaugarbeiter Ru 
dolph Blant, wohnhaft Nr. 2934 Kee- 
Str., auf einen Haufen Knaben, die 
mit Schneebällen nach ihm warfen, ei 
nen Revolverichuß ab. Die Kugel traf 
den 16jährigen Kofeph Kavanauad ir 
— Stirne und verurſachte eine Wun— 
de, die ſich als tödtlich erweiſen mag. 
Blant it von dem Polizisten Richard 
Burfe verhaftet morben und beflagt 
nun unter Reuethränen jeine rajche 
Ihat. Der vermwundete Knabe it im 
Mercy = Hofpital untergebracht mor- 
den. 


an | 
nahe Fugenie Straße; 


lich | 7 s er 
de3 Hunde-Bfanditalls 


ıch ihrer Dürbig zu 

von Louis Gerſon, 
Verdienit-Spitem | J 
| gerichts Wr. 2 in der Harrifon 
| Station, an Stelle von Edward 


Einſtimmig indoſſirten geſtern ie 
— —— 
Elementarſch 
um Gehaltse chöhung. ; 
Nachbenannte Ernennungen 
Mapors wurden qutgeheigen: 
Ihomas %. Mulrooney, Boriteher 
an Stelle von 
Frank Rooney, abgeſetzt. 
Jeremiah O'Connor, 
der Indiana Str.Brücke, 
abgeſetzt. 
Roderick, Clerk des 


an Stelle 
Poli 


izei 
Str 
Ho 


Iſaac 


nick, verſtorben. 


| ge eines 


ihm ein 
Reſeßzt iſt. 


Mittwoch 94123; 


Ein neues ſtädtiſches Amt, 
Kohlen Inſpettors wurde ge— 
Dieſer Inſpektor ſoll 


>. 


ichaffen. 


lat 


von der Stadt benöthiaten Kohlen zu | 
wofür | 
Tahresjalär von $1400 aus: | 


wiegen und zu prüfen haben, 


Die 
iſt als 


neuen Waſſerraten-Ordinanz 
Spezialgegenſtand 


ſitzung angeſetzt worden. 


Weltanu sftelungs-Ratlänge . 


Die Kolumdifche Ausitellungs = Ge- 
ſe 
in Richter Clifford's 
Kreisgerichtes zur 
Schadenerſatz an 
berland 
Dieſe 
lungs 
bart, 


Abtheilung des 
Leiſtung von $2500 
Die 
Filter Company“ verurtheilt. 
Firma batte mit der Yusitel- 


daß ihr geitattet werden jollie 


im Kadfon Part Filtrir-Apparate auf: | 


‚uftellen und diefelben anzuzeigen. Yeh- 
teres wurde ihr 
Aus! ER nicht geitattet, 
und wegen diefeg Kontraftbruchs tit die 


Bafleur Shamberland Co. flagbar ge: | 


mporden. 
. 


— ** Bürgſchaft ſtellen. 


Von der Poſtverwaltung iſt das Ge— 
bot ausge — daß vom 1. April an 


die Briefträger $1000 Bürafchaft für | 


gewiſſenhafte 
müſſen. 


Pflichterfüllung ſtellen 


Der heſte Wiederherlleller der Heſundhell. 


Unbegrenzte Wohlthaten laßt uns die Static 
Glectrical Madine zu Theil werden, indem 
Vie Das geihwädhte Syitem wieder auffriicht 
und Dem Körper neue Kraft verleiht. 


Katar 
cher 


Wagen: 
heilen Wir 


Office 


oder Hautkrankhei 
unter — 
e:&tunden: 9: 


u 2-5 und 6-8; 
Sonntag 10-3. 


ta” 
izter. 


\ 





| glieder zählen, 
feine | 
| ren, 


angenommenen | 
Ob nun auh Wayor Harz | 
tifon dem Beifpiele feines Vorganaers | 


das Gejud der | 
ullehrer an denSchulratl) | 


Brücdenmwärter | 


IIe | 
dasjeni⸗ 


I 


auf die Tas | 
gesordnung der nächiten Stadtraths= | 


ı außer Frage geitellt, und die Thäatiafeit | 
ſtellt 


Uſchaft wurde geſtern von einer Jury | 
noch 


Paſteur-Cham-⸗ 


-Geſellſchaft kontraktlich verein- 


aber nachher von den 


ausgeworfen. 


| alied des 
des 





Beit 


wärts-Turnhalle, 


‚ Wie 


| Einzelmas 


nächſten Samſtage 
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Aufruf an die Shüßen. 


Die einzelnen Schüßenverene werden zum 
Anflug an den, ationalen Schützen⸗ 
Bund‘ aufgefordert. 

Der Nationale Schügenbund der 
Vereinigten Staaten von Nordameri- 
tu bat folgenden Nufruf an ale Schü— 
benwereine des Landes erlaffen: 

Der Nationale Schüßendbund der 
Ber. Staaten von merifa rüſtet ſich 
zur Feier des zweiten Bundes-Schü— 
tzenfeſtes, welches in den Tagen vom 3. 
bis 11. Juli 1898 im Glendale Schü— 
ten-Park, New Yort, abgehalten wer— 
den ſoll. 

In Erinnerung des Erfolges des er⸗ 
ſten Bundesfeſtes ſind wir entſchloſſen, 
unſere Anſtrengungen in dieſem Jahre 
zu verdoppeln. 

An Ihren Verein ergeht deshalb die 
Einladung, ſich dem Nationalen Schü— 
tzenbunde anzuſchließen, um Ihren 
Mitgliedern alle Rechte zu ſichern, 
welche in Bezug auf Ehren-, Königs— 
und andere Scheiben ausſchließlich für 
Mitglieder des Bundes reſervirt ſind. 

Die Bundesbeiträge ſind einmalige 
und wie folgt feitgefegt: 

Ein Verein von 

25 — — Mitgliedern zahlt $20.00 
26 bis 50 30.00 
5l bis 75 40.00 
76 bis 100 50.00 
101 bis 125 60.00 
126 bis 150 70.00 
151 di3 175 80.00 
1 16 bis 200 
225 

250 

218 


8300 


100.00 
110.00 


130.00 


3325 „140.00 | ad ech 
| Itern Abend in der 


| „sroblinn“ 


326 bis 350 
351 bis 375 
400 
500 


150.00 
160.00 
376 bis 
401 bis 

Vereine, welche mehr als 600 Mit 
bezahlen $250.00, 
Gefelichaften, die zum Bunde gebö 
haben feine weiteren Bunbdesbei 
träge zu bezahlen. 

Außer dem Borfjtande beiteht 
durch Vertreter der anaemeldeten Ver- 
eine aebildeter Sentralförper, melcher 
aur Zeit der Bunbesfelle als „Sagung“ 
ujammentritt. Dazu tft ein Verein 
von 50 Mitgliedern zu einem, ein Ber- 
ein von 51—150 Mitgliedern zu 
zwei und Mereine, die über 150 Mit 
alieder zählen, zu je drei Delegaten be 
rechtigt. Ferner hat jeder zum Bund 
gehörige Verein das Recht, ein Mit- 
Schieß-Komites zu ernennen, 


welches auch zu SıB und Stimme in |; 


den Delegaten -WBerfammlungen be- 
rechtiat ilt. Hauptleute oder Bräfiden- 
ten von Vereinen find Delegaten „er- 
officio“, 

Mit dem Mufnahme =» Gefuh muß 
wenialtens ein Drittel der beftimmten 
räge eingefandt werden. Die Reit 
zablung 
vor dem jFeite zu erfolgen. 

An der Spite des Schieß-Komites 
jtehen in den Schübenfreifen Amerifas 


mohlbefannte Männer und die Reich: | 
Schieß-Programmes | 


baltigfeit des 
mird ohne Zweifel den einftimmigen 
Beifall aller aftiwen Schüben finden. 
Bereits Jind Ehrengaben von » großem 
MWerthe angemeldet und für forrefte 
Durchführung des Schießplanes bür- 
aen das Vermögen des Nationalen 
Schübenbundes und ein Garantiefond 
bon einhunderttaufend Dollars. 

Der Nationale Schüßenbund hat im 
Sabre 1895 Feine TFeuerprobe alorreih 
beitanden. Deifen Lebensfähiagfeit ift 


in den Neihen feiner Mitalieder 
für das laufenden Jahr einen 
groß artigeren Erfolg außer 
Ft age. 

Unſer vornehmliches Augenmerk iſt 
jetzt darauf gerichtet, dem Bunde in al 
len Staaten der Union neue Glieder zu— 
zuführen, damit er ſeinem Namen im 
vollſten Umfange entſpricht und 
Schützen-Vereinigung repräſentirt, 
welche dem deutſch-amerikaniſchen Na 
men diesſeits und jenſeits des Ozeans 
zur Ehre gereicht. 

Mit Schützengruß. 

W. W. Weber, Präſident. 
Fritz Baumann, Chs. F. Rödel, 
Hy. J. Behrens, Sekretäre. 

Anmeldungen ſind 
direnden Sekretär des 
Charles F. Roedel, Nr. 1 
Place, New York, zu richten 


— — 


Douglas Araucnverein. 


aller 


Bundes, Herrn 
2 St. Marks 


nn 


Diefer allbeliebte Frauenderein wird 
am nächiten Samjtage, den 19. Febr., 
feinen eriten großen Preis-Masfenball 
abhalten, und zwar in der neuen Bor- 
Nr. 
Weit 12. Straße, nahe MWejitern IIve. 
das Urrangementsfomite 


zu einer der fehönften und genußreid)- 


| iten farnevaliitifchen Feitlichkeiten Der 


heurigen Saifon geftalten. Die zul- 


| reichen Freunde und Freundinnen des 
| Vereins jehen deshalb dem Valle mit 


geipannter Erwartung entgegen. Yür 
die beiten Gruppendarjtellungen und 
fen hat das Komite Geld- 
preife, zum Gefammtbetrage von $50, 
Außerdem Tollen och 
zahlreiche andere wertinolle Preife zur 
Vertheilung fommen. Wer fi alfo am 
noch einmal im 
Kreife gleichgefinnter Genoffen jo recht 
bon Herzen amüfiren will, der follte es 
nicht verfaumen, dem Mastenballe des 
Douglas-Frauenvereins beizumohnen. 
Der Eintrittspreis ift auf 50 Cents 
pro —— feſtgeſetzt worden. 


Edward Lewis’ Herz. 


Von dem ungewöhnlichen großen, 
mit mufifaliichem Geräufch flopfenden 
Herzen des jungen Edward Lewis lie- 
gen nunmehr NRoentgensAufnahmen 
vor, die in Dr. Dtto Schmidts Labo- 
ratorium angefertigt worden find. Nach 
den Bildern befitt das Herz des Lewis 
die doppelte Größe eines gewöhnlichen 
Menjchenherzens. 


120.00 | 


170.09 ! 
200.00 | 


ein | 


hat Tpäteftens einen Monat | 


eine | 


an den forrefpon- | 


1166—1170 | 


90.00 | Dirndl’ „g’mahlen“ 


| bin, bis - 


nn 
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eue Manneskraft 


Kür Sie, mein Fleund, ob jung oder alt, 
falls Sie von den ſchrecklichen Folgen ju— 
gendlichen Leichtſinns zu leiden haben, 
wien Verluſte, nächtliche Ergie—⸗ 
ßungen, Impotenz, ſchwacher 
Rücken, Hodenbruch (Varicocele) 
u. ſ. w. Nehmen Sie meinen Rath, ge— 
ſtützt auf Z0jährige Erfahrung an: 


Man benutze keine 
Medizinen, 


wenn man ein einfaches, natürliches Mit— 
tel erhalten kann, die Eſſenz der ganzen 
Yebenstrait— Eleftrizität. 


Der Dr. & elektrifchhe Gürtel 


für ihwadhe Männer ijt weltbefannt. Ach bin der Erfinder, und mit den Gürteln 
gab ich im vergangenen Jahre 5000 Yeidenden neue Mannesfraft. Mein fleines Buch 
wird auf Verlangen frei umd veriiegelt geichidt. Bitte danach zu Ichreiben oder 


mich frei zu Fonjultiren. 


DR. A. SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, Il, 


Dffice-Stunden 9 En 6: Sountags 10 bis 1. 
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Die Altweibermühle. 


Gemania⸗Männerchor. 


Die tolle Faſchingszeit wird mit Ab— 
ſchluß dieſer Woche ihren Höhepunkt 
erreicht haben, und in vielen Hallen der 
Stadt werden ſich am nächſten Sam 
ſtage die getreuen Anhänger des Prin 
zen Karneval zum letzten Male für die 
heurige Saiſon zuſammenfinden, um 
ihrem Herrn und Meiſter den ſchuldi— 
gen Tribut darzubringen. Zu der 
Zahl der V die damit noch im 


Prinz Kar neval beim „Frohfinn“. 


Klipp, klapp! _ Atipp, tlapp! Umd 
flug mar aus einem alten, gebrech- 
lichen Weiblein wieder ein bildhübſches 
werden. „Qualab 
zapfer“ Hermann Conrad, einer der 
„fidelen Elfe,“ verſtand ſein Geſchäft 
ſichtlich auf's Beſte, wobei ihm aller— 
dings die friſche Briſe ſprudelnden Hu 
mors und echter Karnevalsluſt, die ge Ser — * 

Süpfeite Zurngall Küditande find, gehört auch der Ger 


5 * mania Männerchor, der aber ohne 


wehte, ſehr zuStatten kam. Dweiiel das etiva Werfän (z 
„Frohſinn“ wehte, fehr zu Stattent Di RR BR RIO: TUR EEHURNR SR: (ONE 
ger Werfe nachholen wird. Der 


Klipp, flapp! Wea — den Brillen er ie 0 
men as laßt uns heute fuftig fein! sjahrige SEIEN —— 
Es war nach acht Uhr gr —— 
a 5 BE rn agen, d. h. eines Koftiimfeltes, auf 
als Hofkapellmeiſter Freibers den alle möglichen Bauerntrachten 
Ferſten Walzer aufſpielte. Das eutfchlands, Defterreich, Ungarns 
wirkte  eleitrifirend! Bon allen umd der Schweiz vertreten fein werden. 
ı Seiten Tamen fie berbeigehüpft: Die Yorofer, Wenven, Schweizer, Franten, 
Elfen und bie Königinnen der Nacht, Rarnthner, Rheinpfalzer, Schwaben, 
Bauernmädel und Geſellſchaftsdamen Ungarn u. A.m. werden ſich auf dieſem 
in Puder und Schminke, bildhüodſche erflen allge sine Bauern-Rongreß zu 
ı Blondinen und nicht minder anzle® Fammenfinden und in ihren malerifchen 
| bende Boastöchter mit pehihmwarzem Wortstrachten ficherlih ein Gefammt: 
ı Haar und ebenjolchen Gudfenfterlein. pild darbieten, den Befuchern noch 
Lahend und fchäternd tummelte fh auf lange Zeit hinaus in angenehmfter 
| das Narrenpölfchen auf dem alatt ae Eileen bleiben dürfte. Nebenbei 
| bohnten Partetthoden, und ftaumend wird auch ein Guitarre-Quartett als 
| . ji) das „Sallerievolf” den fros inftrels auftreten, und aud die 
| ben Mummenjchanz an. Zärtlih hing Garde du Gorps-Kavelle von der Welt: 
ı ba ein allerliebjtes „Gretchen“ an dem ausitellung jeligen Ungedentens hat ihr 
| Arme ihres — ein kerngeſunder Erſcheinen zugeſagt. Der „Kleine Rath 
„deutſcher Michel“ tanzte „auf Klum- der Narren“, welcher Koſtümirung, De— 
pen“ mit einer pechſchwarzen „Kame- koration und Arrangement in Haͤnden 
runerin“; die heilige „Genoveva“ ab- hat, iſt diesmal aus folgenden Mit— 
ſolvirte einen flotten Walzer mit dem gliedern zuſammengeſetzt: F. A. Meyhen— 
nicht minder heiligen „St. Patrick“, fchein, Vorſitzer; Max Stern, Walter 
und innig ſchmiegte ſich das junge Stlemm, Julius F. Wegmann, Guſtav 
„Burgfräulein“ an ihren galanten Wittmeyer, Fred. Maas, Godfrey 
Ritter. Dazwiſchen huſchten Clowns Schmid, Robert Laengerich, Aug. 
und Harlequins und was ſonſt Alles Kochs, John P. Hand und Arnold 
zu einer karnevaliſtiſchen Midway Holinger. Als Preßkomite fungiren 
 Blaifance gehört. die Herren Henry Schoenefeld, Walter 
Außer der „Altweibermühle”* pro=- Klemm und Julius Wegmann. Für 
duzirten fich auf der Bühne noch die | das Gelingen des TFeftes wird alljeitig 
zwanzig Japaner des Mitado Weines | die regjte Thätigfeit entfaltet. 
brodfuticht, Tomie das Schmuhl’iche —— 
„Stille Klondite Orcheiter von Wizz | Senefelder Liedertrauz. 
— Schwerin“ — Tehr | 

mar, Mecklenburg-Schwerin jehr | Mastenball 


* | D 2 8 
zum Ergötzen der Narren und När- er große diesjährige Maskenball 
innen des „Senefelder Liederfranz” findet 


. — „„am nächſten Samſtage, den 19. Febr., 
Br ee ah ı in ber Nordieite QIurnhalle jtatt. Wie 
vecht lebhaft zu. Süänaertehlen find | in ber Narrenzeitung „Hiddigeigei 
— Icodlen!. | befannt gemacht wurde, haben „D Die 13 
Nach = — a Laiendrüder“ ein großartiges Pro- 
„ ahbdem dann mom Prinz UND | gramm entworfen, an welchem fidh al 
Prinzeffin Karneval (Herr Paul Ger | [, Narren und Närrinnen höhlih er- 
hardt nebſt Gemahlin) die ihnen ge | aöben werden. Die berühmte Bande 
bührende Yuldiqung entgegengenom= | Mofa” ift Fir diefen Abend engagirt 
men und „Bapa“ Emme einen hochele= | Tan — 


ee 7 Re und wird unter der Leitung des emi 
ganten Faſchingsſchmaus jeroirt hat- | nonten Muftt Bajazzos Patrid Gil- 
te, gab man ji 


‚dem Zanzbergnugen | more, von Prinz Karneval fpeziel für 

nun bis es eben „alle war. | yon Senefelver Mummenfhanz aus 

Der jo hübſche Einſatz des Feſtes iſt dem Olymp beordert, konzertiren. — 

vor allen folgenden Ausſchüſſen zu Weiter folgt: Die leichtgeſchürzte 
verdanken. Muſe Terph ſichore in ihren erwegen⸗ 
Preßkomite: Albert Meyer, A. Lip- ſten Produktionen dor dem forum des 


der 
die 
ſoll das 


kurz 
m 


+ 
tr 
Dt 

De 


herf 








der. | Miller; 


{pricht, wird diefer Mummenfchanz fich | 





I 
| 


pert, John Schröder und Augquit | gejtrengen Moral- und Sittenrichters, 
Wurmb; Schant-Komite: Dap. Deift, | „Magiftrat von Donnerbleh“. Hier- 
Wm. Liebtemann und Paul Mühl- | auf: „Die Sänger im Goldlande*, Es 
mann; Komite für Bühnenaufführun? | find dies Aufführungen, melche qut ein- 
gen: 9. ©. Conrad, X. Schmuhl und | itudirt, alles bisher Gebotene übertref 
Yuguft Wurmb; Ianzsftomite: Nohn | fen, und fomit weripeicht der Ball eine 
Schröder und W. Lippert; Defora= | der alänzenditen Affaire der er 
tiong=Stomite: 9. ©. Konrad, U. | su werden. Wer die früheren Mas- 
Schmuhl, %. Spathold und W. | fenbälle der Senefelder befucht Hat, 
Wurmb. wird gewiß nicht der Verſuchung — 
Der am Donnerſtag neu⸗gewählte derſtehen können, auch bei dem diesjä 
Vorſtand des Geſangbereins „Froh- rigen zugegen zu ſein. Alſo auf 
ſinn“ ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Senefelber-Rarrenfefte, denn iver die- 
Bräfident, Peter Schneider; DBices | je verfäumt, verfäunt das Beite, 
Präſident, Wilhel m Tiedemann; Prot. 
Sekretär, Nathan Nürnberg; Korreſp. Geſtohlene Altargeräthe. 
Sekretär, Julius Treſſelt; Schakmei— —— 
fer. Baul Mühfmann: Safer. Yu: Die Deteftives $ranger und Spievel 
auft Wurmb; Arhivar, Wilhelm | baden geftern an ber de von Glart 
Fabnenträger, Martin Fett. | UND Harrifon Straße zwei Tangrınger 
Bummelfchaßmeifter, Jul. Lüdede; | dingfeſt gemacht, in deren Beſitz ſich 
Verwaltungsräthe: Daniel Müller, werthvolle Altargeräthe befanden, die 
Leonhard Sauter und Fritz Büttner. un _ —* oder — 
Dirigent, Otto W. Richter; Vize-Diri- NEM 5 rarrhaus sehen en — 
gent, Adam Müller; Stimmführer: | —* ie verhafteten —— BERNER E 
1. Tenor, Geo. Sieben; 2. Tenor, X. | „rihael Pomeroy, bezw. Am. ‚zohn- 
Müller; 1. Bat, Frig Schröder; 2, | In. 
Baß, Leonhard Sauter. 
— — - 
Dentiher Soldatenverein der Süd: 
weitieite. 


Der „Deutſche Soldatenverein der 
Südweſtſeite,“ einer der jüngſten Mili— 
tärvereine Chicagos, hat beſchloſſen, 
ſein erſtesStiftungsfeſt mit „Charter“⸗ 
Einweihung am nächſten Samſtage, 
den 19. d. Mts. in Ludwig Schmidt's 
Halle, Nr. 930 Weſt 21. Place, abzu⸗ 
halten. Die Vorbereitungen für das ©‘ 
Feſt werden von den Kameraden Lud— 
wig Schmidt, L. Erbach und Karl 
Schulz —A Ein militäriſches 
Stück, „Die Landmiliz von Blaſewitz“, 
und „Das arme Dorfſchulmeiſterlein“ 
ſollen zur Aufführung gelangen. Jeder 
deutſche gediente Soldat mit Abzeichen 
hat freien Eintritt. Wer einen ver— 
gnügten Abend verleben will, beſuche 
am 19. Februar Schmidts Halle und 
überzeuge ſich, daß der jüngſte Solda- 
tenverein Chicagos es berſteht, Feſte zu | 
arrangiren, 


—- 








Häanner 


Ein wertfivolles® Buch über die Urfadhe und 
Heilung aller Arten von 


Nervenfhwäde, 


efchlechtlichen Leiden, Schmädhezuftänden nnd ano 

eren Srankheiten privater und fchonungsbedürftis 

ger Ratur bei Männern. Geihlojfen und portofrei 

derjandt. Man ichreibe an Dr. Hand Tredtomw, 
497 6te Wdenue, New A EE 


man an u = —“ Kinder yu zeugen, go 
alles Wifienswerthe über @efchlechtö-firanfheiten, 
jugendliche Berirrungen, Jmpotenz, Unfruchts 
—— u. f. ww. enthält da alte, gediegene, deutihe 
ud: „Der Reriungs-Anker‘, 45. Aufl., 
Seiten, mit vielen lehrreidhen Abbildungen, 
der einzig zuverläffiae Rathgeber jür Kranke und 
Gejunde und namentlih nicht zu ensbehren für 
Xeute, die ich verheirathen wollen, oder unglüdti 
dVerheirathet find. Wird nah Empfang bon 25 Gt3. 
in Boft-Stamp3 joigfam_dverpadt frei u 
DEUTSCHES HEIL-INSTIT : 
No. 11 Clinton Place, New York, N 2 


„Der Rettungs:Inker‘ ift auch zu haben in 
Ghicago, Ju., bei Chas. Salger, 344 N. Halfted Str. 
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Das „Varole— Ge en“ in Michigan. 


si 
rm nr An Vıyareg m} y 
Kid er de Verſuch mit Dem 


„Parole-Ge ſetz“ nicht ganz befriedigt, 


und * bier, fo dürfte auch in dem | 


genannten Nachbarjtaate die Art 


der Durdführung Den vollen | 


aben. Es nüßt eben 
zu erlaflen, jolange 


Erfolg vereitelt 
ni ich 18, gute Geſe 
1 


e 
diefelden niht au qutangemen 
det werden, und die beite Geſetzgebung 
kann wecrthlos, ja ſchädli ch wer⸗ 
den, durch die Art der Durchführung, 
die den Geſetzen wird. 

Ein Detroit ter Biatt ichreibt: „Das 
Parole-Geſet hat * s jetzt u ARE 
„gearbeitet“,* und führt alsBemweis an, 
daß der erite Mann, der unter | 
Gefeße die Freiheit (vorzeitig) mieder | 
erlangte, Dieje — heit benutzte, den 
Staat zu beitehlen, in deifen Dienft er 


Dußend Andere“ nach furzer FFreivett 
rt in die Gefängnißzellen zurück 
erten, da jie rüdfallıq geworden 
1 


ie unrechten Leute freigegeben wur 


—— der ſeinen Fehltritt bereut 
und durch ſein Verhalten und Betra 


gen zu der Annahme berechtigt, daß er 


Zukunft auf dem Rechtsboden hlei 
ben werde. Wenn man Gewohnk eits 
verbrecher auf politiſche Fürſprache hin 
nach kurzer Einſperrung freiläßt, ſo 


kann man nicht erwarten, ſie durch dieſe 
Milde von ihrer Verbrecherlaufbahn 
abzudringen, | ondern man beitärft ste | 


nur in ihrer Mißachtung von Geſetz 
und Ordnung; und dasfelbe geichieht, 


wenn ein junger Menib, der noch 
nicht zu den Gemwohnbeitsverdrecdhern | 


gezählt wird, der aber alle Mahnungen 


und Ritten von Eltern und — 
in den Wind ſchlug, auf ſeine reichlich 


mit Krokodilsthränen ae 
Berfprehbungen und die Bit- 
ten eben der vorher von ihm verhöhnten 
Eltern u. f. w. nach furzer Einiper= 
tung freigelallen wird. 

Dan kann gern zugeitehen, daß es 
chmer iſt, zu unterſcheiden zwiſchen 
olchen, füt welche die Milde des Ge 
es angebracht iſt, und ſolchen, denen 
ilde als Schwäche erſcheint, und für 
die Freilaſſung unter dem Parole— 
z nur Beſtärkung in ihrem geſetz— 


dent) 
re o 
= 


52. 
SL! 
nn 
He 

— 


loſen Thun und Treiben bedeutet; und 
IJ2e ir N hır s 77 2 
ganz werden th „srrthumer niemals 
vermeiden laflen, aber —- das berecdh- 


tigt nicht zur VBerdammung des Ges | 


ſetzes 

Ehe die Michiganer dabon reden, das 
Geſetz wieder abzuſchaffen, ſollten ſie 
erſt noch einmal einen ernſtlichen Ver 
ſuch machen, es gewiſſenhaft durchzu 
führen, bezw. ſeine richtige Durchfüh 
rung zu erleichtern. Das können ſie 
leicht thun durch eine kleine Abände— 
rung des Geſetzes. Während in Illi— 
nois das Recht der Freilaſſung unter 
„Parole“ bei der gı ichthauskommiſſion 


in Verbindung mit dem Direfior der ! 


betreffenden Strafanitalt, in der ji 
der in Sage fommende Sträfling be 
findet, liegt, itebt nach dem Weichiganer 
Geiey diefes Recht, ebenfo wie das Be- 
grabin: Ingsrecht, dem | Gouverneur zu. 

»as Icheint ein Fehler, der Gouperneur 
ni fich den — Fällen gar nicht 
in dem Maße widmen, als daß er ſich 
jelbit eim Urtheil bilden fönnte über die 
Nathfamfeit, Milde walten zu laflen. 
Cs it auch kaum feine Sache. Er muß 
fich enimweder ganz auf die Empfehlun 
aen der Gefängnipleiter verlaffen, over 
er mu fich mach der Zahl und dem 
Einfluß der Fürjprache richten, und 
Diejenigen, welche die meilten und ein 
flußreichlten Fürfprecher haben, jind 
gar nicht immer Diejenigen, welche die 
Milde verdienen. CS Jcheint unrecht, 
den Gouverneur mit fol er Aufgaben 
zu belajten und ihn den Beläftiqungen 
und Forderungen von %er- 
wandten undsrreunden aller verurtbeils 
ten Verbrecher auszufegen. Die Art 
und Meise, wie das Gele in Illinois 
bon ber Sußthaustommiffion gehand— 
habt wurde, hat allerdings auch noch 
nicht befriedigen fönnen, man darf 
aber doch hier viel eher auf Befjerung 
hoffen, als unter den Michiganer Ge- 
jeb, welches dem Gouverneur Pflichten 
auferlegt, von denen er verfchent blei 
ben follte, und die er faum aemiflen 
haft erfüllen fann 


Geſtohlenes Wiſſen. 


Aus Wafhington wird gemeldet, daß 
die Regierung, „geleitet von ihrem 
Sinn für Ehre und Öeredhtiafeit,“ dem 
Vertreter te8 Herrn Ganalejas von 
Havana, den PBrivatbrief aushändigen 
ließ, welchen der ehemalige Jpanische 
Gejandte de Lome in Wafhinaton an 
denfelben jchried und aufaab, der aber 


untermweas geliohlen wurde. Kun, das | 


mar doch jelbitveritändlich. Auffallend 
an der Meldung mag dem Laien, — 
bei Diplomaten mag das anders fein 
— nur Die bejfondere Betonung* des 
Sinnes für Ehrlichkeit und Geredhtig- 
feit erfcheinen, denn im gemöhnlichen 
Leben ilt eg „verd.... Pflicht und 
Schuldigfeit,“ geftohlenes Eigenthum, 
das ung in die Hände fommt, dem Ei- 
genthümer zuauftellen oder der Behörde 
auszuliefern, damit diefe das thue. Wer 
das nicht thut, macht fich zum Mit 
fchuldigen de3 Diebes, qilt vor dem 
Geſetze als Hehler. 

Im gewöhnlichen Leben gilt es auch 
als unehrenhaft, Einſicht zu nehmen in 
einen Brief, der nicht für uns beſtimmt 
iſt. Denn nicht nur das Papier und 
der Briefumſchlag werden Eigenthum 


des Adreſſaten, ſowie der Brief zur 


nn I 


die in Ilinois, fo bat aud in | 


l 
en war, und daß „mehr als ein | 


Das beweiit aber höchitens, daß | 


den, nicht daß es falfch tft, einen Wann | 


— — — — — — — nn nn nn ann — — — 








Poſt gegeben oder ſonſtwie zur Beförde 


rung aufgegeben wird, ſondern auch 
der Inhalt wird ſein Eigenthume. Im 
Peibat⸗ und Geſchäftsleben wied ſich 
Jedermann huten, in die Welt hinaus- 
upoſauſfien, bat et Don einem an einen 
| Wettberverber oder Rivalen gelichteten, 


aber mihteno ver Befprderung aejtöbl: 


nen und ihm übergebenen Brief Einjicht 
ı nahm, um ven Inhalt dann zu jeinem 
Vortheil auszubeuten. Gr könnte 
deshalb vor Geriht zur Wer: 
antivortung gezogen werden, aber« 
auch wenn das nicht geſchieht, 
ſo würden doch alle anſtändigen 
und ehrenhaften Menſchen ihn we— 
gen ſolcher Handlungsweiſe verdam— 


men und zum mindeſten ſehr vorſich 


tig werden im ferneren Vertehr mit 
ihn. Der „Bentleman” jchidt einen 
Brief, der ihm in die Hande fommt, 


ar 


ohne für ihn bejtimmt zu jein — 


braucht nicht einmal aeltobhlen zu 
fein — an den Mppdrejjaten, ohne 
ihn zu lejen, erhielt er aber durch Yie 
Umftände Stenntnig von dem, was 
drin jteht, jo nimmt er äußerlich feine 
Notiz davon: er ınaq Tich danach rid)- 
ten, wenn darinBläne, ihm zu jehaden, 
befprochen werden, aber er |pricht nicht 
darüber, und am allerwenigiten tlaat 
er es in alle Welt hinaus, wenn man 
ihn abfällig beurtheilt oder befchimpft 


bat. 


So ijt es im bürgerlichen Leben. ym 


Völtenverfegr, in der höheren Diplo 
matie mag es anders fein, muf; es an 
ders jein, menn man die einfa na 
turgemähe Auslieferung eines aettoh 


lenen Briefes an den Mdreflaten uls 
einen Ausfluß beiondern Sinnes mr 


Ehre und Gerechtigkeit hinſtellt. Und es 
müſſen für die hohe auswärtige Poli 
tik den bürgerlichen Sittengeſetzen 


geſchriebenen und ungeſchriebenen — 
ſchnurſtrats zuwiderlaufende Geſehze 


selten, wenn das von unſerer Regie 


rung an Spanien geſtellte Verlangen 
nach einer beſonderen Entſchuldigung 
wegen dieſes geſtohlenen Eur son 


vem in dem Verfehr der Vätter unter 


einander üblichen Brauche ae 


wird oder nur damit vereinbar tt 


wii 


De Lome, welcher ſich in ſeinem 
— an Canalejas in abſpre 
chender Weiſe über den Präſidenten 
— ausſprach, war ſchon bon 
ſeinem Poſten zurückgetreten, uls 
die Bundesregierung die Spanier 


amtlich von dem Inhalte des Brie 


fes in Kenntniß ſetzte. Sollte das nicht 
genügen? Wenn ein Geſchäftsreiſender 
in einem Brivatd yriefe ſich ähnlich über 


den Ghef eines Konturrenzyaufes c 
läßt, dDiefer Brief gejtohlen und dei 
geſchmähten Geſchäftsmann i i 
Hände geſpielt wird, wird der 
eine beſondere Entſchuldigung verlan 


gen, wenn der ſündige Ne iſende bereits 


don ſeinem Hauſe zurückberufen wur 
de? Wohl kaum. Wenn man von 


einem Briefe überhaupt Notiz or 


jo wird man ihn ohne ein Wort Kom 


mentars dem Chef des jungen Mannes 


zuſtellen, es ihm überlaſſend, nachGut 


dünken zu handeln. 


Hätte unſre Regierung in Bezug 
auf den de Lome'ſchen Brief wie dieſer 
Geſchäftsmann oder überhaupt wie 
ein Ehrenmann gehandelt, ſo würde 
die ſpaniſche Regierung wahrſcheinlich 
die Rückberufung de Lomes in „ver 


traulicher Mittheilung“ mit gerade jo! 


chen entichuldigenden Worten begleitet 


haben, wie man gegenüber dem Ver 


langen der Wegierung jeßt wer: 


jagt. Dann wäre allerdings die Prei 
je unferes Yandes um eine große Sen 


fation und die cubaniiche Kriegspar: 


tet um eine Gelegenheit, Lärm zu ſchla 


gen, EEE für dastand märe 
es beffer gemefen. Unjer — 
hätte ſich nobel, großmüth gentle 
manly gezeigt und würde i den Beifall 


ae 


aller anderen Regierungen gern 





haben. eßt jieht fie fü in einer un 
haltdyaren Stellung, Tte wird wahr 
Icheinlich die Forderung um „Oenua 


“ 


tyuung”“ unter allgemeinem Boinla 


chen fallen laffen müllen, oder den di 
plomatiichen Vertehr mit Spnaien 
f 


zeitweilig abbrechen, oder em 


Meile den Gefränften ip! In, Oder 
will man, falls Spanien fich ſtandhaft 


weigert, „Genugt huung“ 


; 
Krieg anfangen wegen des aclt oblenen 
Briefes? Das beikt Die oo Fahrt 
ſtahl 


des Landes auf Diebſtah 
ſtellen. 





Künſtliche Bewäſſerung in 
Nebraska. 


Die künſtliche Bewäſſerung hat in 
Nebraska ſchon überraſchende Fort— 
ſchritte gemacht. Einem ſoeben ver— 
öffentlichten Bericht zufolge ſind Waſ 
ſergräben zur Länge von insgeſammt 
1430 Meilen ſchon fertiggeſtellt und 
weitere mit einer Geſammtlänge von 
1068 Meilen ſind in der Herſtellung 
begriffen. In vierunddreißig — 


wurden auf dieſeWeiſe ſchon 1,216,5 


Acker Kulturland — und man 
berechnet, daß dies Land durch die 
künſtliche Bewäſſerung um $9,732,192, 


das heißt jeder Acer um $S an Werth 





4 1 zu Eurem Arzt um Rath, 

Geh er jehreibt Euch die Me- 

dizin vor. Geht zu Euren 

Apotheker um die Medizin, er veriteht 

mehr don Droguen als ein „Dry 
Good3".Händler, 

Haltet zu Eurem Arzt und Apo- 
thefer, wenn hr Frank jeid, aber 
fragt nie Euren Apotheker um Rath. 
Wenn der Arzt Euc) 


COIIS 


HIT: 


berichreibt, jo geichieht es, weil er es 
in taujenden von Fällen Heiljan be- 
funden; weil ihm befannt ift, daß jeit 
iwanzig Jahren damit die günjtigiten 
Rejultate erzielt wurden. Ihr habt 
fein Recht, Euch von Eurem Apothefer 
beeinfluffen zu lajien. 


Alle Apotbeter verfaufen Scott's Emulsion. 
Awei Größen—50 Cents und $1.00, 








gewann. Da ſich die Herftellungstoften 


gefeierte, 


nod) 


„Abendpoft‘s Ehlcase, Dienitag, den 15, — 1893. 





auf insgeſammt $1,576,383 Ttellten, jo 
beanfprüuchte Die Arbeit nur etwa 16 
Prozent vom Werthe des Arbeitspro— 
duktes, des Mehrmweitbes — ein Ver: 
baltnıg, Das gemmig auperorventlic 
aunjtig genannt werden Muß ſelbſt 
Wenn Man in bei Abſchatzutig oc 
Nichtrvertbes etwas „liberal” gerveen 
it. Die Feitigftelung dei meiteren, 
jeßt jchon in Angriff genommenen 
Gräben dürfte im VBerbältniß etrou 
ebenjo viel foften, und nach Derjelben 
wird ein County nicht weniger als 261, 
ein anderes 254 und zei weitere je 
220 Meilen Waflergräben befigen. 
Huberdem liegen noch Gefuche vor 
um Grlaubnißicheine für den Bau von 
weiteren Gräben in der Länge von 
2771 Meilen; man bat die Erlaubniß, 


bezw. die Zufage der Wailerlieferung | 


für diefelben jedoch noch vorenthalten, 


weil man fich erft wergswiflern will, | 
ob auch genug Waller für die Spetfung | 


diefer weiteren Gräben zur Verfügung 
itehen wird. Können auch Diele ae- 
planten Arbeiten durchgeführt werden, 


jo werden meitere . 3,159,797 Ader 


Land unter fünitlihe Beriejelung 


fommen, und der Werth derjelben wird | 


bei einer vorausfichtlichen Verausga 
buna von $6,500,000 um rund $25, 
000,000 erhöht werden. Die regenar 


men Jahre werden dann ihre Schre: 


den verloren haben und die Zeiten 
gänzlicher Mißernten infolge von 
Waller: we werden dann (immer 
vorausgefett, daß die Gräben in reaen 


armer Zeit gehörig gejpeiit werden | 
fünnen) für Nedrasta weniajtens nur | 


der Vergangenheit angebören. So wird 
der Menfh Schritt für Schritt Herr 
über widrige Verhältniſſe. 





Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht. 


„Wo Ruſſent kommen, wird es ſtille, 
ſchrieb in zeranlaſſ ung der Niederwer 
1 


ii 


Mußeſtunden deutſcher lyriſcher Dich 


ter mar. 


38 


@ 


ie o 

tille“ bezeichnet, nach Mit 
theilungen aus St. Weterskura, Die au 
aenblielicy dert vorherrichende Ten 
denz. Verglichen — dem, ‚Das wäh 
rend der Jahre 1881 bis 1894 für ver 


boten galt, I äßt ſich eine größere Frei 
heit der Bewegung erkennen geſtat 
tet iſt'! diefelbe aber nur, wenn und ſo 
weit ſie die Stille nicht ſtört, die als 
Idealzuſtand ange ſehen zu werden 
ſcheint. Die ruſſiſche Diplomatie ſtreckt 


nach allen Seiten, und namentlich nach 
der aſiatiſchen Seite ihr Fühlfäden 
aus, um mit ſichtlichem Erfolge die 


| Mactiphare Rußlands meiter und im- 


mer meiter auszudehnen: davon darf 


aber nur leife und verdlümt die Nede I 


fein, weil man jede Art von Lärm 
fürchtet! 

Bon dem Minifterium für Yand 
wirthſchaft tft nachaewielen, daß in ei 


nem aroßen Theile des Innern en 
INothitand Herricht, der von Hi un- 
1 - - 
| gersnoth faum zu umterfcheinen fit, 


daß in achtzehn Goupernements men! 
aer als die Hälfte d 
Korn aeerntet worden tit, daß das Ge 


merdedefizit in Summa 35 Millionen 
— beträgt, da dad Landwolk 
th und Pferde für Spottpreile ver 


— 
— 
nm 


eiten Unterſtützungs- und Vorſchuf 

geſuche einlaufen u. ſ. w. eine 
halbamtlid;e Notiz üder diefe „u 
ſtände iſt indeſſen Alles, was bisher 
in die Oeffenklichkeit gedrun i 


Yu von Sammlungen ı 


it nicht Die Mebe, weil man feinen | 


„gärm“ und feine Störung der Stille 
wil. Gin apdltiaer Gi itsbeſitzer des 
© ubernementsftjälan (einer der noth 


feidenden Provinzen), Dlenin, hat den | 
| beicheidenen Borjchlag gemacht, bei 
der Staatöregieruna die Grlaubniß | 


zenjurfreier Weröffentlichung der 
Zandichaftsverbandlungen zu erbit 
ten: die reaftionäre Obermwächterin der 
öffentlichen Stille, Die „Mostomwstiia 
Wijedomoſti“, ſieht in dieſem Vorichlo 
ge nicht nur einen Verſuch J Stö 
rung der wohlthuenden „Kube”, a 
ih Rußland erfreut, jondern den „An 
fang der Revolution“, und denunzirt 
Herrn Olenin als „Landſchafts-Agi 
tator“ und zweiten Mirabeau. 

Wie im Großen, ſo geht es im Klei 
nen. In Dorpat (alias Jurjew) 
feierte kürzlich die Studentenkorpora 
tion „Fraternitas Rigenſis“ ihr 75 
jähriges Jubiläum: die Feier wurde 
ſchließlich mit der Bedingung geſtattet, 
daß Sie die „häuslichen“ Grenzen nid! 
überfchreite und daß Tie feinen Lärm 
mache; Freunde — —* waren in den 

J r 


— nge mü de 

üufer, wie jte im — * bei Ge 
nun ähnlichen D re 
tes vorgefommen waren F * ärger 
ichen Prozeſſen (die Aergerlichkeit be 
tand in der ſchließlichen Freiſprechung 
der Angeklagten) Veranlaſſung gege 
ben hatten. 

In der livländiſchen Hafenſtadt Per 
nau herrſcht der alte fromme Brauch, 
in der Neujahrsnacht um 12 Uhr einen 


Choral von dem Thurme der Niko di 


* 


Kirche zu blaſen. Im Intereſſe der— 


\ 

öffentlichen Ruhe hat der ruffische Yo 
fizeichef des DOries die Neujahrsfeter 
unterfaat. Cs fol offenbar alles ver 

mieden werden, was die aroßen Ra 
trioten in und hinter Mosfau daran 
erinnern fünnte, daß in den Dftfespro 
pinzen Deutiche und PBroteftanten fe 
ben, die no nicht Mosfowiter und 
Nechtaläubige geworden jind! Hat v3 
in den „nationalen“ Kreiien doch fe 


tete 
rrei 


| reits ein höchit unangenehmes Auffe- 


hen erreat, daß den (faſt ausſchließlich 
von deutichen Kindern defuchten) Yür 
gerichulen einzelner IivländiicherStäd- 
te gejtattet worden tjt, wöchentlich in 
wei Stunden außerhalb der Schul 
zeit gegen befondere Bezahlung und 
blos fafultatio — Ddeutichen Sprach 
unterricht ertheilen zu lafjen.“ 





Die Arbeitstofenverfiherung. 


i Die für den jtadträthlichen Entwurf 
einer Urbeitslofenpverjicdhe- 
rung für die Stadt Zürich eingefehte 








D | 


ng de: ungarif ichen Nufitandes ein | 
tier r — Zenſor, der in jemen | 


yon diefen Biedermann | 


des Durchſchnitts 


uft und daß von den oerſchie —— n | 


hKofırn 4134 1,4 } . 
ı tout ER gu Daran 


* == 





— — — — — — 


KRommiffion des Großen Stadtrat hes 
hat mit großer Mehrheit beſchloſſen, 
die Geſetzesvorlage in Berathung zu 
ziehen. Die Kommiſſion wird dabei 
Belegenbeit haben, Die aus Den teilen 
bet Anterejjenten, bet Serwerbetteiben 
ven und der Arbeiter laut geworozi.en 
Jleuferungen uber bus Letſichetungs 
Brojett zu prüfen. Was die @etwec- 
betreibenpenanlanat, jo betefcht 
bei ihnen jtarte Abneigung gegen Die 
Vorlage, die man mit den allgemeisten 
Srümden befümpft, meldye gegen die 
Inftitution der Arbeitslofenveriiche 
rung überhaupt gerichtet zu werden 
pflegen, nämlich, daß Dur) Die Wer 
jiherung Die Arbeitslofigfert künſtlich 
gezüchtet, der Trieb jelbjtitändiger 
Hilfe unterdrüct und der Zuzug frem 
der Elemente nach dem Orte der Ver 
ficherung hervorgerufen werde. Man 
möchte von diefer Seite lieber eine Wr 
meiterung des fantonalen Gewerbe 
aefeßes fJehen duch Einführung son 
Berufsperbänpde n, ipeldhen es 
dann obliege, für die Arbeitsiofen der 
einzelnen Branchen zu Joraen eine 
"Fürforge alfo nur für Die qualifizirten 
Arbeiter während die ungelernten 


Arbeiter im Falle der Arbeitslofigfeit | 
von Stadt und Kanton unterftützt 


werden ſollten. 
ippen gegli ederte 


Eine nach Berufsgrr 
Verſicherung wird nun auch von der 
Arbeier ic aft, die fih auf ei 
ner Deiegirtenverfammlung Der er 


beitsfammer mit dem Be rſicherungs 


> 


} 6 Dee — nortn | 
Projekte befaßte, als erſtrebenswerth 


angeſehen, allein es iſt klar, daß zwi 


ſchen der Berufsverſicherung der In 
nungsberbände und der nach Berufs 
| aruppen aealiederten Berficherung, wie 


fie bie Arbeiterſchaft veritedt, ein Fun 
damentaler linterfchied beitebt. Dort 
it Die Verſicher ung als Sache der In 


nuna gedadyt, bier als Sade 


_ 134 4 
Oeffentlichkeit und die Gliederung nach) 


Berufsgruppen iſt nur ein techniſcher 
Modus der Verſicherung. Bei der Ar 
beiterſchaft fand der ſtadträthliche Ent 
wurf eine gute Aufnahme, man er 
klärte ſichg ndit lich mit ihm einder 
ſtanden. Im Einzelnen wurden ver 


ſchiedene Win iche geäußert, wie Auf 
nahme des Verbots einer Pramienad 
ge bom Urbeitaek er auf den Ar 
beiter, Seraufleguna Der Berugszett 


| der@ntichün diqung von 60 auf 75 Iaae, | 
| Verpflichtung der Zlrbeitgeber und Ge 
r 


meinden, auch freie aemwertfichaftliche 
Kaflen für Arbeitslofe zu unterftüßen, 
Verpflichtung, Die Wanderarbeiter vor 

i 1 


DD 
den Mand — Arbeitern zu entlaſſer 


— 








u. a. m. Beſonders wurde auch, 
auf ein ir den Beltand der Arbei 
loſenverſicherung nothwe ndiaes Ele 
ment, auf eine richtige Arbeitspolitik 
aufmerkſam gemacht, d. h. auf eine 


ationelle rt beitsberthe ilung bei kom 
munalen und ſtaatlichen Arbeiten. 
Der anhaltend milde Winier hat die 


Arbeit tslofiafeit in der Stadt Zürich 
bis jeßt nicht To ſtart hervortreten laſ 
ſen, wie in den Wintermonaten der 
vorhergegangenen Jobre. DREH ya 
ben fich feit dem | Beginn der Ihättafeit 
der ſtädtiſchen Arbeitsloſenkommiſſion 
(24. Dez. 1897) bis Ende Januar 353 
Arbeitsloſe, wovon 275 Schweizer und 


8 Ausländer waren, angemeldet. Von 


dieſen mußten jedoch als nicht unter 
die Kategorie der Be itslofen fallend 
wegen boben Alters, Rrantbeit, Ar 


beitsunfübigteit, imofengenöffigteit 
165 von der Unterſtützung ausgeſchloſ 
en werden, ſo daß die 3 Unter 


— 
ſtützten 188 beträgt. Verabreicht wur 


4 „5 
ıhl der 


e 
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Zipil-GEheleunte in Rußland. 


» 


Aus Petersdurg wird vom 29, Jan. 
geichrieoen: Wer nad Rußland reiſt, 
ſeineBi —— 
daheim zu laſſen, denn bevor er ſie don 
der —— Zenſur-Behörde zurück 
erhält, kann er ſchon geſtorben ſein. 
Nicht vergeſſen aber darf er ſeinen Paß 
als politiſch unv erdãchtigter geitgenoſſe 


und nicht vergeſſen möge er und ma 
mentlich ſeine Frau den Trauſchein. 
Nicht etwa den Zivil-Trauſchein des 


Standesbeamten, ſondern 
ic ein, der von einem Beritlichen unter 


* rieben, unte rſte m pt li ul nDd das iſt 
weſentlich in einem ſo ordentlichen 
La inde mit der Yu 2 sgangsı wummer 


in aller gorm verjehen tjt. Denn Rup 
land ift ein Yand der guten, alten 
Sitte, die no nicht von Zivbil-Ehe, 
Freizügigkeit, politiſcher Vereinsfrei 
heit, Verfa und anderen ſoziali 
ſtiſchen Erſindungen untergraben iſt. 
Nament lich die * möge vorſich tig in 
der Wahl ihres auſcheines . A Wie 
die anertannte rau durch die Mithilfe 
des Staates unter der — des 
Mannes erhalten wird, indem ſie, um 
einen Auslandspaß von der ruſſiſchen 
Polizei zu erhalten, zu näcit eine 
ſch riftliche beglaubigte Erlaubnik ihres 
Eheberrn zur Adreije vorlegen muß, jo 
fann die givil-prau durchaus nicht auf 
den Schub des Staates rechnen, Falls 
5 ihrem gioil-Eheherrn gefallen follte, 





| ihr ihre Freigeit und damit auch die 


reiheit, für jich und die Nachtommen 

haft zu forgen, gegen ihren Willen | 
| wieder zu jchenfen. Hußland wäre fein 

Land für Die Rringeffin Shimay, aber 


auch für ordentliche Frauen, die de 


Segens der Kirche entbehren, ift es nur | 


mit Vorficht zu genießen. Ein inter 


effanter Fall demeilt das. Er war ein | 


proteitantifcher Student, | te war ein 
bübfches, junges Mädcen, Beide lern 
ten jih in ver Schweiz ftennen und 
ſchworen fich, wie üblich, Liede und 
Ireue bis an ihr Ende. Dann traten 
fie vor den Standesbeamten der Repu- 
blit und werließen feine Kanzlei als 
Mann und Frau. Das war damals, 


etwa vor 15 Jahren. Später, nad) | 


einigen Jabren, gingen jte zu einem 
futherifchen Baltor, und auch diefer 
gab feinen Segen zu Der Ehe. Heute 
it er PBrofeflor an der Petersburger 
Univerfität, ein erniter, gediegener 
Mann der Willenichaft, der die Ju 
aendthorheiten mit ihren Folgen, zwei 
hübfchen Knaben, fängit hinter fich Hat 
und fein Leben zölibatifh nur ver 
Krone und der Willenichaft widmen 


— —— 








will. Sie iſt eine ung — liche Frau, 

die, aller Mittel bar, nicht weiß, wie 
jie fih und die Kinder, die ihr der ge: | 
lehrte Gatte großmüthig hinterherge 
worfen hat, ernähren joll. Zum Lernen 
und zur Auzubung bes Brlernten mal 
be ju feine Seit geblieben, Nun wird 
is Gericht dftgecufen OAbgleich bet 
uelebrte Mann datauf podt, Daß 
KRuplund vod unmöglich eine Jivilebe 
beichüßen torıne, ettennt dus Gericht 
au) Sablung von monatlih 1U0 
Kubeln an die Frau und die Kinder, 
Die Freude Der Armeen mar von fur 
zer Dauer. Das Gericht höherer In 
jtanz läßt ſich von advokatiſchen Rabu 
liſtereien bethören und weiſt die Klä 
gerin ab. Nunmehr wird der Senat als 
Salomo angerufen. Er verweiſt die 
Sache zur neuen Verhandlung an den | 
Gerichtshof zurüd. Dort wird nun vers | 
handelt, und wenn auch Nedermann | 
überzeugt iſt, daß Rußland zwar ei 
Zivilehe nicht ſchützen wird, anderſei 
ıber auch nicht den Betriiger aegemüber | 
* Betrogenen in Schutz nehmen wird, 

ſo kann man doch das Ende nicht mit | 
—5*— mmtheit vorausſehen. | 


— — une 





ne 
- 
t: 


“| 


Der Kampf segen die BHinderpeit. 


inbern 
iind, einen 
Hinder auf 


Diele Krankhei t zu ſchützen verme 

















n l Nee T on Krani 
ba ſund Ibhit Se 

ſprit * Art der Impfung iſt 
har-lfY ın —— he nr 
jeßzßt uderau in Sudaſeril leicyt vor 


zunehmen, da krantes 
oerjeuchten a 2. ſofort 





100 Liter Heilferum 
Ueber die neueſten Erfo 
7445 rn 

chaftlichen Unterſuchun 
deutſche Bakteriologe 


dem engliſchen Arzte 
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Wie manſin Rußland trinkt. 


Ueber die Trunkſucht des ruſſiſchen 
Volkes ſtellen die Birſſewyfja Wedomo 





ſti eine Betrac 

dabei ‚u Dem a 

der Dienae be 

garnicht fo viel nfe, 7 

ſchen z. B, eine erheblich größ 

ge Altohol zu ſich nähmen 

ſte es m vernitntt tigerer Weiſe, ſodaß 
ihre Arbeitskraft und ihr ſonſtigesVer— 
langen la inge nicht in dem — * — X 


J 5 284 
dem Altoholgenuß zu leiden hätten, wie 


bei den —* De 
täglich eine bejtimmte ‚oft rec teile 


t 
währen! D der ein: 


lich bemeſſene Menge 

sache nuffe oft wochenlang gar feinen 
Branntwein zu u befomme, * 
aber, wenn er erſt ein Glas San apg | 
getrunken, auch a: eher aufgdre, als 
bis er fih ganz voll geirunfen ha be 
Oft — er dann — ganzen | 
Wochenverdienft, ja, feine Teßte Jade | 
und fem ehles Baar Stiefel; Weib | 
und Kind müßten derweil bungern 

In Welteuropa gäbe es mehr ltonoli- | 
fer, richtige Strante; in Rußland ba= | 
gegen beweife das Bolt in jeinerIrunfe | 
fucht einen bedauernsme rthen Mangel | 
in Charakter. Die Kneipe bilde ın | 


Rußland allenthalben gewiſſermaßen 


einen Volksklub, der ent] leglich entfitt= 
ligend wirfe, Die traurigften und bius | 
ti alten Dramen Ipielen fich oft genug | ii 
in Diefen elenden Schänfen ab. Scham 
lofe Verbrechen und in ihrem Gefolge 
Ihlimme Krankheiten aingen von der 
Schänte aus und vergifteten dasBoifs- 
leben. Das Familienleben würde in 


furchtbarjter Werle durch die Schänte 
— Zudem wucherten Die 


* 


NMe 


L eife aus. 





Lokalbericht. 


Studentenſtreit. 


Swölf Schüler der eriten Klaffe in | 


der uriſtiſchen Abtheilung der Nor 
malfchule zu } Valparaifo, Ind., haben 
dieſe Anſtalt verlaſſen und ſind in die 

„Chicago Law School“ eingetreten. 
am Jyanzigq weitere junge Yeute aus Der 
jelben Anjtali wollen dieje m Beiſpiele 
fo 


folgen. AlsGrund ihrer Ueberſiedelung mi. 


Straus F ii & Camel Co. 


Ecke Biue island Ave,, 


Wo Ihr mehr | 


u 
Harrison und Halsted Sir, 
ten file weniger Geld taufen tönnt, 
als — ſonſtwo in Chicago. 
Unſere Bedingungen: 
h Waaren 82. 50 Anzahlung und 82.50 per Monat. 
850 werth Waaren 35.00 Anzahlung und $4.00 per Monat. 
8100 werth Waaren 810. 00 Anzahlung und 86.00 per Monat. 







Schwerer Küchen 





u ar 83.73 
( Kin großer Heizofen....$2.39 
Eiſerne Betten zu ..... 82.48 





»Kraänkfenlager ge 


‚cantenlader ach 











Kurz uno Men. 


_ ityrath 





Belohnung ausgeſ 





der Anklageſ 


Klub im sin 


t Deuifche trinte | | 





ınpden Bourt, 


Todes: Anzeige, 


ineipenwirthe das Bolt in entjeglicher | 


Hermann Bergfeld, Gatte 


Todes-Anzeige. 


= * 





vird die Weigerung der Schulbehörde 
in Valparaiſo angegeben, einen Schü 
ler der bezeichnetn Klaſſe zum Feſtred 
ner für die Feier des Gräberſchmü— 
ckungs-Tages zu beſtimmen. 
einfacher Kahrpreis für Die Rund: 

fahrt 

mit der Nickel Plate-Eiſenbahn nach Gleve 
land und zurück, am 22. und 23. Februar 
1898, in Anbetracht der Konvention der 
Studenten für auswärtige Miſſionen. Gil 
tig zur Rückfahrt bis zum 28. Februar inel. 
CEity Ticket Office III Adams Str.; Bahn 
hof Ecke Clark und 12. Straße. Telephone 
Main 3389. tdi--22fb 


Roia Yippherdt, Gattin 


Todes⸗Anzeige. 





Maͤtheas Heidrich, Gatte 


Geſtorben: Am 











! Epiken-Sardinen, Paar..49Ie 
‚ Schlafzimmer Einrichtungen 











Todes-Anzeige. 
Deutſche Krieger-Kameradſchaft. 


a 1:3 \ 


b ebruar, 
Aultansa, u 





Th. 6. Steinte, Pru 
Eharleo Tchmidt, Seer. 


Todes: Huzeige. 


Eliſabeth Srecse 
H 
ins 
Dietrich preise, Gatte 
Hermann, Karl, —— Heiurich, 
ei ! Sch rtochte Sch ver teI 
> nn. - 
Todes-Anzeige. 
f t tige Nachricht 
vu Kutter 
Tophia Haat 
4 Dienitag 
d 14 t rei tt. Du 
} 3 ig Februar 
J 1 Trautf uſe 6614 
Av 7 uU ſtilles 
t N terbtrebe 


HDdolpyh Saat, Satte 
Minnie Secker, Frau Moniie 
Kleinhammer, — t 
Tod s-Anz 
Todes-Anzeige. 
Eintracht-voge 663, HB. &V. oĩ H. 





Rj Stoll, Brot vr 
A. —— Sekretär 


Toͤdes⸗ Auzeige. 


Edwin 
1 ’ tt eittichlafer IM 8 


Gherice » da Eichwedel. 


Todes-⸗Anzeige. 


Ella Reinte, 


7 Danton © ch 


Edugard Meinke, Gatte 
Artunr, Wairdenar, Eugen, Söhr 


— Korte ort 
t Print ie Boigt. B 





Straße ih Cafmwovds 


Gharlasäurmeister 
Yeiszenbellaiter, 


30:1 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 185 Yoiddl} 


Alle Aufträge punktiih und Hilligft Heforgt. 


Senefelder Viederkram 


Großer... 


Masken;-Ball 


am Samſtag, den 19. Febr. 1898, 





Tor dſeite Turnhalle. 


Gr niführr 


Eintritt 500 Die Selen, fadifr 


Er ſter großer Bauernball 


Deuntſchoſterreich. Anertutzungs · Bereins 
STOCK IM EISEN. 


nen vergnügten Abend unter gemüthlichen 
r m eben volle ſollen nicht verſäumen 
n )im Bauern-Koſtum, Samſtag, den 
26. Februar, in Fe, sale, Eee North Ave, 
Rn k I zuftmden. Anfana 8 Uhr 
id Bäuerinnen 9 Uhr. 


15,25ie 





Badfteinleger und Steinhauer 


iind ale hiermit auigeiordert, der nädhiten Ber: 
ammtung am 16. Fchruar beizumohnen 
Sit edegericht-Bericht liegt vor. 

mom Im Anftrage von A. G. Vorkeller, Präſ. 


Deutſch-amerikaniſches Rechtsburean 


Zimmer 725 728. 


Teinplte Court Bnuilding, 


223 
225 Dearborn Str. 
Kechts:Roniuitation unentgeitiih. Erbihaftsiacdhen 
requlirt. Löl t und ‚Forderungen aller Art 
kollettir Allgemeine Rechtspraxis 15f, modoſa, Ij 





Glöredge “B” &99 250 
Näh-Maſchine. 822. 


Bi 3 1 
* Nan-Naidine u 518.00 


All⸗ Apparate. Garantie 5 





* Frei e Inſtruktion in 
n 161} 
Gleason & Schaft, 


275 
Wabash Avenue. 


ABS: 


Pabſt's Select er— 
wirbt ſich alle Tage 
mehr Freunde; es iſt von vor— 
züglichem Wohlgeſchmack und 

ſucht ſeines Gleichen. 


Beaver Ling Royal Mail Steamships, 
SAl.Od. 843.30 Fate 
c©. F. WENHAM., 14flj 

Tel.: Main 4288, 156 A Elarf Eir, 























 Anzeigen-Annafmefleften. 


Un den nadyfolgenden Stellen werben fleıne Anzeigen 
für die „Abendpoft“ zu denielben Preiien entgegeite 
genommen, wie in der Haupt-Dffice des Blatted. Wenn 
dıejeiben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
ericheinen fie nod an dem nämlicdhen Tage. Die An« 
nabmeftellen find über die ganze Stadt hin jo vertbeilt, 
daß ınindejtens eıne von Jedermann leicht au ere 
geidsen tft. 





Nordfeite: 


Gagle Pharmacy, 115 Elybourn Ave, Ede Yars 
rabee Str. 

CE. A. Lemte, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheter, 506 Wells Str. Ede Schiller, 

F ˖ E. Stolze, Apotheker, Ceuter Str und Orchard 
und Clart und Addiſon Str. 

G. 5 Slaj;, Apoıyeter, 891 Halfted Str. nahe 
cCenter. 

F · H· Ahlborn, Apotheker. Ecke Wells u. Divi⸗ 


ſion Str. 





Carl B *, Apothefer, 91 Wisconſin Str,, Ede | ‚ 4 x 
EEE WERTE | verhüllte, ijt gefallen, das innerjte We- 


Hudjon Ave. 

Gco. Zocker & Go., Avohefer, 445 North Ad., Edle 
Wells Str 

Heury Goetz, Apotheker. Clart Str. u. North Ave. 

Sr. B. Centaro, Apothetker, Ecke Wells u. Ohio Str. 

E. E. Frzeminoti, Apotheter. Halſted Stc. und 
Ylorth Ave. 

&. 5. irueger, Apotbeler, Ede Glybouru ud zuls 
Ierton ve. 


2, Geiipig, TI N. Dalited Str 






Stieland Bharmacy, Yvrth Ave. u. Wieland Str 

Mm. MD. Reid, 3il CE. Worty Ad: 

6. Nipte, Mvotheler, SO Webiter Ave 

Sırman HrH, Upotyeker, Cent.r und Yarraber Str 
ınd North Ylve. ud Yarrabee Str 

Sohn Boigt & Go,, Apotyeler, Biſſell und Genter 
Etrake. 

Mobert Bonelfang, Mvotbefer. Fremegt u. Clay 
und Aullerton und Xincoln Ave, 

Sohn S. Hottinger, Avotyefer, 224 Yincolu Ape 


G. Stchuer, Avotbeter, 557 zedgwid Str 

U. Warten, Apotheker, Sheifield und Genter 

Bm. jeller & Eo., 556%. elart Str 

23.4.3, auicd, Adotbeter, Ebeifield u.Cinbourn Ude, 

Gro. Kcehne, Avothefer, 122 Seminarp 2 

3.9. Subfa, ädutheter, 27V Elnbourn % 

BR. a. Toederlein, Apothefer, WR. Dalite” Str, 
Ecke Webſter. 

F. H. Lieſe, Apotheker, 451 vVarrabee Str. 

Otto Coltzau, Apothetker, Ecke Centre und Clark Str. 





Rare Büewzr 


Ehe ern tel d A De. 

5.M. Dodt, 309 Diozart Str 

Ghas. Sirich, Adotheter, 303 Belmont Ave. 

NR. X. Browu, Avotbeter. 1955 %. Aſhland ve. 

Mar Schulz, Wpotbhefer, Xincoln und Semtimarg 
Ave. 

U. Gorges, 701 Belmont Avc. 

21.2. Goppad, Avotheler, Yincola und School Str. 

Bictor Kremer, Apothefer, Ede Labenswood und 
Meiroie 

Frauf Siremer, Apotheker, 2520 Yincoln Ave., Ede 
5%. Str 

U. G. Heimer, Apotheker, 702 Kincola Ave 

8. ramer, Avotbefer, 1659 Yıncoln Ave. 

R. WB. Seller, Elart uud Belmon at Ave 

Satterner Drug En. 813 Yıncolu Ave. 

9. TC. Schmidt, Anotibeter, Hoscye und Rodey Str. 

5. 3- Berger, Apotbefer, Southport Ave. uud 
Rh e Blod. 

JIno A. Mertes, Apotheker, 336 Lincoln Ave 


Chas. WR. Sofimann, Apothefer, Bimole. Ude. 
Ede Goritelia 








Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheter, 833 Dtiliwaufee 
Ave. Ecke Diviſion Str. 
B. Bavın, 620 Genter Ave, Ede 19. Str. 
Senn Schröder, Apothefer, 457 Miliwaufee Ave,, 
Ecke Chicago Ave, 
£ito ©. Saller, Apothefer, Ede Milwautee und 
North Ave. j 
£ito I. Sartwig, Apotheker, 1570 Miltwaufee Uve., 
Ecke Weſtern Ave. 
Siudolph Stangohr, Avotheter, 841 W. Divijiog 
Etr., Gde Waibtenar Ave. 
Stubenraud) & Gruener, Avotbeler, 477 W. Dis 
viſion Str 
Li. Nafziger, Apotheter. Ecke W. Diviſion und 
Wood Str. 
E. Behreuso, Avpotheker, 800 und 802 ©. Halſted 
Str. Ecte Canalport Ave 
Mar Heydenreich, Apotheter, 800 W. 21. Str. Ede 
Donue Ave, 
Sonat Ouda, Apotheker, 631 Genter Ave, Ede 19. 
Etrabe. 
3. 8. Bahlteid, Avothefer, Diiliwaulee u. Genter 
Abes. 
I. 5. elowoty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
EC. J. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
J. S. Kinf, Upothefer, 21. und Paulina Str. 
F. Wrede, Apotheler. 363 W. Chicago Ave., Ecke 
Noble Str. 
GE. F· Elsner, Apotheker 1061-21003 Milwaukee Ave. 
BR. HS. Hanke, Apotheker, North und Weſtern Avo. 
1.06. Freund, Apotheker, Arınitage u. Kebzie Ave, 
DR. 3. Bacrelle, Apotbefer, Taylor u. Paulina Str, 
Bm. 5. Cramer, Mpothefer, Dalited und Rai 
tolph Str, 
G. Fiicher, Lincoln und Divifton. 
d- Saymeling & Go., Upothefe, 952 Dilwaufse 
Ave. 
5. G. Dreiel, Upotbeter, Weftern Ave. und Haze 
riion Str. 
Bi. Schulte, Avotheter, 1233 N. Weitern Ave. 
E. ©. F- Brill, Apotheker, 949 IB. 21. Str. 
A. Sanien, Apothefer, 1720 W. Chicago Ade. 
Ghas. Sirtler, Anotbefer, 626 W. Chicago pe. 
Chas. 4.2adwig,Apotheter, 323 X. Fullerton Ave, 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Aibland Ave, 
Diar Hunze, Apotheker, 1369 W. North Une. 
Hermann Eli, Apotheker, 769 Milmaufee Ave. 
8. %. Schaper, Avothefer, 1190 Arınitage Une. 
2. u. Grimme, 317 W. Beimont Ave. 
RM. Wilfon, Dan Buren und Marjbfield Ave, 
Ghas. Matſon, 1107 W. Ghicago Ave. 
6.8. Grasjin, Anothefer, Halfted und 12. Str 
Behrens & Swatol, Apotbefer, 12. und Laflın Str, 
Zominid Gchmers, Apotheker, 232— 284 Diilwautes 
Avenue 
National Bharmach, Apotheke, North Ave. uud 
Didion Str. 
M. SD. Kremer, Avothefer, 381 Grand Wve., Ede 
Noble Str 
KHlotz’s Apotheke, Aihland Ave. und Emily Str. 
a & Stoehler, Apothefer, 743 W. Chicage 
Avenu 
Theo. 8. Dewitz, Apotheker, 2406 Wiilwaufee Ave, 
Fri Meoner, Apotheker, 1704 W. North Ave. 
Etaiger & Feinberg, Avotheter, 14. u. Geuter Aug, 
&. Sadıs, Apotheker, 599 W. Zaylor Str., Ede 
Laflin. 
Upton Pharmachy, 1488 Milwautee Ave. 
Ehris. H. Heck, Apotheter, 289 W. Diviſion Str., 
Ecke Paulina. 
dt. J. Riveſey, Apotheker, 840 Srand Ave. 
Kirtwood & Co., Apotheker, 6os Milwautee Abe. 
Wells Pharmacy, 400 NR. Aſhland Ave. 
F. Kleenc, Apotheker, 318 Milwautee Ude, Ecke Eria 


Südſeiter 


B.H. Chantler, Apotheker, Ecke 35. u. Paulina Str. 

W. . Forfſyth, Apotheter, 3100 State Str. 

J. R. Forbrich, Apotheler, 620 81. Str. 

Paul Finninger, Apotheker, 420 28. Str. 

Rudelph PB. Braun, Upothater, 310 Wentwortg 
Apve., Ede 31. Etr. 

5. WBienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. uud 

24. Etr. 

Masquelet, Apothefer, Norboft-Ede 35. und 

Halited Str. 

2ouisd Nungf, Apotheker, 5100 Afhland Ade. 

"Bm. Weber, Uvotbeter, 2614 Cottage Grove Ave. 

QM. %»2. Ritter, Avothefer, 44. und Halited Str. 

J. M. Farısworth & Go,, Apotbeter, 43. und 
Wentworth Ave. 

DB. FT. Udame, 5400 ©. Haliteb Str. 

Geo. Lenz; & 6o., Apotheker. 2901 Wallace Ste, 

Wallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Ghas. Gumradi, Apotheker, 3315 Arcdher Ave. 

6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Arder Ang, 

Geo. Barwig, Avotbeter, 37. und Halited Str. 

6. Zurawstn, Avotbeler, 43. und Yoomis Stu 

Fred. Neubert, 36. und Halited Str. 

Scott & Jungf, Apotheker, 47. und State Str. 

Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Ste 

A. Buile, 3001 Archer Ave. 

@. Lenz, Avotbefer, 31. Str. und Portland Abe. 

Eorrow & SKerntopf, Apothefer, 5012 Gottage 
Grove Ave. 

1. ©. Sik, Anothefer, 498 29. Str. 

G. €. Kreykler, Apothefer, 5059 Etate Etr, 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
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Derganiianungäiweniveiier. 


»ooley8.—The Ronal Bor 


MeRiders.— Ihr Sunjipine 
Echiller.—Thbe Great Die 
Yinecols MeFadden's Mor 
Great Roriberı Ibe 


4 


Grand Tpera »ouie.—Ridard Mansfield 
Baltıpiel 
Columbia—Tbe Pille of Km Vork 





NAcademyofMusjic-A Builty Morber 
AUlbambra—Mben Yondon jleeps 
Lijou—cild Money Bags von the Yulon 


I 
Glart &tr Theater. Away on Time 
Olpmpic—Laudeville 
Chicago Tpera Houje-Laudevile. 
Gaietv.—Baupdenville 
Orpbeus Vaundeville. 


— — 


Handſchriftdeuter. 





Die Phyſiognomit iſt todt, es lebe 


die Graphologie! In der Handſchrift 
ſollſt Du leſen, in der Handſchrift liegt 
das Herz! Der Schleier, der die Seele 


— des Menſchen, ſeine Vergangen— 
heit, Gegenwart und Zukunſt iſt kla 
in Schnotiein und Punkten, — 
und Haarſtrichen geſchrieben. See 
mir, wie Du jchreibit, und ich will D D 


ſagen, wer Du biſt! — * 
Damen, trotz körperlicher Verjährung 


modern und „zin de Siecle” bis in Die 


| Fingerſpitzen, predigen die neue Lehre 


in den öffentlichen Sälen der Groß— 
ſtädte, wo Geiſt und Wahnwitz ſo 


nahe bei einander wohnen; das große 
| Boulevardblatt von der Seine, allezeit 


der neueiten Iihorheit Irompete, ora 
telte gebeimniß Do aus den Nachbils 
dungen faiferlicher Namensziiae, wie 
der Harufper aus den Gingemwerden 
der Opferthiere; in dem ehrlichen Or— 
gan der Kal. Preuß. Yintsnattonal- 
ih Friedrich 
Dernburg an den fotuenbe len Buch— 
taben vergangener aqroßer Weilter und 
yeimlich —— — Yıebende Das ge 
Ichriebene Stammeln Der —“ 
nit 1Mark 50 ie in Briefmar 


64 —R 1 * 
liberalen begeiſterte 


ck 


u e ten an den —— Gra ;hologen 
Geo. Suber, Apotheker, 1353 Ziverjeyg Str, Ede | 


„zur jehr gefalligen Yequiac Hu 10. 


Ein neuer Narr — zu neuer ‘pen 
Wo kommt er her?— Wie fam er ein? 
Mit der Stallaabel der pojitipen 
Wilfenichaften bat man einit die Phy 
jiognomit verjagt, im unjchuldigen, 
tintenfchwarzen Weantelchen Der Gra 
pboloaie fehrt fie lächelnd zurüd, une 
erfannt mie das Mädchen aus Der 
Fremde, mit Jubel und Hurrab em 
pfangen, — die alte taufendjähriae 
Betannte! Wie lange wird der Was 
fenfcher;z mähren und mann mird 
man erfennen, daß man bier denjelben 
sehler begeht, wie einst die Nachfolaer 
Lavaters, daß man das Phyſiognomi— 
ſche in Einzeldingen ſucht, ſtatt in der 
Geſammterſcheinung einer Perſönlich 
keit und allen ihren Emanationen? 
Denn daran ſind ja ſchließlich die 
Phyſiognomen geſcheitert, daß ſie den 
Werth der Details zu Ungunſten des 
Ganzen überſchätzten. Wenn ſie an 
einigenBeiſpielen darlegen wollten, daß 
eine ſpitze Naſe auf gerzenstälte oder 
dat brennend rothes Haar auf Bosheit 
fliegen lafie, fo brachte man ihnen 
hundert andere, die genau das Gegen 
theil bewiefen, und nicht beflex erging 
es ihnen mit den Eharafterbeitimmuns 
gen au Stimme, Brauen, Fingern, 






h 


blauen, braunen und grünen Augen, 


Auch die Graphologen wollen das Ge= 
fammturtheil über eine Perfönlichkeit 
auf einer einzigen Ihätigfeit derjelben 
aufbauen — und daran müllen fie zu 
Grunde gehen. Nicht etwa daß zwi— 
Ichen einem Meenfchen J— ſeinerHand— 


ſchrift keine geheimnißvolle Beziehung 
beſtehe — Jeder betrachte nur die ſei— 
nige und man wird, mit Freude oder 


mit Schaudern, gar Manches von ſei— 


nem eigenſten Weſen in ihr ausgeprägt 


finden — aber eine nicht minder ge— 
heimnißvolle Beziehung beſteht zwi— 
ſchen einer Perſönlichkeit und hundert 


anderen ihrer Aeußerungen, und ſie 
| alle, mitfammt den phoufiognömifchen 


Ericheinungen im engeren Sinne, atlt 
es in das Blidfeld der Betrachtungen 


| zu ziwingen, denn erjt in ihrer Ge— 


fammtheit machen fie das Bild eines 
Menichen aus. Yür diefe Urt des 
umfaſſenden phyſiognomiſchen Se— 
hens haben viele Leute ein angeborenes 


Gefühl, aber wenn überhaupt, jo wird 
ihr Urtheil doh nur in den aroßen 


Zügen zutreffend fein; Andere verju> 
chen, die ihnen fehlende Beaabuna ji 


| mühlam anzueignen und bei ihren 


Studien mülien fie recht oft tüchtig 
Lehraeld zahlen. 

Lavater empfiehlt, feine Beobad- 
tungen zuerjt bet den „ertremiten” Ge- 
fichtern zu machen, bei jcharf außge- 
prägten Phyſiognomien und bei ſol— 
chen Menſchen, deren Geiſtes- und 
Charaktereigenſchaften dem Beobachter 


bekannt ſind, die Geſichtsformen und 


Züge dieſer Leute, ihre Blicke, Mienen, 
Geſten u. ſ. w. ſolle er ſich feſt einprä 
gen, dann zu ſchwierigeren, das ſind 
die alltäglichen, fortſchreiten und erſt 
nach dieſen Vorarbeiten ſeinen phyſio— 
gnomiſchen Maßſtab an ihm gänzlich 


unbekannte Perſönlichkeiten anlegen; 


er dürfe auch nicht unterlaſſen, an 
Schattenriſſen, Gipsabgüſſen, Schla— 
fenden und Todten zu jtudiren, immer 
mit Griffel und Feber in der Hand, 
Das tft nun freilich in unferer über: 
bürbeten Zeit teine leichte Aufgabe, 
und ob der Preid die Mühe lohnt, da3 
tft denn bob noeh immer jehr die 
Trage. Wie dem aber auch jet, joviel 
tit aewiß, und das betont auch jchor 


| Zapaler, wer die Einzelheiten nicht ab> 
| gefondert, fondern in ihrer Gefammt: 


heit und ftet3 im Rahmen der ganzen 
Verfönlichteit betrachtet, der tommt 
bei feinen phyfioganomiihen Schluß 

folgerungen, wenn fie durch AI — 
und Erfahrung unterſtützt werden, zu 
wichtigeren Ergebniſſen, als die einſei⸗ 
tigen G raphologen und ſonſtigen Spe— 
zialiſten auf dem Gebiete der Phyſiog— 
nomik. In dieſem gewiſſenmaßen mo— 
numentalen Stile haben die großen 
Menſchenbildner aller Zeiten gearbei⸗ 


tet. Sie haben den Darzuſtellenden im 


Ganzen und in allen Details ſeiner 
äußeren Erſcheinung durchforſcht und 
dann haben ſie, um das tiefſte Innere 
dem Beſchauer im Portrait zur Er— 
ſcheinung zu bringen — und darin be— 

ſteht ihr künſtleriſches Verdienſt —, 
die zufälligen Züge den weſentlichen 
untergeorbnet oder fie ganz meggelafs 
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„Abendpoſt“, Chicago, Dienſtag, den 15. Februar 1818. 


fen, uf photographiſche Treue, die 
| das Wichtige und Unmichtige gleichwer: 
| thig wiedergibt, fam es ihren, nebenbei 


gejagt, mit Recht nicht an, — Velas- 


' auez, Tizian, Rembrandt! Go, auf 


demſelben Wege, jedoch rückwärts 
ſchreitend, haben auch diejenigen ge— 
ſchaffen, die ihr Vorbild niemals vor 
Augen hatten: fie ſchloſſen aus dem 
ganzen bekannten Weſen der betreffen— 
den Individualität auf alle dieſe cha— 
rakteriſirtenden Aeußerlichkeiten, und 
indem ſie von den letzteren wiederum 


die einzig beſtimmenden in ihrem Bild— 


werk beſonders hervorhoben, haben ſie 


| uns den Mann dargeftellt, vielleicht 


nicht wie er wirklich war, aber wie er 
feiner ar Katur nach hätte fern 
müffen. Das herrlichite Xeifpiel bie: 
Ser Art ift Die berühmte Wülte des Ho= 
mer m Neapel. Ein —— tes 
Bildniß des Sängers der, 15" gibt 
es natürlich nicht, aber wie — 
hat es jener unbekannte griechiſche 


Künſtler verſtanden, uns den greiſen 


blinden Sänger in ſeiner göttlichen 
Größe, ſeiner Erhabenheit, Milde und 
Mitgefühl vor die Seele zu führen. 
Auch an den Sophokles des Laterans 
hundert Jahre nach dem Tode de— 
Dichters ausgeführt, vor Allem abe. 
an den Chriſtus mit dem Phariſäer 


von Tizian möge man ſich hier erin— 


nern. 
Phyſi oanomiker in dieſem umfa 


* Sinne ſind auch die großen D ich- 


ter, die Meiſter der Tonkunſt man 
denfe an aguer 5 Scharf und Ele 
carafterifirende Leitmotioe, die Tcho 
bei ihrem leilen Ylntiinaen die Gertal- 
ten verförpern, Wotan, die Rieſen, 


Siegfried —, die Karikaturenzeichner, 
die uns auf den erſten Blick den Wei 





ſen von dem Ne arren oder den Agrariee 
von dem Sozi ialdem okraten unterſchei 
den laſſen, die Schauſpieler, denen die 
Dichter der Dramen die äußerliche 


Charakteri iſirung der Har noelnden ber 


| laffen müffen, furz alle diejenigen, de— 


nen es darauf anftommt, Wlenichen 
tnpen oder Sndividualitäten darzuitel 
len. 

Aber Ichlieglih find wir Affe mehr 
oder weniger Dhofionnom fer... In 
vultu animns!” Tagtäglich wenden 
wir, bewußt oder unbewußt, unſerer 
Umgebung gegenüber dieſen alten Er 
fahrungſat an. Das Aeußere eines 
Menſchen iſt jedenfalls für den erſten 
Eindruck, den er macht, das Beſtim— 
mende; mit einem Manne, deſſen Aus 
ſehen uns „fatal“ iſt, mögen wir keine 
nähere Freundſchaft ſchließen, in Vex 
trauensſte llungen wählen wir die Be— 
werber, wie die Pythagoräer ihbee 
Schüler, nach „phyſiognomiſchen 
Grundſätzen“, und welch' vortreffliche 
Objekte wir ſelbſt für den geübten 
Phyſiognomiker ſind, das zeigen uns 
die Betteljungen, die ſich hartnäckig an 
unſere Sohlen heften, — falls ſie nicht 
der erſte Blick belehrt, daß ihre Liebes 
müh' verloren iſt. Ein Spaziergang in 
Neapel wird Jedem dieſes Wunder be 
ſtätigen. 

„Wer hätte das dem angeſehen“ 





ſo oft gehörte Redensart, wenn Einer 


etwas beſonders Schlechtes oder auch 
etwas beſonders Gutes begangen hat, 
iſt allein ſchon ein Beweis für die all 

gemeine oral nl der Phyſiogno 
mik, und wenn der Vater zu ſeinem 
Sohn ſagt, der zum erſtenmal hinaus 
in die Fremde geht: „Bringe mir die 

ſes Geſicht wieder“, ſo fühlt er, daß 
kindlicher Sinn, Offenheit und Un— 
ſchuld, wenn ſie verloren gehen, die 
Spur ihres Verſchwindens in den Zü— 
gen des Jünglings ausprägen werden, 
— auch eine Spur, wie ſie verſchwan 
den. 

Lavater begründet ſeine peinliche 
Werthſchätzung aller Theile und Glie— 
der des Menſchen damit, daß nach ſei 
ner Anſicht die Natur jeden Einzelnen 
in vollſter Geſetzmäßigkeit bilde, wie 


| die Pflanze von Innen nah Außen 


ein jedes Iheilhen im Charafier 0 
Ganzen, nihts mahllos zufamme n 
flide und feine „mufipifche Arbeit‘ ie 
fere, „wie das Auge jo das Ohr, wie 
die Stirn fo jedes Härchen des ; Bar- 
tes”. ber auch alle Bethä tigungen 
eines Menſchen ſtünden mit ſeinem In— 
nern im Einklang, darum müſſe der 
Phyſiognom z. B. auch die Kleidung 
und die Schmuckgegenſtände, die Einer 
trage, in den Kreis ſeiner Betrachtun— 
gen ziehen, die Umgebung, in der er ſich 
wohlfühle, ob in Geſelligkeit oder Zu 
rückgezogenheit, ob im Wirthshaus 


oder ob er „auf einſamen Spaziergän— 


gen die Schönheit der Natur bewun— 
dere“, — das letztere bezeuge den 
Freund des Nachdenkens und einen 
Wann, der Geihmaf an Diehtkun 
und Wtalerei habe — ferner feinen 
— ſeine Haltung, ſelbſt die Art 

er Anekdoten, die er zu erzählen liebt, 
vor Allem die natürlichen Zeichen 
ſeiner inneren Gemüthsbewegungen, 
der Stürme, die das Gemüth durch— 
brauſen, der blitzſchnell vorübergehen— 
den Affekte. 

Wenn man die dickleibigen Lavater⸗ 
ſchen phyſiognomiſchen Fragmente zur 
Beförderung der M EA 


und Menjchenliebe durchblättert, wird | Zei 


man unwillfürli an die Erklärung 


erinnert, die Mephiito dem Schüler | x;. 


bon dem Meber-Meijteritüc qibt, „mo 
ein Iritt taufend Faden regt, da: 


preiien die Schüler aller Orten, find | - 


aber feineWeber geworden." Menfchen- 
fenntniß und Menichenliebe lernt man 
eben nicht in einer zur nfabrif, 
fondbern nur im au 
porurtheilsfreien Studium nah ber 
Katur. Was ein Menich ift und maz 
er vielleicht werden kann — Bm > 
freilich was er werden muß — pby» 
ftognomifch zu beftimmen, das a 
hert die Kenntniß der ganzen lebenden 
Perfönlichkeit und möglichit vieler ih- 
rer Bethätigungen, iver auf einenTheil 
berjelben oder auf eine einzige Emma 
nation fein Urtheil gründet, der wird 
immer dem Jrrthum verfallen. Wenn 
Shafefpeare's Cleopatra den Boten 
nah Dftavias „Gejicht“ befragt und 
aus der Antwort: „rund big zum le= 
bermaß“, folgert: „dergleichen Leute 
find albern meist“, begeht fie denfelben 
irchler, in ben wir die heutigen Gra⸗ 








phologen verfallen 
aus einem einzigen 
ae — fehlt Ictver nur das geiftige 
„Die — tdeuter haben 
rPhyſiognomik hin— 
—— — wird man auch 
ü ] ee übergehen 
hl das Wahrjcheinlicher 
Dromrieten 


fie Iötiehi 


mit Tau ten 


— — —— — 


In der € he findet man meilt nur | 
— mitbringt, 


onsrath dürfen | teine ı 
en „Ku und wo: 


Be Xamohl, eben unterm | 


r 
“ 








des werden alle 


HT —ñ —— — — 


Lokalbericht. 





























Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Sinaben, 























erfamen und | -_ 




















Berlangt: Männer und Frauen. 
— unter dieſer Nubrit. —1 Sen! t das Wort. 


._ A 5 und a nn Da zum seinen 
für ein Meftaurant, Nadzufragen 45 6 at 


Sir, Bajement, 


nn nme 1 nommen nen m 0 meer Are teens end 


Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Lifice des .Kountpelerts ausgeitelt ; ’ 
| Vojteh Borel, Nulia Wutisfa, 29, 21 
Fraut Soeitovsty, Barbara Berka, 24 2% 
\ar 
F John Hetzel, Emili ur 33, Zu 
| 
I 






nes Hollingsmwortb, Warp ©. Souars, 25, 23, 


Nohn Yund, Xena Yaubner, 22, 21 
Hareh Smith, Hattie Gray, 24, 24 
James 9. Wagner, Annie Detman, U 
Willie WR. Osbourne, Aulta Runbad, u, 25 
Emil U. G. Freſtorm, Ella 


yındal, 24, 26 


26, Zu 


ir) 















n, %, 24 

a Staley, 27, WU. 

Ko Jjenberg, 23, 19 

ella Newakows ta, 22, 33 

Richardſon, M, 36. 
Blankenheim, 25, 24. 

mal — 31, 20 

Tro yke, Sevina daley, 30, 39. 

l. Caroli ne | 






Vejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 























\ mr mar v 3 F 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Räden und Fabriken. 
l Erfal J 5 
| Stetine u 
I zirilge D XL 
| J 
I 
| I s j dv 
; 1 f 
l Sl I t l 
| Nädd . ri i 
IM T e 8% t S 
I 
u 
4 1 4 3 
J i c ist “ 
I am ) 7 St 7 
} Geül— r ür Inſide 
17 1 y 
{ 
I \ T ı Due 
| x iſe It t dh sauje gegede 
I 039 9% Ir Ar 4 
J + 4 > r f 
| N ! in Shoproc 
| 38 L S 
| 
I 
| „ an du an 
| Preſſ I Str fe baute 
1 
Verlangt Maſch ) un 
ter Lohn. D ift 115 98. Chicago Ave. Schil 
lin K Jenſen 
| 
| } t Kle t Mädch 
| m \ Nur erf brauspen vo Ir 
I u dv f Ar dmi 
| > , 
| t Bad d t mw 
| ! qe } grau gel 
» t wi } = 22 
NT a Maſch opröcken. 517 
| N. W eiter A et dmi 
| 2er IN an Sfirts. 984 N. Mo 
| za Str 1 l 
| 5 
| x int: nbande Im bop, Taschen und 
| Acı zu m Wehe van Kundenman 
| tel vi Arbeit nah Haufe gegeben 
( Ba 
| 
| 
| 





t dchen für Shop:Arbeit. 781 Mils 

I f Ade de 
| S - 4: a 
Fine aute Ritnlerin in einer fyärberei, 

| Lohn und ftetiger PBlag. 125 W. Madiion 
| Str ind 
| Nerlangt: Maichinenmädchen an Kniehoſen. 564 


Ave., hinten, Top Floor. mdmDdo 


Maihinenmädcden, Baifters, Button 
Finifhers an Welten. Wr. 127 Haddon 
12fblw 

t Hand- und Maſchinen-Mädchen für 
enſo Mädchen die nähen fünnen, ob fie an 
earbeitet oder nicht; ſowie auch Lehrmäd— 








Ic Aſhland Ave. 9iblw 
| ——— 
| 
| Dausatperı. 
"erlangt: 10 Mädchen für Hausarbeit. 3340 Hals 
ſted Str 
Verlangt: Eine Buſineßlunchköchin, muß gut Fo: 
T Nafe Str 


t: Dentiches Mädchen für zweite Hauds 








| 3138 e Str 
| lanat: Fin Mädchen, das Lochen Tann und 
Hausarbeit verſteht. 3740 Foreſt Ave 


langt: Iſsunge Frau oder Mädchen für leich— 
Hausarbeit im Roominghaus. 404 S. State 


e 
Waſchen in Laundry. 4 W. 12. Str, 
a) 


Frau in mittleren 
um einem Mann den 
auch Kinder haben. Fr I 

Harlem. Daf Parf Pot Oifie 2 


| 
Sie 
Rerlangt: Fin gutes Mädchen oder Frau zum 
abren, mit 
h l 





Verlangt: Eine gute Köchin für Privat-Reſtau— 
lited Str. 
Mädchen für allgemeine 


incoln Str. 


ſtmädchen fit Hausar beit in ei— 
1215 Champlain Ave 


| 
1 
| 
| 
| 
I - - £ 
Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2007 N. Paulina Stri, Ravenswood 
hir 4 
V 
\ lv H aus RD 
| Y f 








dädchen für ſämmtliche Hausar— 





jrau außer dem Hauſe. 103 Hud— 





Verlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Suusarbeit. 154 Willow Etr dmi 
Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für ge— 
wöhnliche Hausarbeit. 557 S. Halüed Str., de 14. 
| Str. dıni 
Nerlangat: Fin gutes deu es Mädchen für allge 
E e Hausarbeit Nachzufragen 506, 119. Str., 
Weſt Pullman. dmi 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Ave., im Store 
| erlangt Fin gut Mädchen für gewöhnliche 
| Suausarbeit, das eniwas vom Kochen veriteht. 4961 
| € < obe 
N at fir gewöhnliche Naußs 
| hi rd 


ureau, gute Pläte. Ad⸗ 


























J * 
| Terlanat: Gutes Mädcen für allgemeine Hauss 
j au 6 vr Lohn. 785 RN. Rodwell Str., nabe 
| Nortd Aı dmi 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 789 
mil 
Verla Yädchen für Hausarbeit. 109 W. Dis 
| viion 
| B idchen für leichte Hausarbeit. 523 
x tt 
B ugt Mädchen, auf Kind aufzupaſſen. 18 
Gleaver Str., Ecke Milwaukee Ar 
ingdes Mi für Hausa 156 
J T : Str, 3, Kloor 
vlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit.— 
1 Nlve 
| Nadche für lgemeine H arb * 
537 U Str., 1. Flat 
| e 
| 2 n au Mäaodhen für Meine Familie, 
| 165 vr St mi 
| at; N ! 
ı ar Muß zu a 
| * 
| l —A. jun 
a Ä l ic 
ice, fein 2 104 
V M 40 Or: 








i — 
vl tür leichte 
H a lat 
— Hausarb 
6 x vun Key 
F f 
\ Tüchtig Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit 541 Galumet pe. 


Nerlangt: Ein gutes Kindermädchen. 4905 Prince: 


| ton Moe. moi 


e deutiche Frau für leichte 
Kohn $1.50 per Woche - 
Flat. mdi 





dentliches Mädche n für allgemeine 
Gute Behandlung. 111 Evanſton Aven 
dlich von Clart Str. Limits mdi 









für allgemeine ——— 2 

ore, mdi 

erlangt: Ein Mädchen jür Hausarbeit. 787 S. 
Halited Str mdi 


Verlangt: Sofort; Köchinnen, Mädchen für Haus» 
orbeit und zweite WUrbeit, Kindermädden und eın= 
geiwanderie Vädden tür_bejjere Biäge in den feins 
fen aßgmilien an der Güpdjeite, bei bobem Xohn. 
Mip gelms, 215, 32. Str. nahe Indiana Abe, 





22 


ãAdtuna: Das größte erite deutihsamerifanijche 
weibliche Vermittlungs Inſtitut befindet ſich jeßt 
— 
Gute Bi äte und vute Mädchen ompt bejorgt. Keil. 
Nosth di : 8,* 




















Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Mı ibrit, 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: —5 


ehrlicher, ſtarker, geſunder 
Mann ſucht ® 





Stellu Fragt nicht nach großem 

zobn. Ude, M. 184 Abenpdpoit datt 

& —— *8l⸗ Demenigen, det einem ſoliden Var— 
te derbeicatbet eine Dauernde Stellung de 

joa n. tan. Keferen 5. Rubin, 93 Codhard 

gt din do 


Schuh Ein deutſcher Buchbinder fuhrt Arbeit 
Adr. W. I Abendpoit 


Geſucht: E y 


ud) 


* in junger ttenet Mann wünſcht eine 
<telle für Ha it und Pferde zu beivr yiz 







chungen fuchen: Frauen. 
Anzeigen unter diejer Ruörit, 1 Cent da3 Wort.) 
s Mädchen fuhrt Stelle in einem 
91 Elybourn Ave 








ſuch Stelle 
"N e Weſt 
J— nn 9 
Sa u: Id x } hf t 
Stelle. Veſte Zeugniſſe. Adr. 5643 I 
8 Wittwe t 
Ha J < 
W xy poit 
Beitd { y 4 \ 
aus dein 3) au I 
Geſucht R ſtarlke Z 
P tiam 344 Bart 
— — 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 
Y r n ® 
Anzeigen u J 








Geſucht xHhebag t 
Leute D x 
gabe unter ©. 2 
—— — — LE — — — 
* 24 F 
Beihäftsaelegenheiten. 
(Anzeigen un dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Selt t it ! 
Wegen Ueber B 
Geſchäft un v ‘ r 
Ja J t f 
6 n I 
N | K 
It 4 
zu verk ỹ 
f bet 
ul f 
Bart S Wick I t 
f t 
05 Wells < \ 
zu fuafeı < ! 
übe ı Tey i 
\ ) Id ı { = 


Vaiente erwirkt, Patentinwalt Singer. 56 5. Une. *® 








Au vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 





rniſirt. d 
ir < \ ery 
> 2 — V 
Sto < d chudbg 
D ı DBOTzl 
he r che Leu — 
Fußb u 
t ht E ſic 
it \e Bel l I 1 J 
ver Ü al vaſSalle St 








jelid 

Simmer und Board. 
(Anzeigen unser diefer Rubrit, 2 CentS du3 Wort.) 
Zi: dermierben: Möblirtes immer, auf WW ) 
Board. 743 Wilmwaufse U ddja 








Su miethen und — BEN 





(Anzeigen unter diejer Ru 23 Eent3 das Wort.) 
gu ben gel mit € ! 

nung & fi i E 

“ve, und Southport Ave. Adr. mit Angdab r 

Miethe W. 924 Abendpoſt. 15felw 





Gefchaͤftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dDiejer Rubrif, 2 Wents da3 Wort.) 





Pferde, Wagen, —— RE 26 


(Anzeig en unter diejer Wubril, 2 Ger das Wort.) 


Mu verlanle: 3 autePferde, Einenthümer todt 
83 Greenwich Str., nabe Neapvitt Str. 
B ah ein gutes Nrbeitspferd 


i 
— e preßwagen. 1035 W. 21. Place 





Wagen, Buggies und Geſchirte, die größte Aus— 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und ges 
brauchten Wagen und Buggies von allen 2 
Ar Mirklichleit Ulies mas Mäder bat, und un 
Breise find nicht zu bieten. Thiel & Ghrhardt k 
Wabaſh Ave. inltu 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter Diefer Nusrit, 2 Cents das Wort.) 

Fine Dame, die Geld braucht, verfauft ihr ele 
gantes Upright Piano, mur Monate gebraudt, 


billig für Yaar. 3827 Wabajh ve, l. Flat 
14felw 
























ſtaufs⸗und Verkaufs-Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu tauſchen geſucht: PViano für eine Eiſen-Dreh⸗ 
bank mit Fußbetrieb. Adr. N. 401 Abendpoſt 

dındo 

3u faufen geiucht: Eine Ichöne Sammlung alter 

Priejmarten für Baar. 535 imms Stt Aurota, 

Su. jebi2— 8 





Bichelcs, Nahmaſchinen ıc. 
Anzeigen unter diefer Rubaıß, 2 Cents das Wort) 


«20 fauien gute neue „Sigbar Rahmaß chine mit 
fünf Schubladen; fünf Suse Sara ie.  Domeitie 
6.5. Nov vome $I. Stuger — IRheei eier & MWilion 
$19, Gidridge 815, b 3 meitie Office, 178 
W. Ban Duren ih von Haliteo 
Etr., Abends oiien. 





Gis* 





hinen daufen zu 


Adams Str, Neue 






Ihr Lönnt alle Ar ten Nähı 
Wholefale Preiien bei Alam, 








Alberplattirte Einger 810. High Arm $i2. Neue 
Wilion 810. Epreht vor, ebe Ahr kauft 23my? 
Berfönlidhes. 


(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Cents das Wort.) 
ea Gehbeimpolizgeiigem 
ner 9, bri nos Its 
brung yatem Wege, uns 
ter 4 — unglüdlicen Familienderhältniſſe, — 
ſtands jalle u. j. w. und jammelt Beweiſe. Diebſtäh— 
le, Räubdersien und Schwin tden unterfucht 
und die Echu en zur X gezogen. Uns 
ſprüche auf Schadener ſat jür VBerlegungen, Uxglüdss 
fälle w. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Rath in Rechts ſac Hen. Wir find, die einzige Deutjche 
in Ghicage. Eouutags ojjen 5:3 







119 Ave., gi 

















Söhne, Koten, Mietbe ud Shals 
en aller Art ichnel umd fiher folleltirt. Keine Sta 
t n erfolglos. rien bi5 6 llhr Uoends und 
3 12 Uhr Diittagd. Deutih und Enz: 
) “ 
2lip 

ao nd Gollectton 
} nahe 5. Ade. 


ID 


er Arzt, Zahnarzt, 






Wie man gejehlich anerla 8 1 
Apotheker, Advofat oder 2 arzt Wird. KLodbor 
109, Chicago, Il. l4feln 


Zau adoptiren: wei Vabies, Knabe und Mäpds 
hen. 210 State Str., 5. Floor. jadi 


Vatente erwistt, Batentanwalt Ginger, 56 5.Unu* 






























Grundetigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eont3 Das Wert.) 











Garmland'— Farmland! 


Waldland! 


Gelegen 
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Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
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Rechtsanwälte, 


(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 


Cents da: Wort.) 
ven Bade, 


und Notat. — 


; Nachlabſachen; An!eie 
llaz:i 

44813, 

sung > 

1 + 


Euite 0 Cha 


Evo: üde u 





Telepbon 3100. 








Aerztliches. 
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Enoli e — 
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q . ei 2 ı r 
= a r ) 
‘ . . 
e Static ‚ I0ul 
I Wi er 
1 1 
X 
* ıgbaariger Beruhardiner 
Hund, ſchwarzes Geſicht. 226 Orchard Str. 





Rewe, Sausgeräthe 2c. 
Anzeigen u unter dieier Rubrit 8, 2 Gent3 das ® Wort) 











Zu kaufen seits Eine ganze KHauseinrichtung 


bon 4 Samen Vorzuſptechen 612 Clubourn Ube. 































































ine wunderbare Heilung om Aheumalismus 
Aufgegeben von 14 verſchiedenen Yerzten. 


Werthe Herren! Ih denk, ıh$ mub Ihnen cine Ehilverung meines Krankheirsfales geben und Ih⸗ 
nen jagen, wie ic mic beiand, als ih mit dem Gebraud Ihrer wundervollen ,,» Trops‘'' anfing 
wie id von Merzen dankbar bin, daß Ahnen dir Renntni ife verlieben find, um Jokb eine Munbers 
bare Arznei wie Ahre „„S Erops‘‘ berporzubringen 

Ach litt jehr jchiwer etwa vier Jahre lang. Ach litt an Erbrechen, Krämpfen und Echwindel, fonnte 
nid: eine Minute aufrecht figen, und man mußte mid) hereintragen, wie ich nieder geialen war. Dann 
gebrauchte ih einen unjerer Ortsärzte, der jagte, ih jet völlig berunter und würde nie wieder zur 


Arbeit fähig fein. Ach wurde immer fränter, zog einen andern Yrzt zu, und Der fagte ungefähr das 
aber dann wurde ich von Krämpfen und Schmerzen im 










jelbe. Nah Turzer Zeit wurde ih etivas befer, 

Eildogen, Händen, Knien und FFürken befellen. Die Schmerzen waren jo qualvol, daß ib Tag und 
Naht unbergeben mußte. Ich legte auf die jchmerzenden Stellen Blai ienpflafter und erbielt jo einige 
GErleihterung. Dann gebraudte ich einen anderen Urzt, und als Der jagte, er könne mir nicht bel: 






309 ich einen vierten und fünften binze, bis ich 14 verſchiedeue Aerzte gehabt und jede Art von Pa— 


fen, 
hatte, von der ip börte. Peine Frau trug einen Waidzuber von Flaſchen bin: 


tentmedizin gebraucht 




































aus, und das reichte nicht hin für affe, die ich gebraudt babe. Echt viele haben geiagt, ih bürie 
genug Medizin genommen, um darin zu ihwimmen, oder wenigitens em ‚Barrel. Als ich traul 
wirede, hatte ich jo gute Zähne, wie nur jemand haben fann. Nekt ſind meine Zabne infolge Der 
jharfen Arznei alle verihiwuuden. Einige Wrzte janten, Die Krankbeit läge in den NWieren, andere 
meinten, in Nieren und Xeber, wieder andere nanuten fie rheumariicye Gicht. Ich war io frauf und 
nerods, dab ich e3 nicht ertragen fonnte zu bören, wie das Waller von den Dachrinnen tropfie. Wenn 
mic meine freunde verliehen, glaubten fie, ich Könnte feine Woche mehr leben. Bor zwei Jahren fan 
meine Schwägerin aus Nebraste zum WBeluch; md als fie wieder abreiite, Tagte Ne, Te WUrDe und) 
nie wieder amı Xeben sehen. Gott jei Dant, fie ift jest wieder bier zum Bejucdh, und fan harte fie 
ein Lit auf mich geworfen, jo jagte fie: „Was baft Tu denn eigentlih genommen, Das Air 10 
gut gerban bat? Denn“ ‚fügte fie hinzu, „vor zwei Jahren erwartete idy bei jedem “Brief, zu hören 
du wäreit tod.“ Alles was ich ſagen dann, iſt: Die wunderbaren .,3 Drops““ haben das zuwege, be⸗ 
bracht. Als ich krank wurde, wog ich etwa 160 Pfund ich faı n berunter bis auf <> und ich fonn: 
te nicht allein eflen und muhte im Bett umgeivendet Werde: Ich war io hilflos wie ein neugeborenet 
Eäugling. Nett babe ih Ihre „.> “Props* ungefihr drei Monate genommen und fan mein Pierd 
und Geichirr allein reinigen und jelbit fahren. Bor wenigen Tage a ftieg ih auf einer 16 Yu boben 
Leiter auf cinen Schober und balf u eien bepeden und taın ein gut Tbeil leichter Yirbeit verrighten. 
Die Yeute ftaunen alle und jagen Es ift wunderber‘, denn fie dachten, es hätte ihon Der Sarg 
tich gemacht werden müflen, und 4 fünnte nit nieder geſund Ten,, Meine PHeilung In eine 
r ıg für Idre .7ravo⸗⸗. Ich weiß nich:, wie meine Da — * für ohlthat 
r ſoll die Sie mir erwieſen haben. Ich wollte id to: ante jedem Xeidenden erzä weld 
a gen für ihn darin liegt. Nun, wenn E mebr wünschen, jo fann ich e3 geb en; ih beige yeug: 
ni fe von hervorragenden Yeuten, die wiſſen, wie ich daran war. Ad Bonn Ahnen nody viel mehr 
erzäblen. Aber meine Zeit if beichräntt. Ach mußte im einen Stubl eingeftopft werden 
waren aeidwollen, und meine Fürke jaben aus mie jFlaihen — batte zwei Jahre har u " 
trube, bis ich „ Drope‘ nahm, und batte än fortwäbrenbes Aufftoßen im Munde Das ıf 


was ſchteiben könnte 





ie Hälfte von . Dem, ip über meine Leiden 





Allen M. Eage, Ionia, Mid 







hat mehr als eine Million Menden geheilt. 


Dreißig Tagelang fan man cs für 25 Ets. befommen. 
Als fichere Kur für Nheumatismus, Sciatica, Neuralgia, 
Dyspepſia, Rückenweh, Aſthua, Heufieber, Katarrh, 
Schlafloſigkeit, Nervoſität, nervöſes und neuralgiſches 









Kopfweh, Herzſchwäche, Zahnweh, Ohrenſchmerz, 
Group, ! Anfhwellung, Grippe, Malaria, ihleihende 





Fieber 2c. hat „ST 


[TRADE MARK.) vops’ nicht — —— 












— nur einmal am Tage genommen, find die Dofis 

Fünf Tropfen, Heilmittels; und um allen Leidenden zu ermöglichen 

ner wunderbaren Heilkraft zu macher ıDE den wir! d der nächliten 30 Tage 100.00 

für 25 Gents per Bolt verzenden. Selbit eine Probeflajche wird Sie von jeiner VBortrefflichkeit : 
zeugen. Weite und billigfte Medizi auf Erden. Große Flaſche 300 Doſen 1.00. Nicht verfauft von 
Apotbefern, nur don uns umd unjern Ügenten. Ugenten ia nenem Hebicte verlangt. 





The Swanson Rheumatic Cure Co., 167 Dearborn Str., Chicago, Il. 








— — 







T; m | . genblid, wo er in den Salon trat, u 
Gaunere ji E. ihm und blieb an jeiner Seite Sr 
mar frojtig, er war unaufmerffam, or 

Toman aus dem Engliichen von E. 3. Eut- , mar fait geradezu ungezogen, aber te 
cliffe fie Sunc abzujchütteln, gelang ihm nicht. Sie 

blieb gelaflen, beharrlid, geiprädig; 





Fortſetzung. 


aber er hat ſeineGrund— 
63 könnte 


jie nöthiate ihn auf ein Sofa und jebte 
jih an jeine Seite, ja fie hätte ihm 
über jeine Verjuche, fin aus ihren 





„Soweit ja 
jfüe in Betracht zu ziehen. 






fommen, daß fein Gemiffen es ihm | Banden zu befreien, beinahe offen in’s 
zur Pflicht machte, jich in der einen | Gejiht gelacht. 
oder andern Angelegenheit mährend Endlih brach er inmitten einer 


nichtsfagenden Hedensart ab und jad 
ihr gerade in die Augen. Sie ermwi- 
derte den Blid, ohne mit einer Wim: 
per zu zuden, und es entitand eine 
Bauje des Schweigens zwifchen ihnen. 
„Wie wäre e8 denn mit dem Frrei- 
herrntitel?“ murmelte er endlich. 
„Hm!“ antwortete fie. „Wann?“ 
„Am nädjiten Geburtstage der Kö— 


der näditen Iaqung von Nhnen zu 
trennen, und ich fürchte, feine Anhän- 
ger würden ihm dann folgen. (F3 
wird Ihnen ja befannt jein, daß er dei 
einer gemiflen Klaſſe einen meitreichen 
den Einfluß bat.“ 

Wie in müßigem Spiele ergriff der 
Minijter ein Salzlöffelchen, legte zwei 
tleine Salzbhäufchen aufs Zifhtuh 
und fügte nach einigem Nachdenten ein 












a e niqin.“ 
drittes hinzu. MER „Dante! Nun aehen Sie dort in 
„.„Bah!” machte Mrs. Shelf, „ihrer pen zweiten Salon und jpreden Sie 
rung ind 5 ganz gewiß, und ich fönnte mit vem Botichafter. ch werde dafür 
„shnen die Namen nennen, wenn Sie forgen, daß Sie allein bleiben. Zehn 





Shnen nicht jchon befannt wären. 
Wein Mann ilt der jechite, das macht 
bei einer Abjtimmung einen Unter- 
jchied von zwölf Stimmen, aber Vie 
Regierung tft natürlich jo ftarf, daß 
es darauf nicht ankommt.“ 





SRinuten werden wohl genügen? 
„Meicslich,“ entgegnete er, indem er 
jih erhob. „Bei Gott,“ fügte er hinzu, 
„Sie jtnd eine luge und gefchidte 
Frau. Sie jind klüger als Jhr Mann.“ 















a j . „Das meih ich,“ antwortete Mrs. 
Der Minifter machte ein Geficht, Shelt. ß i 
wie ein Menjch, der Schmerzen hat. 7. Kapitel, 
„Der einfache Adel ijt auch jhon »t- | „Mr. — wünſcht Sie zu ſpre⸗ 
was Hübſches,“ ſagte er. „Er wird chen.“ 
den Getreuen als Belohnung verliehen. „Sagen Sie ihm, daß ich beſchäf— 





Ich glaube — ich ſage ausdrücklich, ich 
glaube — ich könnte über einen Wdels= | 
titel verfügen, wenn ich auf eine ent- 
Tprechende Gegenleijtung rechnen dürft 
te.“ 

Mrs. Shelf betrachtete lächelnd die 
Diamanten an ihrem hübſchen Hand— 


tigt ſei.“ 

Der Diener zögerte, bat Mr. Shelf 
dann um Entſchuldigung und deutete 
an, Mr. Fairfar jcheine eine Folche 
Antwort vorausgeſehen zu haben. 

„Er hat mir aufgetragen, zu ſagen, 
‚er habe wichtige Geſchäftsangelegen 













— heiten mit Ihnen zu beſprechen. ſonſt 
„Der einfache Adel? Den erhalten wäre er nicht ſo ſpät am Abend ge— 
die Leute in der Cith, wenn ſie durch kommen, und er fügte noch hinzu —“ 


den Verkauf von Patentmauſefallen hier zögerte der Bediente wieder, „er 
Geld genug verdient haben, nicht müſſe Sie unter allen Umſtänden ſpre— 


chen Adel. Er iſt kein kleiner Trödler. ärgerlich, aber er hielt plötzlich inne, 
Sein — wie ſoll ich doch gleich ſagen?“ und der Reſt des Satzes iſt fur 
„Geſchäftsbereich iſt viel umfaſſen- Nachwelt verloren, denn Fairfax war 





der?“ eingetreten. 

„Richtig! Er treibt die Sache in „Ich muß ſagen, mein Herr,“ ſprach 
großartigem Maßſtabe und verfügt | der Needer mit eifiger Höflichkeit, 
zum Beifpiel, wie ich jchon jagte, im | „daß Jhr Eindringen hier nach dein, 
— über zwölf Stimmen, die | was heute Nachmittag zwifchen uns 






bei einer Abjtimmung q aus ſchlaggebend 
fi n fönnen. Sehen Sie, fein Gewiſ— 
jen gebt ihm über alles, darüber fünnı= | 
te er fich nie hinmwegjegen. Wenn er | 
jedoch im Oberhaufe ſäße —“ 

Der große Minifter hätte jchaudern | lein ich befenne, daß ich ala 
mögen. Er jelbjt war ja Pair und | Menich dadurch fo tief verlegt worden 
hielt auf die Würde feines Standes. | bin, daß mich Jhr Anblic 
Allein er unterdrüdte diefes äußere | Sünde verfucht. Vielleicht jind Sie 
Zeichen jeiner inneren Empfindung | jedod gefommen, um hr Bedauern 
und begnügte fih damit, ruhig und über das Vorgefallene auszuiprechen 
letje, aber mit volltommenerBeftimmt- und das Gefuh um Enthebung von 
heit „Nein“ zu jagen. Dann änderte | der Direktoritelle, das Sie in fo rüd- 
er mit dem größten Aufwand jeiner | fichtslofer Weile geitellt haben, zurüd- 


porgefallen it, einen großen Mangel 
an Takt verräth. Als Chriſt war »s 
natürlich meine Pflicht, die ungerech 
ten Gedanken, denen Sie gegen 
Raum gegeben haben, zu verzeihen, al 









wahr? Unglücklicherweiſe eignet ſich chen.“ 
mein Mann gar nicht für den einfa—- „Sagen Sie ihm —“ begann Shelf 


die 


zu neuer | 





; wünjcht, 





mich | 


ſchwacher 


glänzenden Unterhaltungsgabe, woge- zuziehen.“ 
gen es keinen Widerſtand gab, den Wveder das eine, noch das andre 
Gegenſtand des Geſprächs. Mrs. führt mich her,“ entgegnete Fairfar 


Shelf fügte ſich, denn ſie hatte noch ei— 
nen andern Trumpf in der Hand. 

Der Miniſter, der verblendete Mann, 
bildete ſich ein, ſie hätte ſich mit ſeiner 
abſchlägigen Antwort zufrieden gege— 
ben, und kicherte innerlich über ſeinen 
Sieg, ſo daß er auf ihren nächſten 
Schachzug, den ſie im Salon that, völ 
lig unvorbereitet war. 

Er war nach dem Hauſe in Park 
Lane in der beſtimmten Vorausſetzung 
gekommen, daß ihm Gelegenheit zu ei— 
ner Ausſprache unter vier Augen mit 
dem Botſchafter gegeben werde, denn 


kurz. „Ich ſuche Sie überhaupt nicht 
in Ihrer Eigenſchaft als Chef der Fir— 
ma Marmaduke Rivers & Shelf auf, 
ſondern Ken Sie der VWormund Der 
jungen Dame find, die ich binnen kur— 
zem heimzuführen gedenke.“ 

„Hat Amy Sie hergeſchickt?“ 

„Sie hat vollkommen Kenntniß von 
meinem Anliegen und billigt es. Ein 
Landgut in Kent iſt plötzlich dem Ver— 
kauf ausgeſetzt und iſt bei Barzahlung 
zu einem vergleichsweiſe geringen 
Preiſe zu haben. Ich habe es mir 
heute genau angeſehen, und mein 


das iſt die Art, wie Verträge, die über Sachwalter hat inzwiſchen die Beſitz— 
das Schickſal von Völkern entſcheiden, titel geprüft. Das Gut gefällt uns in 


in ihren erſten Umriſſen feſtgeſtellt jeder Hinſicht, und die Beſitztitel ſind 
werden. Von dieſer Beſprechung hing, ſo klar, als man es nur verlangen 
wenn nicht gerade Krieg und Frieden, kann.“ 
ſo doch ſo viel ab, daß der Miniſter „Sie wünſchen alſo, dieſen Grund— 
biefe Unterredung dringend wünſchte, befitz mit dem Gelde Ihrer zukünfti— 
denn er war von ſeinen Kollegen be- gen Frau zu erwerben?“ fragte Shelf 
aufträgt worden, dieſen Vertrag an- höhniſch. 
zubahnen, und hatte die Aufgabe in „xch verhehle mir die Ihatfache 
aller Form übernommen. ı nicht, daß Amy eine reiche Erbin ift, 
Und jiehe da! Die Möglichkeit die- | anderjeits bin ich aber auch nicht 2e= 
fer Unterredung wurde ihm vorenthai- | trade arın; indeflen brauchen wir Diefe 
ten. Mes. Shelf gejellte jich, ruhig | Seite der Geldfrage hier nicht zu er- 
und gewandt mie immer, in dem Au= ! örtern. Worauf es im Augenblid an- 








fommt, ift, daß Amy den Wunfch hat, 
die Bejigung gemeinfam mit mir zu 
faufen, und ich tomme in ihrem Na= 
men, um Sie um Ihre Zujtimmung zu 
etſuchen. Es ijt Ihnen ja beiannt, 
daß ihr Water nach) den Beitimmungen 
jeine3 legten Willens Amys Wüntche 
in Hinfiht auf die Anlage ihres Ver: 
mögens von ihrem einfendzmanziajten 
Jahre an berücfichtigt willen mollte, 
objchon fie big zu ihrem dreiundzmwan- 
ziaften Jahre unter einer Art Halb» 
bormundichaft bleiben jollte.“ 

„Da ich nur einer ihrer Vormünder 
bin,“ entgegnete Shelf, „müflen Sie 
eine Beiprehung zmifchen mir und 
meinem Gegenpormund herbeiführen.“ 

„sch bin bei dem Herrn gemeien, ehe 
ich hierher tam,“ antwortete Fairfar. 
„Sr will morgen in die Stadt fon 
men und Sie in Ihrem Komptoir in 
der City auffuchen. Einftweilen jpricht 
er jeine 
an 


x 


Sie aus.“ 


— 





zuſtimmung in dieſem Briefe 
| glaube, 


Yairfar juchte ein Papier aus feiner | 
Brieftafche hervor und überreichte +3 | 


Shelf. „Sie erfennen wohl die linter: 
Ichrift?” Tagte er dabei. 


Shelf fuhr zufammen, und das Ba- 
pier rajchelte zmwifchen feinen großen, 
meißen Fingern. Ein Fluch jwmebte 
ihm auf den Lippen, allein er unter: 
drüdte ihn, wandte mit gerungelter 
Stirn und einem furzen Stoden 3 
Athems das Blatt um und las e 
durch. Zufällig hatte Fairfar das Qu: 
jammenfehren bemerkt, und da er ein 
—— Mann von einigem Scharfſinn 

var, zog er ſeine Schlüſſe über deſſen 
—* „Warum war der alte Heuch— 
ler ſo erſchrocken, als ich ſagte, er wer— 
de die Handſchrift ſeines Gegenvor 
munds wohl erkennen?“ fragte er ſich 
ſelbſt. „Einen beſtimmten Gru 
dieſes Erſchrecken ſehe ich zwar nicht, 
aber dahinter jtedt etwas, was das 
Licht zu Icheuen dat. Shelf it nicht 
der Wann, jich jo zu verrathen, wenn 
er nicht jehr trifiige Gründe zur Be: 
jorgniß hat. Jh komme nachaerade 
zu der Ueberzeugung, daß es Amys 
intereffen, die in meiner Hand liegen, 
durchaus nichts Jchaden fünnte, wenn 
ih mal jemand darum fiimmerte,“ 

Shelf blidte von dem Briefe auf. 

„Sie werden moHl milien, daß im 
auf Grund einer jolchen Privatäuk:- 
rung nicht handeln fann. 
genvormund iſt ein ganz ausgezeichne- 
ter Ehrijt, aber, ich bedaure, es aus- 
jprechen zu mülfen, ein ichlechter G>= 
ſchäftsmann.“ 

„Gelinde geſagt, 


8 


u 
nd Fur 


ganz unerfahren. 


und lUnterjchrift eine böchit untlare 
Boritelung zu haben, aber er meint es 
gut, und dag it der Grund, 
ich ihm jo wenig als möglich lältig fal 
len möchte,“ entgegnete Fairfar. „I 
werde aljo mit Ihrer Erlaubniß, Mir. 
Shelf, und um auch Jhnen unnöthiae 
Mühe mit Kleinigkeiten zu erjparen, 
meinen Sachmalter beauftragen, alle 
Borbereitungen zu treffen und zu prü- 
fen, welche von Amys Papieren am 
portbeilhafteiten verfauft werden fon 
nen.“ 

„Sie halten es alfo für ungmeife!- 
haft,” Tprach der Needer verdrießlich, 
„daß ich gegen diefen Plan, meiner 
Mündel Geld zu verwenden, 
einlegen werde?⸗ 

„Was könnte Sie dazu roeanlaſſen? 
Sie haben Ihre Einwilligung zu un 
ſerer Verbindung gegeben, und was 
auch immer Ihre perſönlichen Geſin 


nungen gegen mich ſein mögen, ſo ha— 
ben Sie doch Amy jedenfalls lieb. Sie 


dDieje Bejigung zu erwerben, 
und ich vermag feinen triftigen Grund 
zu feben, ihr Die Erfüllung Diejes 
Wunfches zu verweigern.“ 

„Und doch aibt es jehr ernite 
denten gegen ein jolches Vorgehen,” 
verjeßte Shelf. 

„Dann haben Sie vielleicht die Gü- 
te, fie mir mitzutheilen,“ antwortete 
Fairfax. 

„Ich kann mich dazu in keiner Wei— 
ſe für verpflichtet halten.“ 

„Da bin ich doch anderer Anſicht, 
und Sie drängen mir überdies eine 
jebr unangenehme Folgerung auf, 
Mr. Shelf.“ 

„Und die wäre, mein Herr? 

„Die wäre,“ erwiderte Fairfax 
einem bezeichnenden Blicke, „daß Sie 
das Geld — hm nun, ſagen wir 
einmal, ſo feſt angelegt haben, daß es 
für Ddiefe neue Verwendung nicht aleich 
Hüftg gemacht werden fanın 


24 


mit 


„Sie ſprechen wie ein Kind,“ ent: 
geanete Shelf ärgerlich. 
„Sch Ipreche wie ein einfacher Ge 


ihäftsmann,“ behauptete Fairfar da- 


| gegen, „der die Abficht Hat, ich um Das 





Eine Warnung. 


welche jo leicht durch 
als die 


G3 gibt wenige Vorkfommmifie 
den erfahrenen Arzt entdedt werden Fbnen 
warnenden Enmptoine der 


Schhwwindfucht, 


und dennod iit 08 eꝛrſtaunlich, zu denken 
wie viele Zanjende täglich tu Folge der 
heimtückiſchen Weiſe getäuſcht werden, wo— 
mit ſich dieſer 


| ten. 


| mir 


h— 


Bermögen feiter fünftigen Frau zu 
fümmern. Ihr Gegenpormund wird 
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— 
| 


Sie morgen Wittag befuchen, und ic) | 


merde es mir zur Pflicht machen, ihn 


au 


zu begleiten. Wljo bis dabın 
resoir! 
Faitfar verlieg Dus Zimmer, und | 


Shelf jant in den Drebituhl vor jei: 


nem Schreibtifh zurüd. Unbemwuft 

jtredten fich feine Finger aus und 
Ipielten mit einem Buche, daS vor ihm 
auf dem Tifche lag. Es mar ein 


Kursbuch. Ginmal öffnete er es in 
gar und fehlug die Seite auf, 100 Yie 
Züge von London nah Southampton 
itanden, und eine volle halbe Stunde 
blieb es fo aufgejchlagen vor ihm fie: 
gen. Dann aber jehleuderte er »s 
mütbend in eine Ede. 

„Amy Tann fich bei yalrfar für die 
Rettung ihres Vermögens bedantfen,“ 
murmelte er, „aber taufend andre Leu 
te werden ihm dafür fluchen. Ich 
ich bin ein IHor, Daß ich nicht 
jet mit dem, was ich habe, verdufte, 
denn nur ein Wunder fönnte mıqy rei 
Aber noch habe id das Geld in 
Händen, das die armen Iröpfe für die 
neue Gejellichaft eingezahlt yaben, und 
das genügt, um mich nocd) eine Weile 
iiber Waſſer zu halten. Etwas Aus— 
ſicht iſt ia auch vorhanden, daß Ons— 
lows Br noch rechtzeitig jeine Früch- 
te träat, und wenn das der Fall it, it 
alles in Ordnung. Wenn nicht, bleibt 
immer meine Cjtancta am Wio 
Baraguay. Na, George, alter Freun), 
jo tft es. NHofig und warm, fern von 


‚ allen Sorgen und allenlus slieferungs- 


| verträgen. 


‘ch mill’s darauf antom- 


men lailen.“ 
Fort! 


ſetzung folgt.) 
Entjtehungsftätten der Antiförper. 

Wo iſt rg der Schutz⸗ 
ſtoffe im Körper, d. derjenigen 
Stoffe, die die — ———— 
bes Wienjchen gegen anjtedende Ktrant: 
heiten bedingen? Dieje wichtige Frage 
hat nun duch die Unterfuhungen 
Brof. Dr. KR. Peiffers und Vr. 
Yiarr’, deren Ergeburiie fie joeben in 


der „Deutichen Wied. Wocenjchrifi“ 
veröffentlichen, eine interejfante Be: 


Mein Gr | 


| Smmunifirtung 


„ : Ebolera, fei es \ tehen 
weshalb | Cholera, jei es durch Ueberitehen 


UFER y ; —RAAus 
Er ſcheint vom Gebrauch von Papier Ausſatz 


Schon vor etwa 
ver Vakteriologe 


antwortung erfahren. 
Jahresfriſt lieferte 
Vr. W. Kolle, der jüngſt zuſammen 
mit dem engliſchen Arzt Dr. Turner 
in Kimberley ein neues Schutzimpf— 
verfahren gegen die Rinderpeſt entdeckt 
hat und der von der Kapregierung da— 
für gewonnen worden iſt, ſpäterhin den 
auf Robben-Island zu ſtu— 
Nachweis, daß eine aktive 
des Menſchen gegen 
der 
Verimpfen der 


diren, den ® 


Krankheit, jei es durch 


ı abgetödteten lebenden Eholeraculturen 


möglich ift, daß es dabei aber nicht zur 


ı Bildung von Gegengiften, jondern zur 
Entſtehung beſonderer batterientödten— 


erſten 


fein Veto | 


Be⸗ 


gefürchtete Verwüſter 


in das Syſtem hineinſchleicht. Wir klagen 
darüber, dag mir us nicht ant befinden. 
Bir glauben, uns eine kleine Erkäl⸗ 
tung zugezogen zu haben. TDanı 
folgt ein SDujten. Dies ijt der An: 


fang. 
Das Ende 


ift midht weit entfernt. Weshalb 
alio bei Zeiten nicht auf eine War: 
nung hören und fofort allen Un 
oriften auf die Lungen einen Salt 
gebieten dDurd den jeitigen Ge 
braud) vou 


Hale's Honey— 


—OF— 


Horehound = Tar 








Eine — — — für Suften, 
Grfältungen und die mannigiadhen Formen 
von Lungen:keiden, weldhe führen zur 


Schwindſucht. 


Verkauft von allen Apothekern. 





tdi 


| len? 2 


der —— ſogenannter Anti— 
körper, kommt. Schon am dritten 
Tage nach der Einverleibung der ab— 
getodteten Choleraculturen ſind die 
Spuren der eigenthümlichen 
Blutveränderung nachweisbar, dann 
kommt es in den darauf folgenden Ta— 
gen zu einer ſchnell zunehmenden Ue— 
berſchwemmung desBlutes mit Schutz— 
körpern, und ſie ſind nach Dr. Kolle's 
Beobachtungen noch nach 12 Monaten 


im Blutwaſſer in ziemlicher Stärke 
vorhanden. Dieſe Thatſache führt 


nun zu der Annahme, daß der menſch— 
liche Körper irgendwo Organe beſitzen 
muß, die dieſe Schutzkörper ſtetig neu 
bereiten. Ueber die Bildungsſtätte ins 


beſondere der Cholera = Antikörper 
haben nun Brof. D. R. Pfeiffer und 


Dr. Mart, Beide vom |njtitut für 
Sinfectionsfranfüeiten in Berlin, mit 
ihren Verfuchen interefiante Ergebniſſe 
erzielt. Ihre eriten Unterfuhungen 
gingen dahın, ob die Antitörper, da jie 
doch thatſächlich im Blutwaſſer vor— 
handen ſind, vom Blut ſelbſt 
ſen Zellen erzeugt werden; das war in— 
deß nicht der Fall. Die Schutzkörper 
mußten alſo in irgend welchen Orga— 
nen des Körpers entſtehen. Da jüngſt 
erſt Dr. A. Waſſermann die wichtige 
Entdeckung gemacht hatte, daß das 
Hirn und Rückenmark geſunder Thiere 
Stoffe enthält, welche gegen das Gift 
des Starrframpferregers ſchützen, gin— 
gen die beiden Forſcher daran, die 
verſchiedenen Organe des Körpers 
daraufhin zu unterſuchen. Geprüft 
wurden Hirn, verlängertes Mark, 
Rückenmark, Speicheldrüſen, ei 
Lunge, Sieren, Webernieren, Wustfel 

Milz, Knochenmark, Symphdrüfen, 


; bemohner, 
| falls 


— 


Reiche Lente. 





und Einkommen 

giebt 
mitge⸗ 
Eins 
Per: 


Ueker Vermögen 
der reichſten Leuete in Preußen 
die dent Abgeotdnetenhauſe 
theilte Statiſtit der preugijchen 
lommen- und Eıyäanzung 
anlagung für 1897-98 Auskunft 
Mit dem geöpten VBermogen (mie iin 
vorigen Jahı 215 Millionen) ift wie— 
ber ein Rothjchild in Frantfurt a. M. 
zur Graängungsfteuer herangezogen. 
Dann folgt Krupp mit 128 Millionen 
Markt. Sein Vermögen ift in Jahres: 
frift um 7 Millionen gewachjen. Er 
war 1896—97 mit 121 Millionen und 
im Jahr vorher mit 118 Millionen zur 
Ergänzungsfteuer veranlagt. NRoth: 
Ichild verjteuerte 1895 —96 203 Mil: 
lionen Vermögen. Sein Eintommen 
berechnet für 1897—98 Krupp um 2 


sjteucst z 


Millionen höher als Rothichild, mie 
jih aus Der Veranlagung zur Ein: 


fommenfteuer eraiebt. Rothſchild hat 
jchon feit drei Jayren ein Sintommen 


von „über 6—7 Million en Mart“, 
Krupp's Geſchäft aber blüht ſo, daß 
er, der im Jahre vorher „über 7—8 


Millionen“ Einkommen verſteuerte, jetzt 
ſeine Einkünfte auf „über 8 bis 9 Mil— 
lionen“ berechnet. In erheblichem Ab— 
ſtande folgen auf die =. Nabobs 
zwei Schleſier: ein Breslauer Landbe— 
wohner mit einem Dee nögen bon 85 
Millionen (im Bortabr 83 Willionen) 
und ein Oppelner Landbewohner mir 
64 Millionen (im Vorjahr 61 Millio 
nen) Vermögen. Während aber der 
reichite Breslauer Yandbewohner 
im VBorjahre fein Gintommen mit 2 
bis 3 Deillionen aigiedi, berechnet Dei 
reichſte Landmann im R tegierungsbe 
zirt Oppeln jein Eintominen feit dem 
Vorjahr um eine Million höher: im 
Vorjahr 2 bis, jegt 3 bis 4 Millionen 
Mart. Ein anderer Oppelner Land— 
der jein Sintommen eben: 
nit 2 bis 3 Diillionen angiebt, 


IDIe 


; bemwerthet jein Vermögen auf 59 Wii: 
| lionen (2 Yiliionen mehr als im Bor 


| jahr). Der  reichfie —— 
Landbewohner war im Vorjahr mit 33 

Millionen Vermögen zur Ergän zungs- 
' jteuer herangezogen, für 1897—93 
| mit nur 26 Willionen. Ihn hat jetzt 


| lionen 


ein Bewohner 


ber reichhte Städter im ! 
bezirt Münster überflügelt 
Vorjahr 29, 1897—98 aber 

Mark Vermögen veriteuert, 
Gines Vermögens von 27 Millionen 
Mark erfreuen fich ein Kafleler uns 
des Regierungsbegirts 
Zrier, jener rechnet mit einer Diejer 
mit 2 Millionen mehr als im Vorjahr, 
beide aber gleihmäßig mit einem Ein- 
tommen von „über 2 bis 3 Wiillionen 


Regierungs— 
der im 
32 Mii— 


Om 


ı Mart”. Ein Einfommen von über 
ı eine big zwei Millionen verſteuer n 28 
| Berfonen, 8 mehr als im Borjabr, 
Unter ihnen auch 12 Berliner. Gin 
Vermögen von über 20 Millionen 
Dart verjteuern ſechs Berl liner (im 
Borjahr fünf), darunter je einer mit 


Millionen. 


Or 
I), 


Hite mit 29 
ym Vorjahr jchägte der 
Kann an dee Spibe der Berliner Mil 


lionäre fein Vermögen auf nur 2 


mit 26 und 28, der reic 


cn 
Millionen, der zweite auf 25, der dritte 
auf 24, der vierte auf 22 Millionen. 
Sm Ganzen find mit über einer Wil: 
lion Märt Vermögen in Berlin 1227 
Terfonen zur Ergänzungsiteuer ver- 
anlagt, gegen 1178 im VBorjage. Vor 
zwei Sahren gab e3 noch einen Berli- 
ner, der über zwei Millionen Gintom: 
men hatte; für 1897—98 versteuern 


ı 12 Berfonen (drei mehr als im Bor: 


| jahr) in Berlin ein Einfommen bo. 
1—2 Millionen Mark, ferner 5 (gmei 


' bis 1 


oder dej= 


Während nun alle anderen Organe er= | 


heblid; weniger wirkjfam BORN, als 
reines Blut, fie alfo nit Die Bil: 
dunasitätie ber Schubförper ſein 


konnten, fand ſich ein deutlicher Ueber— 
ſchuß von Antikörpern im Knochen— 
mark, in den Lymphdrüſen und beſon— 
ders in der Mils. In zwei Verſuchen 
war der Schutzwerth der Milz ſogar 
zwei- und viermal höher, als der des 
aus dem Blut gewonnenen Serums. 
Knochenmark, Lymphdrüſen und Milz 
ſind nun diejenigen Organe im Körper, 


in denen das Blut gebildet wird. Die 
ge fundenen Thatſachen ſprechen alſo 
dafür, daß die blutbildenden Organe 


auch diellefprungftätt e der beim \mpf- 
ſchutz ſich bildenden Schutzſtoffe, insbe— 
ſondere der Choleraſchutzſtoffe ſind. 


— —— — 


„Warum habt 


Start. ‘hr 


als im Borjahr) 900,000 Mart 
Million, 3 (ebenfn viel wie im 
Vorjahr) 8—900,000 Mark, 5 (geaeı 


mehr 


6 im Morjahr 7—800,000 Mark, 8 
(gegen 7 im Borjahr) 6--700,000 


Dart und 8 (3 weniger ala im Xor: 
jahr) 5—600,000 Darf. Gin Ein- 
fommen bon über 125,000 Mark ha: 
ben nach der Veranlaauna zur Gin- 
fommenfteuer für 1897—98 in Ber: 
lin 443 Berfonen, 121 mehr ala im 
Vorjahre. 


— — —— — — 


— Dem Amtsgericht in Eis— 
leben ſtellte ſich der Landwirth Sturm 
aus Hornburg, der ſeine junge Schwä— 
gerin, eine geborene Gräf aus Helfta, 
nach vorangegangenem Streit erſchoſ— 
fen bat. Die junge Frau hatte es bei 
ihrem Dann, denn Koflathen Sturm, 
nur ein Vierteljahr ausqehalten und 
dann deflen Haus, metl jte fich mit dem 
Schwiegervater nicht vertiua, verlaf- 
fen. Als fie ihre Ausftattung zurüds 
holte, befam fie Gtreit mit ihrem 
Schwager, der fie im Kübzorn auf der 
Treppe erichoß; der Thäter behauptet, 
nit gewußt zu haben, deh, die von 
ihm benupie Flinte geladen war. 


ernard 
3 Kräuter 
Pillen. 


Ausichlichli aus Bllamzenitoiten 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Ver ſtapfung. 








welche folgende 
| Selentrantheit. Nervöier ie 
Ucbelfcit. Alpdrüden. 


denn Euren Obmann aus dem Bege- | 
| tarianerflub fo plöglih. ausaefchlof- | 


— „Denfe nur, fommt ber 


| Mensch neulih in eine Sigung mit 
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einer IN RER Kramatte!“ 


—— — 


Die Nidel 1Blate: Bahn 


ı verfauft Erfurfionäticetö nad, Gleveland 
umd zuriick fir 88.50 fiir die Nundfahrt, in 
| Anbetracht der Konvention der Studen- 
teft fiir auswärtige Miſſionen in Cleveland, 
O., vom 3. bis 27. Februar 1898. 
Tickets kommen am 22. und 23. Februar 
zum Verkauf, giltig zur Rückſahrt bis 


zum 28. Februar einſchließlich. Drei durch 
gehende Züge täglich in beiden Richtungen. 
Salonwagen unter Aufſicht von farbigen 
Porters. Alles zur Bequemlichfeit deg rei 
ſenden Rublitums auf das Beite eingerichtet. 


Gity Tiefer Office 111 Adams Str.; Bahnhof 
fe 12. und Klmf Str. Telephone Main 
3389, Ddj—22jp 





Sit: 
sturzathmigfeit. 
Reisbarfeit. 
"lie emeine 


Appetitleligfeit. 
Blähungen. 
Gelbiucht. 
Kolik. 


Seitenftchen. Ehmwäne. 
Berdrofieuheit. Seih er, wirbeluder Kopf. 
Unverdaulichfeit. Dumpier Bopiichmerz. 

Grbreden. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. 
Leberſtaͤrre. Herzdruũcken. 
Leibſchmerzen. Nervoſitat. 
Haã morrhoiden. Schwache. 
Wudigfeit. Släalie. 


Verdorbener Magen. Saitriiher Kepf ichmery. 
Sodbremien. Kalte Händen. Fühe. 
Schledterßcihmad UMeberjüllter Magen. 
im Runde. Hiedergedrüdtheit. 





Rrämpie. Herztlopfeu. 
Rückenſchmerzen. Bluͤtarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 
Jede Familieſollte 


St. Bernard Kräuter- 


dorräthig haben. 


Pillen 





Sie ſind in Apothekeu zu haben; Preis 25 Gents 
die Schachtel nebſt Gebrauchsanweiſung; fünf Schach— 
teln für 81.00; fie werden aud) gegen Empfa 





Preiſes, in Baar oder Priefntarfen, irgend wo 
den Ber. Staaten, Canada oder Europa frei act ſaudt 
bon 


P. Neustaedter & Co.. Box 2416, New York City. 
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ACHTET 
DARAUF, DASS 


IDAS FAG-SIMILE 
DER UNTERSCHRIFT 





Ne Betable Preparationlor As- 
simitating iheFood andRegula- 
ting the Stomachs and Bowels nd 













Promoies Digestion,Cheerful- 
ness and Rest.Contains neithei 
Opium,Morphine nor Mineral. 
NoT NARCOTicC. 






Sich Befindet Auf Dem 












UMSCHLAG 


JEDER 
FLASCHE VON 


Hecıpe c "Old DrSAIMUVELPICHER 


Pumpkın Seed - 
AlXx.Senna + 
Sochelie Salts - 
Anise Secd + 
kppernu; a - 
2: Cerbonai Soda + 
J Var Si ecd - 
Caried Sıyar - 
Müntergresn” Flavar: 
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Aperfect Remedy for Constipa- 
| tion, Sour Stomach, Diarrhoea, 
|| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness andLoss OF SLEEP 




















ac Sımule Sıg snature of 
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na — mmten Quantitäte n verkauft, 
fer and Euch etwas Anderesaufzuh: üngen, 
Vorgeben ode r Ver en, es sei „Be 
: 1 sprat edeı ı Zweck." 













Hört aus, 
Bruhbänder 
a1 faufen u ad) dem 
: ı Kirk Medical 

Dispensary, 


371 Milwaukee Ave., 
Eur Yuron Str 


Chicago, Ill., 
| u. laßt Euren Bruch durch 
| die „„PBeriection“ 
| Br — Seil: Methode 

le nt l l 












Seit 59 —* — Aa s beste 
hauswittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Blntandrang 
zum 
Kopie, 


Man 
nehme nur 


itsig 


Der Name 

AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 

auf jedem Padet, 
FREIS 25 
in allen Ayot 
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Unfer In⸗ 
ne pofitive 
Ye idenb den ; 
der 
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den Fön 


nen, 





ge gerri 
n die durch a die € 

eführt find, Werden dur) ı tier 
en gründiih und dauernd geheil t. 
ug nd mwelder Art, Nervenichtwäche, 
Btaler- und Mage: itt a nthei ten, geheime 


grüne. Y 
Meın neu erjunde | Ari 
ned Brudband, von 
jämmtlicgen beutichen 
zofefforen empiohe 
Ien, eingeführt ın des 


rlust durch unser Behandlungs 
len Anderen vericıeden tit, ges 








ee beutichen Armee, if r glaubt, Eure Mittel reichen nicht aus, um 
für ein jeden Brud zu heilen ba& befte. Seine falime | 1 De zu treten laßt Euch dadurch nicht 
Verſprechungen, keine Einſprißungen, keine Gleftrie abhal ir ſtellen E jo aumitige Bedi ngungen, 

artät, Zei ne Uaterbrechung vom Beihaft; Unteriuhung dar felbit der Mermite fich in umiere Bebandlung bege 
tft frei. Feruer alle anderen Sorten Bruchbaändert ben kann. Alle an Bruch leidenden Vatienten müſſen 
Bandagen für Nabelbrüche, nach unſerer Office zur Behandlung kommen. Sprech— 
Leibbinden für ſchwachen vor oder ſchreibt. Office-Stonden v bis 8:30. Sonn⸗ 
Unterleib, Mutterſchäden. — tags v bis 12. iddbwo 


Hängebauch und fette Leute 
Gummiſtrumpfe, Qrades 
halter und alle Kpparate für 


m 
x 


erfrämmungen de& Pitds 
grates, der Beine und iFüpe 
in reich haltigyter ud» 


* 





na 







—VV yabrifpreifen vorrätbig, 
i&en ‚abrifanten Dr. 








Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 








beim 
Rod't Woltertz, 6 
Syezialift für Yrüde und Vers 


g Öhten deute | JIllinois — Eiſenbahn. 
Fifth Ave., Alle durchfahrenden Züge verlaffen den Zeutral · Bahn» 


Randolvh Str. hof, 12. Str. und Bart Row. Die giüge nad dem 































































macht ingen de3 Körpers. in jedem Fyulle u | Sit den fönnen ıı m t t Ans snahme des OPoſtzuges) 
Keiluna. Auch Sonntags offen bis 12 Kir. Damer | ebenfalls an der 22. Gtr.-, 39 * Hyude Park⸗ 
werden von einer Dame bedient und 63. Straße-Station beftiegen werden. Stadt» 
Tidet-Office, 99 Adams Str. und Aubitsriums-Hotel. 
Durhgehende Zuge Abfahrt Ankunft 
a3 £ New c en 3 & Memphis Limited * 5.00N *11.15%8 
y 9 9 actſo aan 5. 00 N "11158 
— Dion ticello und Decatur. .508 1.158 
— St. Louis Diamond Spezial.......1010 8 * 7.352 
INSTITUTE, Et. Youıs BE ahac Eee 11.8 ° et 
Springfield & Decatur............ 11.0518445 
56 FIFTH AVE., Ecke —— Zimmer aıl. en — —— TOR 
Die Aerzte diei vente de c 10 10 49 * 7358 
zialiiten und * * 25v 10 
y) ni brenk sen I 1 5.00N 111.15 3 
su heilen ter © ”-840N * 7.00% 
nn Ps MER. eeenenncccn." BOSR 10.008 
leiden y uationsforungen shne u b RE a 1 
Tperation, re ite Felgen von vellau — 3.30 N „10.108 
Seibitbe Hadan ‚ Beripdrene unbarkteit ıc te & Sour Eıty..all.45 N 6.503 
non erfer” Sinttee a jun 2..." E10N 10.008 
* a Ve * — | .....10.108 17.209 
ocele (Hot eher ‚ —— | Rodtord & reevort Erpreß....... EIER: Auer 
LDETHE { \ dert t 
gl eırail Wenn nött l ir Patien *22 1 130R 
N ver Pı hoſprtal. rauen iverden raue: ur bis Dubuque. —X 1Züg- 
arzt (Dane it. Bebar nel Media nen Sonntags. 
ı Drei Dollars F? 2 — 
* chneidet Dice aus. — © Buriington:Zinte. 
Morgens bis 5 Uhr Abends; Suititaus | Ehicago-, Bnrlingtön- und Quiney⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Dfiices, 211 Clark Str. und Union 
bof, Sana! Etr., zwiiden Madijon und Adams 
RR TEEN. Zuge *— Ankunft 
— —— BE PR nn 8.20 X + 6.10% 
DR. d. YOUNS, Rı ud ‚Forreiton. .r 8.30 B 7 ı52 
ah 2 a Kofc * bunt e2 linois u Yowa. 1308 °2 
7 Deutidhrr Cprezial-Lirzt Modtord, ©t = und Mendota.. + 430% +10.35 8 
Hugen:, Ohren, Wajen: und owa. + 4.30 N 0.358 
alsleiden. Pebandelt biejelden gründli —— — — 332338 
ihre bei mäßigen Preiſen, ſchmerzlos und 30% °95%9 
nach unübertrefflicden neuen Wethoden es Buntte. ·333 33 
harinädıgite Slafenkatarri) und © : ig ·353 2338 
mr wurde furirt, we ji v nioorth * I0ION 65% 
Funſtlic N Brillen sr 10.30 % 3208 
{ Huching und NRath frei. „0 VON 28 8 
Ruin: 26 5 Sin Stunden: on +10.25 N 





Wichtig für Männer und Frauen! 


ı ınd 


41 © 


‚Sr. Karl Buiceg, 





coln Ave. os 


b 8 





CHICAGO — WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 


ınd Harrilon Straße, 


Keine Sezahlung, 


wo twir nicht kuriren! 
id wmelde Art von Ge 


chlechts sfra anthei sen beider | 


Art ıtral © 





Gran? & 





tatıon, 5. * De. 

































t rung, jolwie verlorene nd jede Bitn Dific 115 Ei 12 —— 2380 Main 
r Rraı itheit. Alle un iſere ſin den Taäghn 2 Sonntags. Abfahrt Ankunft 
W u kuri⸗ Jaul. Dubuge HB FON 
Khmd see RT) jeDB, Dil 6 30 N * 9308 
t WM are O.UN ° 20V 
5 t vechjt ı Si 3. 10 *10.25%8 
er e inc ott eie ort Cunradio Dentiche Ayaiheie ‚W153 959% 
ate Str.. Ede Ted Court, Ehicaygn. 10j11j +535% +7508 





CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Madison and Adams Stg, 
Ticket Office, 101 Adams Street 









” se »Daily tbx Sun. aTuen.&bat. bMon.&ı'ri.| Leave. | Arrive. 
Homödopathiicher Arzt, | mal J— 
* Mœa. Kar euver & t Calitor mia... 6.00 PM 9.25 MM 

| & ” Bi 
J Benhandelt aue grautheiten und beionder: | a Louis bay Local... 00m 9.10 PM 
Ihwierige mitten erbeitem ( . Eprebii St. Lo nited — — 488 4.36 PM 
den Blibr A m. bisölt 21 ‚€ 1:u Fei er Sunset ed to California —— ⸗ .!@1 390 PM b4.00 PM 
‚Diem g% bis 6 Uhr Abends. A nitiret. Kran St. Lou unce Eixpress”............ “| 9.00 PM| 7.30 AM 
Ban nt pror Bi Ta hen, Kard I8) St. Lou "ingfield Midnight Speciel.* 11.30 PM| 8.00 AM 
EESFURRR * KRIEPNOR, 8970 IV, Proria a + 11.08 AM) 4.34 PM 
530 La Salle Ave, (deOsk, e Kordjeite Gars. Peoria | 6.0 PM| 1.00 PM 
Peoria Nirht Expre * 11.30 PM! 7.30 AM 
Joliet & Dwigät A« ”)| 5.00 PM.+10.20 As 





Srezial-Arzt für Haut: und Geihlehts:Frans: | 
heiten. 





Ehicago & Erie@iienbahn. 
Ticket⸗Offices 

242 ©. Clark, Auditorium Hotel und 
Dearborn-Station, Poltu. Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft 
karion Lofal......+7.0 8 HR 
New Yortk & Boſton 3.00N *5.00R 
Suſſalee0 6 
or ..4.10N 10.008 
"ION 8.02 
. 20 R 3.08 


n Sonntaas. 


> Borsch. 


Optikus, 








103 Adanıs Str., Santestom 


r Poſt⸗Office 


"BoRsc -H, 





Dr. J. KUEHN, 


(früher Affiftenz- Arzt in Berlim). | 
Stritiuren mit Elettrizitat „geheilt. 
















Office: 78 State Str.. Room 29 — Spregjtunden: | Bahnhöfe: Grand 3 il Baflanier-Station; Stadt 
W—12, 1-5, 6-7; Eountagd 10—11. Woddi Dfftce Glarf Str. 
— Neine ertra Fahrpreiſe verlangt auf 
den B. & OD. Kımited Zügen. Abfahrt Ankunft 
Keine Kur Dr, KEIN J +6.308 +6.15N 
—* . u Nom Mn a } + 
feine Zaßfung DI en un nd = > ugton Beitie 2 °008 
= szialist. | Ne wait itts⸗ 
— rt 1864 ! e buled +" EION 9.08 
3 Be.“ I Bi Gleveland, Wieeli u und 
er 159 ©. Glart Str..... Chicago. | Tele mbırs Grpreh - 3 TOR * 7.08 
z | * Täglid. 7 Ausgen: lommen Son ıntag®. 
* 
er — ee 
N. WATRY, | — 
® 9E Rando!ph Str. ; Ridel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
eutſcher Optiker. St. Louis-Eiſenbahn. 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. | Bahnhof: Zwölfte Str.:WViaduft, Ede Glarf Str. 
Kodatls, Gameras it. photvaravh. Material. | Alte Birne täglie anf. Ant. 
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:000 1002 & 1004 Milwaukee 


Das Lager des New York Store, Gde State und Monroe Str., 
Auftiouatoten 


legte Woche von eo. TE. Gore, 
fauiten über 820,000 werth von den Wort 


aaa N 


en die Idaaren zum Verkauf 


r nıcht. 


A nal 


Main —— 
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wie we 


— — — 
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Spezialitäten! Spezialit 
R0 Vormitt 
t Qual., d. Vard 


tar > in 
dritten Floor 


ten Floor 
dunfle — 
mel mit 

ten Floor 


1 — 
Floo 


mit ve * 


Um 2.00 Nadınit 


Um 2.00 Nachmitt 


+ 
2.20 im Bajeınent * ardi ng 
riff im nicht für wen iger al: 
Im 2.30 9 ıf dem Tritten Floor 
ur unkle Streifen und 


Um 


Um 2.30 Naec dem Dritten Floor 
mit a in irben 

Um 2.30 Nachmittags auf 
reg. Preis 40: 


Dritten Floor- 


— 109 D 


Mittwoch, 
16. Yebruar. 


murde 
ortentlich veriteigert. Wit 


atben zu umjeren eigenen Rreiien. 


Mittwoch, den 16. Februar, 


zur Hälfte der früheren 


Preiſe. Verſäumt dieſen 
Zweiter Floor. 
» Blouſen für Knaben, mit 2% 


und Man) ent en. Er 
een 380 i 
35h 


enden Für Wanner, 


Zune. 


Schuhen 


| als was gelegentlich ein 
J lender 


J ſeinem, ein 
J | ter geichtiebenen 
A| nende 
|| Ausdehnung 


Ba OR MORE A 
Groͤceries. 4 
A sch 


ıtive Mehl, 


md Ir... 
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Spezialitäten!!! 
Zoll breiter, 21 
“2 
Galico Wrappers füre Damen, in all den neues 
it en ıt gemadt u. volle 3% 
ſchwer gefliehte Wlanfets, : 19€ 
th 1 .. . 25c 
rfiiche befranite ic 
neuen 6° 


das Pi 


äten!! 


vom Yards 32 ſchwerer, ge— 


IN volle Große 
3 fi 


der Lad, alle 


plaited 
weißem Kragen verth el 00 te 
400 Dugend ſchi ere befranſte Honey 
volle Größe das rd — 
100 Kindermäntel, Größen 2-6 
Aermeln und Kragen, Durchiveg gefüttert 5 
> 


im a ai Son ir⸗ 19e 


far 


Seis Meſſe er und Gabe 
Bel € 
6000 9 

Check⸗ 


bige Shirting 


SC 
6 
25 


Singbam:-Schürzen für Damen 


itten, Größen 14> 


Finanzielles. 


s Foreman Bros. 


ne und a 


84 La Salle Str. 


Spezialität: | 


er Srbichaften 


eingesogen. Poraus Baar ausbezuhlt oder 
Borfduß ertheilt, wenn gewünfht. 


Bollmachten 


notariell und Fonjularijch bejorgt. 
Konfjultationen frei, — 


9 Urlaubs⸗Verlän⸗ 
Rilitärſachen: gerung. Wollt 


Ihr ganz aus dem Reichs- und Militär— 
verbande ausſcheiden, ſo ſprecht bei mir 
vor. Wenn Euer Vermögen wegen Mili- 
tärvergehen mit Beſchlag belegt ift, fo | 
bringt Bürgerpapiere mit und ich laſſe die 
Beſchlagnahme aufheben. 
Vormundſchaften beſtellt für Minderjährige. 
Fremdes Geld ge— und verkauft. 
Sparbaunt s Vrozent Zinſen bezahlt. 
— 222 2 
Schiffskarten billgſt. 


Reqhtsſachen jeder Art 


prompt und ſicher e Auskunft gratis. 
KRorreivo: ıdenz pi net ic) beantwortet von 


K. W. KEMPF, 


PBräfident und Bertreter von 


Deutſchen Konſular— 


und Rechtsbureau. 


34 LA SALLE STR. 


Difen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis1 — 


EMIL. SCHONLAU, 


Nordweſt⸗Ecke 
Madiſon und Canal Str. 


Billige Fahrpreiſe 
von und nach 


Zuropa.| 


..Zidets.. 


su fpeziellen Raten nad 


New Orleans Boston Montreal 
Vieksburg New York. Portland 
Greenville Philadelphia Quebee 
Memphis Baltimore Nan Francisco | 
LittleRock Washington Seattle 
St, Lonis  Pittsburg Los Angeles 
Hinneapolis St.Paul Kansas City Denver 
SaltLake City Ogden Butte Helena 


Tiet-Office: 


Mordweii-Ehe Madilfon und Canal Str, 





| A. Holinger, 


ı Berlei: 


| zu gü nfti gen Bedingungen. 


Banking Go. 


Südoſt-Ecke La Salle und Madiſon Str. 
Kapital . . . S500,000 
Ueberihui . S500,000 


EDWIN G. FOREMAN, %räfident. 
OSCAR G. FOREMAN, Vize-Praſident. 
GEORGEN. NEISE, Sajjirer, 
Kontos mit Korporationen, 
Sirmen und Privatperjonen er- 
wünjcht und unter den günitig- 
ten Bedingungen, die fich mit 


ı reellem Banfgejchäft verbinden 


laſſen, eröffnet. 


Eugene Hildebrand, 
Rehtsanwalt. 


Schweizer Konſul. 


‚A. Holinger & Co., 


früber Engers, Cook & Holinger, 


Zuypothekenbank 


165 Washington Str. 


! @eld zu verleihen auf Grundeigenthunn. 
| Erfte Mortgages in beliebigen Beträgen ftet3 gum 


Berfauf an Hand. 25jp, jadd,6ın 
Befitiitel (Abitracte) aufdba8Bewifienhafteite geprüft 


Beite Baufiellen in Weit Pullmann zu außeror 
dentli — Preijen zu verkaufen, 


N.M. ‚Blumenthal & Co. 


(&tablirt 1871) 


172 WASHINGTON STR., Ecke 5. Ave., 
Zimmer 506-509. 


C ELD: in beliebigen Summen auf 


Chicagoer NE m 
12felj 


beu . 


un — zu verkaufen. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu auf Grund: 


 eigenthum. Erite Sypothelen 


zu verfaufen. 


Mas as Publifum iſt freundlichſt 
eingeladen, fich unjer gro- 
bes Lager von 


Weöbeln, 


Teppichen, Oefen, Parlor— 


Einrichtungen und Stein— 
gutwaaren, Lampen und 
Eiſenwaaren 
anzuſehen. Wir führen nur 
ſolide dauerhafte Waaren von 





Diten Abends bis 9 Uhr. 
Offen Sonntags bis 6 Uhr. 


EMIL SCHONLAU. 


bidofa, bw 


HoaTh WESTERN 


ss RR. = > 
Treinites 
Zuger- und Llafdjen- 
. 
Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Clybourn Ave. 


feinjter Arbeit und Gejchmad 
und berechnen allerniedrigite 
Preiſe. 


HENRY STUCKART, 


' 2511 bis 2519 Archer Ave., 
| 4 lo wehtlih von salfted Straße. 
Tel. South 382. 1fb1jdd N 


Treies Auskunfts-Burcan. 


| 2öhne foftenirei tollektirt; Rehtöfadhen aller 
Art prompt ausgeführt. 


92 Sa Halle Str., Zimmer 41. am" 


J Mechanik“, 


Wiſſens 


heit und Thätigkeit 


nur 


u | Neuzeit eine 


| ihre weiße Farbe, 


(Bir die re 
Neues aus Natur: und Heiltunde. 


Aus den Rätbieli Ser Sternemwelt. 

Ehe das Speftroftop, das wunder— 
volle Jnftrument, das den, in feine 
farkigen Beſtandtheile zerlegten Licht— 
ſtrahl genau zu beobachten geſtattet, 
erfunden war, war die Himmelskunde 
faſt ausſchließlich auf die Bewegungen 
in der Sternenwelt und die Geſetze, 
die anſcheinend in ihnen herrſchen, be— 
ſchränkt. Noch zu Ende des vorigen 
Jahrhundert, als Laplace ſein un— 
ſterbliches Werk: „Darlegung des 
Weltſyſtems“ veröffentlichte, war nach 
Humboldts Ausdruck „der Bau des 
Himmels die einfache Löſung eines 
großen Problems der mathematiſchen 
von den Stoffen, die den 
wußte man wenig mehr, 
herunterfal— 
Meteorſtein verrathen konnte, 
mboldt ſelbſt beklagt noch in— 
halbes Jahrhundert ſpä 
Kosmos die anſchei— 
Ausſichtsloſigkeit einer weiteren 
unſeres aſtronomiſchen 
ſtoffliche Beſchaffen 
Weltkörper. 
Jahre nach ſeinem, im Jahre 
1859 erfolgten, Tode machten Kirch— 
ſoff und Bunſen ihre große Entde 
ckung: „Chemiſche Analyſe durch Spek 
tralbeobachtungen“ bekannt, die nicht 
der Himmelskunde, ſondern dem 
menſchlichen Wiſſen überhaupt eine 
Welt ungeahnter Enthüllungn brach 
te. In der Aſtronomie bringt Das 
Spektroſkop tagtäglich überraſchende 
Aufſchlüſſe über die phyſikaliſch-chemi 
ſche ra der Weltförper und 
die gewaltigen Vorgänge, die jih auf 
ihnen abjpielen, trägt zur Kenntniß 
ihres Dajeins und ihrer Bewegungen 
bei, und geitattet jogar einen ahnungs= 
vollen Eimdlid in ihr Entjtegen und 
Vergehen. 

Auf die 


Raum füllen, 


und Hu 


auf die 
Der 
Zwei 


Beichaffenheit der Stoffe, 


M | von denen das Speftroffop uns Kun- 


haben die Aitronomen der 
Sintheilung der großen 
Sterne oder Sonnen des fichtbaren 
Weltalls gründen fünnen, nach welcher 
diefelben denXebemefen gleich drei Da- 
feinsitufen: Jugend, volle Yebensfraft 
und Ubiterben werrathen. Unter den 
bier (neuerdings fünf)Iypen, die auf: 
geitellt werden, zeichnen ich die Ver- 
treter der Jugend hauptſächlich durch 
die dem Vorherr— 
ſchen des Waſſerſtoffs entſpricht, deut— 
ich aus. Zu ihnen gehören u. U. 
rıus, die Mega im Sternbild 
Yerer und der Atair im Sternbild 
des Adlers. Die geblbliche Farbe un 
jerer Sonne zeigt an, daß Ste bereits 
im gereiften Mannesalter oder der be= 
ginnenden Abnahme ihrer Lebenstraft 
angelangt ilt, die ihr tm zweiten Ty- 
pus ihren Pla anmeifen. \n den drit- 
ten Typus werden hauptjächlich die 
röthlichen Sterne eingereiht, deren 
Tarbe an diejenige der Rothglühhitze 
erinnert, iefen drei Ippen find in 
neuelter Zeit noch ein vierter und ein 
fünfter Typus Hinzugefügt morden, 
die Jich Durch sigenthHümliche Merkmale 
unterjcheiden. Unlängft ift durch die 
Photographie der Harvard-Sternmwar: 
te ein Stern entdedt worden, deilen 
räthielhaftes Wechleln feine Stellung 
unter den Inpen durchaus zmeifelhaft 
macht. Diefer Stern zeigt jeit fünf 
Sahren eine abwechſelnd außerordent— 
ich belle, dann wieder abnehmende 
und zeitweife ſogar verſchwindende 
Wafleritofflinie. Nachdem diefe Linie 
im Oftober des verfloffenen Yahres 
ftarf geleuchtet Hatte, murde fie zu En- 
de Dezember wieder unfichtbar. Welche 
Kataftrophen diefes plögli= 

ye Auflodern und MWiederverichiwin- 
den glühender Wailerjtoffmaffen be- 
deutet, fann Ätich unjere Einbildungs- 
fraft nicht vorjtellen! 

Der Meniib und der Bund, 

Mit der Zunahme der archäologis 
fhe und geologijchen Entdeckungen 
mehren ſich auch die Beweiſe der ur— 
alten und innigen Genoſſenſchaft, die 
zwiſchen dem Menſchen und dem Hun— | 
de (oder dem Wijchling verfchiedener | 
Raubthierarten, aus deren or 
die ee hervorgingen) beſtan 
den hat. Der berühmte ſchweizeriſche 
Zoologe und Alterthumsforſcher Rüti— 
meyer hat nachgewieſen, daß nicht nur 
der Menſch der Bronzezeit und der 
Eiſenzeit, ſondern ſogar der Menſch 
der weit entlegenen neolithifchen Perio= | 


De gibt, 


Si⸗— 


der 


di 
Di 


. be oder neueren Steinzeit, al3 verjelbe 


noch feine Werkzeuge aus geglätteten 
Steinen bereitete, jchon einen, bem 
heutigen Haushund mehr oder weniger | 
ähnlichen thierifchen Gefährten bejaf. | 
Noch viel weiter in die Urzeit zurüd | 
verlegen jedoch die Entdedungen des 
engliſchen Geologen Lysekker die 
freundlichen Beziehungen zwiſchen ei— 
nem, dem heutigen Hund entjprechen= 
den Ihiere und dem vorgefchichtlichen 
Menfchen. Aus den, in den füdameri= 
fanifchen Bampas gefundenen Berjtei- 
nerungen joll jich der Beweis ergeben 
haben, daß jchon lange vor der Zeit der 
ausgejtorbenen Riefenthiere, deren felt- 
fame Formen jegt vom Erdboden ver- 
Thmwunden jind, der dort lebende Ur- 
mensch ich in feinem „Hund“ einen 
Freund und Genojfen heranzuziehen 
mußte. | 
Allerle 


Als zweckmäßigſte Lebensweiſe für 


Menſchen, die durch ihren Beruf oder 


beſondere Zwecke zu anhaltender Gei— 
ſtesanſtrengung gezwungen ſind, wird 
empfohlen: Einfache, aber nahrhafte 
Koſt ohne feinesGebäd, namentlich oh= 
e „Pies“, Puddings und fonitige der 
in der amerifanifchen Küche beliebten 
Süßigkeiten; Mild und Sahne find 
für Perfonen, die viel Kopfarbeit zu 
verrichten haben, ein jehr angemefjenes 
Nahrungsmittel. Acht Stunden gefuns 
den Schlafes find im Allgemeinen ge= 
nügend. Ihee, Kaffee oder andere 
Reizmittel find zu vermeiden; zwei 
Glas Waffer zu jeder Mahlzeit, ein 
Glas Wafler beim Schlafengehen und 
ein Glas Wafler des Morgens beim 
Aufftehen beiommen dem Kopfarbei- 
ter beffer, als alle Stimulantien. Die 
Dauer der Arbeit jolte auf etwa ſechs 


| ihre 


| Bei einer 


Stunden i im Tag demeſſen bleiben; em⸗ 
pfindet der Kopfarbeiter Ermůdung 
oder Schläfrigkeit, ſo reicht es hin, Ge— 
ſicht und Stirn mit etwas kaltem Waſ— 
ſer zu reiben, um ſich wieder „aufge— 
legt“ zu fühlen. 

Es iſt eine auffallende Erſcheinung, 
daß manche Menſchen, die im Allge— 
meinen ein gutes Gedächtniß haben, 
für die — der bekannteſten Ge— 
genjtände, ur U. auch diejenigen ihrer 
intimiten Befannten und ges oh⸗ 
ne anſcheinende Urſache eine plötziche 
—— zeigen. Die Erklärung 

ieſer Erſcheinung wird in dem Um— 
fan) aefucht, daß konkrete Vorjtellun- 
gen, wie 3. 
ien Werföntichteit, fi) ohne wefentliche 
Wityilfe des Namens, jondern durd) 
mannichfaltigen 
Merkmale, dem Gedächtniß einprägen. 
plötzlichen Störung 
Unterbrechung ſeiner normalen Thä 
tigkeit kann daher der mit der Vor— 
ſtellung des Gegenſtandes nur loſe und 
oberflächli 
als andere Merkmale 
Vergeßlichkeit werden. 


ein 
Abſtrakte Vor— 


8. die jenigen einer bekann- 
anderweitigen 


oder | 


ich verbundene Name leichter | 
Dpfer der 





jtellungen dagegen, die nur mit Silfe | 
von Worten erivorben werden und das | 


her urfprünglic” und mejentlich 
Sprachform einen Theil des Gedäht- 
nißichages bilden, fünnen 
weniger leicht abhanden kommen, 
ein zufällig, nur oberflächlich mit dem 
Gegenitand verfnüpfter Name, Ihat 
lache ift, dab Zeitwörter, Eigenſchafts— 


in | 
ı bezu um $10,000,000 mehr 
demfelben -| 
als | 


wörter, Fürmörter, überhaupt Die, eine | 


Gedantenbeziehung 
Wörter niemals derjelben Bergeglich: 
teit ausgejeßt find, wie zufällige, dem 
Gegenftand feldft urfprünglich fremde 
Namen, — einfchließlich jogar der, ei 


ausdrücdenden | 


| Wolle zeigte u. U. 


nen Gegenjtand mehr oder minder will- | 


kürlich bezeichnenden Gattungsmwörter. 
Die Wiſſenſchaft ſoll keine Ber 
litäten fennen! Nach diefer Reoel I 
abermals die Parifer Akademie = 
Willenjichaften gehandelt, indem fie in 
ihrer feierlichen Situng zu Anfang 
diejes Jahres dem Entdeder der Rönt- 
genftrahlen den einen der beiden Preife 
für die wichtigften, das Jahr 1897 um= 
faffenden Yeiftungen auf dem Gebiete 
der PhHfiologie zuerfannte. Röntgen 
ift in dem Beichluß als „Entdeder ei 
nes neuen und mächtigen Wertzeuges 
der phyliologifchen und 
jchen“ gorjhung — 


K —— 


Wiederholt ſind aus dem Kanton 
Bern (Schweiz) ſchwere Klagen über 


die Mißhandlung von Pflegekindern 
weiten 
der Fall des „Hanneli von 


laut geworden. in 
Kreiſen 


Sigriswil“ 


Noch ſteht 


in Erinnerung. Vor Kur— 


therapeuti⸗ 





zem ſtand der Vorſteher der ſtaatlichen 


Mädchenerziehungsanſtalt Kehrſatz bei 


Bern, NamensJordi, vor dem Schwur-⸗ 
gericht. Er war der Nothzucht, began- 
gen an den Anſtaltskindern, ſowie der 


Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes 
beſchuldigt und wurde zu fünf Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 


In welcher Weiſe es nun in dieſer 
Rettungsanſtalt, abgeſehen von den ge— 


nanntenSittlichkeitsverbrechen, zuging, 
erhellt aus 


dem folgenden, bei der Ges 


richtsverhandlung feitgeitellten Ihatz ı 


Jachen. Mädchen im Alter von 14 bis 
15 Jahren wurden bauchlings auf 
einen Stuhl gelpannt und mit vier= 
fachem Seil auf den nadten Leib ge- 
Ichlagen, jo daß jie nachher mit Del 
eingerieben werden mußten, Wochen- 


| 646,384, 


| 
| 


lang wurden Sinder zur Strafe zus | 


jammengetoppelt, jelbjt während ver 


Nacht. Zwei foldhe arme Ixöpfe muß: | 
ten ich jechs Wochen jo herumfchlep= | 
pen. Als „Corpus Delicti” lag vor den | 


Gefhmorenen eine jchmwere 
Kugel, 
Wochen lang am Bein nachſchleppen 
mußte. Auf dem Geſchworenentiſch er— 


blickte man ferner eine regelrechte 


eiſerne 
die einmal ein Mädchen zehn 


Zwangsjacke, die einmal ein Mädchen 
zehn Wochen lang tragen mußte. Eines | 


der Mädchen bezeugte, daß ihm mäh- 
rend der Zeit, da e& die Zwangsjacke 
trug, das Gffen in ven Mund geitoßen 
werden mußte und daß es jich, nachdem 
es die Tortur fünf Tage lang ausge— 
ftanden, vor Schmerzen auf dem Boven 
wälzte. Im Waſchhaus wurden Mäd— 


chen bei ſtrengem Winter in eine Bütte 


mit eiskaltem Waſſer getaucht, achtmal 
hintereinander. Wegen eines kleinen 
Vergehens mußte ein Mädchen während 
acht Monaten jeden Sonntag 
Strafe im Bett zubringen. 
barbariſch verfuhr Jordi mit den ihm 
anvertrauten Kindern hinſichtlich des 
Entziehens der Nahrung. 
wurden eines Tages vomKartoffelacker 
wegen Unfleißes nach Hauſe in's Bett 
geſchickt, wo ſie vom Mittwoch Abend 
bis Montag Morgen zur Strafe teine 
Nahrung erhielten. Nach dieſer Dar— 
ſtellung erſcheint es unerklärlich, daß 
die Geſchworenen zu Gunſten des An— 
geklagten, der ehemals Schullehrer 
war, mildernde Umſtände annahmen. 


— —— 


zur 
Geradezu 


24 Kinder 


— Gefunden. — „Hat Ihre Frau 
Gemahlin in dem neuen Modejournal | 


etivas Pafjendes gefunden?“ — „Sie 


Tiegt Schon in Ohnmacht.“ 


gegen 


RHEUMATISMUS® t 


NEURALGIA und achnliche Leiden? 


mit grossem Erfolg der unter den strengen AS 


BMDEUTSCHEN GESETZE 


praeparirte, beruehmte, 


DR. RICHTER’S 


7 „ANKER? © 
PAIN EXPELLERN 


angewendet, Es giebt nichts Besseres! a 


Furech tmit Schutzmarke ‚Anker.’ 
“Ad, Richter ka gut 5 Pearl Nt.. New York. A 


31 GOLD z.. MEDAILLEN. 
13 Filialuaeuser, Eigeus Glashuetten, 
25&50c. Indossirt u. —— —J 
Lord. Owen &Co.. 72 Wabaih Ave.; Pster CHR 
i VamSchaack & Sons. 138— 140 Yale ER 
\St.:; Robert Stevenson& Co. 92 Xaft 
Gy, ©t.,Chicago, Il. 42% 


og Drugginten "4 


DR. RICHTER'S : 
„4 „ANGER » STOMAKAL vorzüglich 
ge ” geubeschwerden. =. 


Unfere Aderbanproducte, 


Nach Ausweis eines foeben zur Der: 
öffentlihung gelangten Bulletins des 
Aderbau - Departement3 haben die 
VereinigtenStaaten während des Fi: 
caljahres 1897 einheimifche Waarer 


im Werthe von $1,032,007,603 erpot= | 


tirt, wodurch alle norhergehenden$ahre 
in der Gefchichte des Landes in den 
Schatten geftellt werden. Don den 
berichiedenen Pedarfs = Artikeln, die 
in diefen enormen Erport-einbegriffen 
ind, waren 66.84 Procent im Ge— 
jammtmwerthe von $689,755,198 land- 
tirtbichaftlichen Urfprungs. Nur in 
öwei vorhergehenden Jahren, 1881 
und 1892, in welchen beiden die Ern- 
ten im |nlande reich und im Auslan- 
de mager ivaren, ivar der Erport bon 
Aderbau = Produiten größer al3 in 
1897. rn 
1896 zeiate der Erport von Aderbau- 
Produkten eine Werth 
$115,356,929. 

Was den Import betrifft, jo bezif- 
ferte jih im Fistaljahre 1897 der Ge: 


An 


R0S. & 00. 


928--930--932 Milwaukee Ave., 


zwiidhen Aihland Ave, 
und Pauline Str. 


MITTWOCH-BARCAINS. 


Grocery-⸗Dept. — WBierter 
Waihburn's beites tuehl 


GB 


| 64 


63e 


" | 
| Ertra 


Main wiont 
u. 
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Fortſetzung). 
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Vergleich mit dem Jahre | | 


- Zunahme von | 


ſammtwerth von importirien Waaren | P 


aller Art auf $764,730,412, 
$5400,871,468 für 
bauprodufte ausgeaeben wurden, 
als 
außergewöhnliche 


Ssahre 1896. Die 


tovon | 
importirte Uder= | Wi 
na= |” 
um | 


Zunahme desImports von landwirth— —— 


ſchaftlichen Produkten iſt wahrſchein— 


lich in großem Maße derIhatfache zus | F 


zujchreiben, daß in 1897, um den in 


Ausficht jtehenden höheren Zöllen bes | 


neuen Tarifs zu entgehen, gewiljeßro> 
dufte in viel größeren Quantitäten 


importirt wurden, als fonjt der Fall | 
Der Import von 


geweſen ſein würde. 
in 1897 eine Zu 
nahme von mehr als 820,000,000, 
während der von Zucker um 

Unter den Ackerbau-Produkten, 


die am meiſten zu der Zunahme 


| nahezu WE °° 
$10,000,000 größer mar als in 1896, 


des 8 


Exports während des Jahres 1897 8 


beigetragen haben, befinden ſichBaum— 
wolle, Weizen und Mais; die Ge— 
ſammtzunahme des Exports dieſer 
drei Artikel war mehr als 875,000,⸗ 
000, wovon 8340,834,511 auf Baum— 
tolle entfallen, $20,210,810 auf Weis 
zen, der Reit auf Mais. 

Während die Verfchiffung von Wei» 


zenmebl mehrere Jahre lang an Werth | R 
verſchifften J 


ungemahlenen Weizens, trat hierin im J 


größer war als der des 


Sahre 1897 eine Aenderung ein, ins 
dem in biefem Xahre der Werth bes 
erportirten Weizens um $4,000,000 
größer war als der des 
Weizenmehls. 


Die Zunahme des Exports von 


Mais im Jahre 1897 war eine ganz | N 
Die Gejanmtpers || 
Ichiffungen nach) dem Uuslande betrus | 


außerordentliche. 


gen 176,916,365 Bufhels, um 75, 
000,000 Bufhels mehr al3 in 1896 
und bedeutend mehr als in irgend ei- 
nem anderen Sabre; ber Werth de 
verichifften Mais war $54,087,152. 


Andere Cerealien, die im Jahre 1897 | 34 
in bedeutend größeren Quantitäten | 


erportirt wurden, waren Hafer, Gerite 
und Rogaen. Der verjdiffte Hafer 
batte einen Werth von %8,756,207, 
gegen $3,497,611 im Jahre 
verjichiffte Gerfte einen Werth von $7,= 
gegen $3,100,311 im Vor— 
jahre. Wuchtweizen wurben 1,677,102 
Bufhels verfchifft. 

Der Gefammtmwerth aller au3 den 


Ver. Staaten im Jahre 1897 erportir= | 
ten Brotitoffe war $197,857,219, ges | 


gen $141,356,993 im Jahre 1896. 
Die Ausfuhr von Hornvieh, Pfers 
den, friſchem Rindfleiſch, Schinken, 
Speck, Butter und Käſe zeigte für das 
Jahr 1897 eine Zunahme; dieſe betrug 
für Hornvieh 83,000,000, für Pferde 
*1,250,000, friſches Rindfleifch $3,- 
675,000, Schinken $3,250,000, Sped 
4745,000, Butter 81,500,000, Käſe 
$1,600,000. Auch der Export von 
Früchten, Oelkuchen, Oelkuchenmehl 
und Baumwollſamenöl nahm zu. Der 
Werth der 
$7,613,500, 
Sabre 1896, 
Einen Rüdgang im Erport 
Sahre 1897 zeigten in Quantität mie 
im Werthe: präferbirtes Rindfleiiih, 
gefalzenes ober gepökeltes Rindfleiſch, 


gegen 85,585,788 


gepökeltes Schweinefleiſch, Häute, Felle 


und Schafe. 
Der Import von Thee, Opium, 
Reis, Reismehl und Vieh im Jahre 


1897 repräſentirt e den Geſammtwerth 
1,862, gegen $12,704,440 | 


bon $14,835 
im Xahre 1896. Der Import von Stafs 
fee mar größer als im Jahre 1896, 
aber infolge eines Rüdaanaes von 3.5 


Gents per Pfund am durchfchnittlichen | 
der Gefammtmerth | 


Importpreis war 
niedriger ala im vorhergehenden %ahr; 
er bezifferte fih auf $81,544,384. 
Eine bedeutende Abnahme des Im— 
port3 im Jahre 1897 zeigten: Seide, 
Blättertabat, Häute, Felle und Obit; 
der don Eeide aingq im MWerthe von 
$26,763,428 im Nabre 1896 auf $18,- 
918,283 zurüc; der von Blättertabaf 
bon $16,503,130 auf $9,584,155; der 
bon Häuten und FFellen von $30,520,= 
177 auf $27,863,026; der von Obi 
bon $16,957,307 auf $14,926,770. 
 — — — — — — oo. 


Der Tabat in Deutſchland. 


Nach dem Vierteljahrsheft zur Sta— 
tiſtik des Deutſchen Reichs hatten in 


Deutſchland im Jahre 1896 158,014 


Pflanzer einen Flächeninhalt von zu— 
ſammen 22,077 Hektar (1895 157,027 
Pflanzer 21,154 Hektar) mit Tabak be— 
pflanzt und davon geerntet 46,290t 
(1895 48,546t) JIabaf in dachreifem 
trocenemZuftande, auf 1 Hektar durd- 
[önittlich 2079 Kilogramm (1895 

2235 Kilogramm). Die Tabakernte iſt 
daher 1896 im allgemeinen geringer 
ausgefallen ala 1895, doch wurde der 
Tabak durchſchnittlich nicht unweſent— 
lich, beſſer bezahlt als der im letzten 
Jahre geerntete, nämlich mit 80,41 M. 
für 100 Kilogramm gegen 77,66 M. 
für den 1895er Tabak. Im Jahre 
1897 haben 154,867 Pflanzer eine 
Fläche von 21,653 Hektar mit Tabak 
bebaut; gegen 1896 hat demnach der 
Tabakbau im deutſchen Zollgebiet um 
etma 2 Prozent abgenommen. Am 


erportirten | 


896; die | 





| aefällt. 
fon City Gemifchten Chor, deifen Dis | 
Rieag | 
er für den Verein viel | 


erportirten Früchte war | 
un | 


im | 











! oder $4 per Monat obne 





— — 


? Beraid igt durch Feuer und Waller. — 


den 


Das ganze KYager der 


Han RUEITRER FURNITÜRE [Ü, 


Ecke Morgan und Madison Str,, 


muß 


innerhalb dreißig Tagen verkauft werden, zu 


A 


Es beſteht aus 
Schlafzimmer-Einrichtungen, 
Side Boards, 
Büdherihränte, 
Center⸗Tiſche, Chiffonieres, 


Achtet auf da 
Ecke von Morgan und Madison Str. 


| ftärkiten ift der Tabafbau in Baden 
| (1897 9027 Heltar), Elfaß-Lothringen | 
' (1649 Hektar) und Pommern (1506 | 


Hektar). 


— 1 0. — — 


Eine fenfationelle Liebes- 
affaire hat in deutfchen Kreifen von 
Hudfon Eity großes Auffehen erregt. 
Die ATjährige Oattin des Walter | 


ud uU 
bat 


Brauer von No. 96 Daden ve. 


den Gatten verlafien, weil ihr der 65 | 


Sabre alte Dirigent Carl Rieag beiler 
Die rau gehörte zum Hud= 
tigent Herr Riegg War. 
wurde, obwohl 


gethan, als Diriaent entlaffen, 


Ei en und 8*P ren 
Bar Fixtures, 
Drain £ Boards 


fomie Sinn, Zink, Mefin Kupfer und 
allen füden- und plattiri..ı Geräthen, 
Glas, Hol;, Marmor, Borzclann.f.w., 


Dertauitinallen Aputheienzuzd&rs. 1 Pfd. Bor. 1 | 


Ehicaao Öffice 
119 


Straus & Schram, 


136 und 13 W. Madison Su Sir 


Wir führen ein vollitändiges Lager von 


Möbeln, Teppidien, Grfen und 


Haushaltungs-Gegenſtänden, 

von v1 per Woche 
Zinſen 
Beſuch wird Euch über— 


die wir auf Abzahlungen 


verkaufen. Ein 


zeugen, daß unſere Preiſe ſo niedrig als die 


en find. 19jddilj 


Shußuerein der Sansheflt iher | 


gegen ichlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Sir. 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 


Branch 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


Otfices: 


1129, —— | 


5.H.SMITH&CO, 


279 & 281 W. Niadison St. 


Möbel, TZeppide, Dei u und Haushaltunas: 


gegenftände zu den biliigiten Baar: Preile auf | 
$1 ver Woche, kaufen BO | 


%5 Anzahlung ı 
Seine Ertrafoiien 


Kredit. 
werth Waaren. 
ver Vaviere. 


für Ausſtellung 


PATENTE. 
ent! Yo !delt, 
Zeihnunyen ausgefüdse. Promi chnell, ree 
MELTZER & co, twälte u. Ingenieure. 
SUITE 83, MoVICKERS THEATER. 16013 


5 


„.  =obdilj 
Sit Madiion St., Zimmerd, 1. 


auf Noten | 


R. 3. Terwilliger. 566N.Ashland Ave. | 


Imalj | 


"ren: ice | 


Patentvermit ‚tler. Ans 


Odd Dreſſers, Couches, 
Schautelſtühle mit Lederſitz, 
Oefen, Carpets, Rugs, 
Toiletten-Sets ꝛec. 


Schild an der 


| 
| 


z2indbilm 


Id. '$. LOWITZ, 


69 Dearborn Str. 


| 
Ede Bandolph. 


Billige Neiſe 


nach und von 
Deutſchland, Oeſterreich, Schweiz, 
Luremburg ꝛc. 
BGeldſendungen in 12 Tagen. 
Fremdes Geld ge— und verkauft. 


Sparbantes Prozent Zinſen. 


Anfertigung von Urfunden für Deutfihe Gerichte 
und Behörden in VBormuudichafts:, Militärs 
und Hedisiaden. Auskunft gratis ertheilt. 


LOWITZ, Koniulent. 


BE Grbichasten zauuc um 


Vollmachten rl u; Zonjıari® 


Deulfdyes Ronfular: 


und Redtöburenu. 


69 DEARBORN STR. 
| Dfftceftunden biß 6 Uhr Abba., Sonntags 9—12 Bor, 


Billige Billete von 
Deutſchland. 


Wer Bater, Mutter, Bruder oder Schweſter herüber 
kommen zu laſſen wünſcht, ſollte unbedingt erſt die 
! General = Agentur beiudhen, denn da befommt man 
Billete zu den allerniedrigjten Preiien, 

sanft jegt Die Schiffstarten, 

or Hinderniſſe intoloe des neuen ——— 

eintreffen. ie Billete gelten für ein ganze 
nd wenn fie nicht benußt werden, befommt der 
Rau fer fein Geld zurück abzüglich der üblichen Uns 
loſten. Benutze a und Gelegenheit und me: 
Dich jofort an 12febro 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampfſchiffslinien, 
:Dffice: 171 E. Harrison Str., Ede Fıfth Ave. 





| General 


2.50. —T— offen 82.75. 


. 82. 50 


8 75 
83.09 


$5.00 


| Indiana Nut — 

Indianaga Lump .... 

Virginia Lump 

ı No. 2 harte Gheftnutfohlen... - 
(Größe einer Walnuß.) 

Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


3immer 305, Schiller Building, 
| 120fbr 103 E. Rando.ph Str. 
Alle Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


Bett- Sedern. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


194 und !96 FIFTH AVE. 
Beim Einkanf von Federn außerhalb unieres Haufe3 
ten wir auf die eC.E.&( 0. zu adten, welche 

wmuns kommenden Säckchen tragen. ddſbw 


| Die biligen VPaſſageſcheine 

3* Deutſchland. 

Erbſchaften ihnen und billig £ollettirt.—&@eldfens 

Dungen nach allen Kändern frei in’ Haud.— 
2Weayiel, Reifcpäiie, bei 


| J. wii. ESCHENBURC, 
| Nr. 163 Randolph Str., Wetropolitin Blo, 
EHE” Sonntags offen 10—12 Ubr. l4ag, fadd, 0 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpot 





